
UNTERSUCHUNGEN 

DIESPEEM0GO NIEN DER ROSTPILZE.' 

EMERICH RATHAY. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATHBMATTSOH-KAT0RWISSENSCHAFTOCHRN CIJASSE AM 9. .IT'NI  1882. 

icli erfulle eine angeuebme Pflicht, indeni icli den Herren Entomologen Joseph Kaufmann, Joseph Ivola.zy, 

Paul Loew, Professor Dr. GustavMayr und Professor Joseph Mik fiir die Bestimmung der zahlreichen in 

dieser Arbeit, angefuhrten Inseeten und dem Herrn Dr. Benjamin Haas, Adjunct an der k. k. eheniisch- 

physiologisehen Versuchsstation fiir Weill- und Obstbau in Klosterneuburg, fiir eiue von ihm a-usgefiihrte 

chemische Untersuchung des entleerten Spennogoiiieninhaltes des Gymnosportmgium Sabmae meinen verbiud- 

liehsten Dank ausspreche. 

I.  E i n 1 e i t n n g. 

Am 3. Juni 1878, einem heissen und sonnigen Tage, fiel es mir auf, dass den oberseits orangegefleckten, 

von Gfymnospoirangiumjuniperinum befallenen Bliittern einiger .Striiucher von Sorbus Aria'1 zahlrciehe Ameisen 

zuvvanderten, welche si eh auf den bezeichneten Bliittern bei kleinen, liber den reifen Spermogonjen des 

'V//iiii/usporatu/lum juniperinum haftenden Tropfclieu aufhielten, uin von ihnen zu nasclien. Diese Beobaehtung 

im Vereinc mit der bekannten Thatsache, dass die Ameisen mit ausserordentlicher Begierde vcrschiedene, 

zuckerhaltige Substanzen, wie Aphiden-, Cocciden- und Psyllodenhonig, extrafloralen und aueh Horaleu 

Nectar, weun dieser ihnen zuganglich ist, wie z. P>. in den BlUthen der Umbelliferen, verzehren und dass sie, 

urn zu diesen siissen Substanzen zu gelangeu, weite Wanderungcn unteniehnien, brachte nvicli auf die 

Vermuthung, dass der entleerte Spermogouieninhalt des Gymnosporangmm juniperimmt, vvoi'iir ich die, iiber den 

Spermogonien des geuaunten Pilzes behndlichen, kleinen Tropfclieu hielt, zuekerhiiltig ist. Ich kostete die 

Tropfclieu, priifte sie mit der Fell ling'schen Ldsung und untersuclite sie unter dem Mikroskope. Sie 

schineckten intensiv siiss, verhielten sich gegeu jene genau so, wie die Losung einer reducirenden Zuckerart 

1 Zwei vorlaufige Mitfcheilungen iiber die in der vorliegenden Abliandlung publicinten Ijiitcr.-uieluingen erschienen im 
Sitztmgsanzeiger der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien, Jahrgang 1880, Nr. XV mid Jahrgang 1881, Nr. XVII. 

2 Die auf den Bliittern von Sorbus Aria aut'treteude Aecidienform (Aecii/iinn penicSlaUm) gehort nach [nfeetionsver- 
suchen, welche ich ansfiihrte, zu Gymnosporangium juniperinum- Osterr. liotan. Zeitsclir. J880, Nr. 8 it. S. 20 der vorliegeuden 
Ahhaudliino-. 

Denkschriflen derma hem.-naturw. Q. XL VI. Bd. Abhandhmgen von Nichtmilgliedera. ;i 
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2 Emerich liuthay. 

{Glucose), und enthielten in grosser Menge Korperchen, welche mit den in den Spermogonien des Gymuo- 

sporangium juniperinum enthaltenen Spermatien unzweifelhaft identisch waren. Hiernach war meine oben 

ausgesprochene Vermuthung, dass der entlcerte Spermogonicninhalt des Gymnosporangium juniperinum 

zuckerhaltig ist, richtig. 

Den Naehweis, dass sich die Substanz der bewussten Tropfchen gegen das Febling'scbe Reagens wie 

die Losung einer redueirenden Zuckerart verhalt, lieferte icli wie folgt: Icli badete in je 80cc destillirfem 

Wasser 100 gesunde und 100 sehr Gymnosporangium-fleckigo Blatter von Sorbus Aria, und zwar in der Art, 

dass ich ein Blatt nach dem anderen so in das destillirte Wasser tauchte, dass die Wnndflaeheii, welcbe durcb 

das Durcbscbneiden der Blattstiele entstanden waren, das Wasser nicht berilbrten — letzteres aus Vorsicbt, 

urn das Ausstromen etwa zuckerhaltigen Saftes, aus dem Gewebe der Blattstiele, in das Wasser zu verhindern. 

Hierauf filtrirte ich die zwei Badewasser und theilte jedes derselben in zwei Partien, von denen icli die eine 

mit der Fehling'schen Losung erwarmte, wabrend ich die andere mit dieser einige Zeit bei gewohnlicher 

Temperatur stehen liess. Das Resnltat hiebei war, dass bei den beiden Proben, welche mit dem Badewasser 

der Gymnosporangium-ficekigen Blatter vorgenommen wurden, eine Reduction der Fehling'schen Losung 

eintrat, wabrend eine solche bei den anderen beiden Proben unterblieb. 

Die im Vorstehenden mitgetbeilten Erfahrungen interessirten mich anfanglich hauptsachlich desshalb, 

weil nur wenige Falle bekannt sind, in denen Cryptogamen zuckerbaltige Substanzen ausscbeiden und wegen 

dieser von Insecten besucht werden. Einmal hatte man constatirt, dass die Sphacelia des Mutterkornpilzes eine 

gelbliche, stinkende und zuckerbaltige Fltissigkeit ausscheidet, welche Kafer und Fliegen, aber nicht, Bienen 

anlockt.1 Weiter hatte Francis Darwin entdcckt, dass die siissliche Fltissigkeit, welche die grossen Driisen an 

den Basen der Wedel von Pteris aquilina ausscheiden, von unzahligen Ameisen, besonders aus der Gattung 

Myrmica, aufgesucht werden.% Die eben aufgezablten zwei Falle waren meines Wissens aber audi alle, in 
denen man bei Cryptogamen Zuckerabsonderung und gleichzeitig Insectenbesuch beobachtet hatte. Ob die 

zuckerigen Substa.nzen, welche gewisse Pilze wabrend ihrer Sclerotienbildung ausscheiden/1 und i'ernei 

ausser den Nectarien von Pteris aquilina auch noch jene einiger anderer Fame (mehrere Cyathea-, ihmitelia- 

und Angiopteris-Arten)' von Insecten   aufgesucht werden,  dariiber vermochte ich in der Literate keinc 

Angaben zu linden. Beziiglich der Nectarien der Fame halte ich den Insectenbesuch fiir sehr wahrscheinlich. 

Interessant ist bier die folgende Ausserung, welche Niigeli im Jabre 1865 that: Die Honig- 

absonderung mangelt den Cryptogamen und den wenigen unter Wasser bltthenden 

Phanerogamen. Keine Moosbltithe wird von einem Insecte besucht.5 

Aber gar bald gewannen fiir mich die beiden Thatsachen, dass der entleerte Inhalt der Spermogonien des 

Gymnosporangium juniperinum zuckerhaltig ist und von Insecten aufgesucht und verzehrt wird, noch ein ganz 

anderes Interesse. Einmal schien es mir, als ob die Spermogonien der Rostpilze theils direct, tlieils indirect 

dnrch ahnliche Mittel, wie die Bluthen der Phanerogamen, namlich (lurch Farbe, Form und Greruch auffallen 

indem sie eine intensive Farbe besitzen, bei gewissen Rostpilzen die'Theile der Wirthpflanzen, aus denen die 

Spermogonien hervorbrechen, scluin orangefarben sind (Puccinia gram.inis, Gymnosporangium juniperinum u.v.a.), 

bei anderen Rostpilzen die von Spermogonien besetzten Sprosse der Wirthpflanzen ganz anders, als die 

normalen Sprosse derselben, geformt sind (Urmnyces Pisi— befallenc Sprosse der Euphorbia, Gyparissias) und 

bei einzelnen Rostpilzen (Puccinia suaveolens, Puceinia Tragopogi) duftende Spermogonien beobachtet wurden.,! 

Zweitens kam es mir wahrscheinlich vor, dass der entleerte SpeTmogonieninhalt derUredineen dieselben eherai- 

schen Verbindungen oder doch ahnliche entbalt, wie diejenigen, welche die Insecten in der Follenma.sse und im 

1 J. Kiihn, Unters. iiber die Entstehung, das kiinstliclie Hervorrafen mid die Vcrliiituug des Mutterkornes S. 7—13 . 
2 C.Darwin, Die Wirkungeu der Kreuz- and 8elb«t-Befruohttmg. Deutsche AuHsab<% »S. 380. 
:! J. Kiihn a. o. a. 0. 8. 10. 
4 Bonnier, Les nectaires, Ann. d. so. nat VI, t. 8, 1879, p. 95. 
'•' Nag el i, Entstehung und Begriff der naturhist. Art, 8, 52 und 53. 
,; A. de Bary, Unters. iiber die Brandpilze, S. 57 in der Amnerkiing. 
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Untersuchungen uber die Spermogonien der Eostpilze. 3 

Nectar so vielerPhaiierogamenbrutb.cn aufsuchen. Hatteman doch dureli die Raspail'scheReaction schon langst 

erwiesen, dass der Spermogonicninbalt der Rostpilze Eiweisssubstanzen fiihrt1 und war es dock bei der grossen 

Analogic, wclclic zwischcn den Spermogonien aller Aecidiomyceten besteht, im Imchsten Grade wahrscheinlich, 

dass ausser dem entleerten Spermogonieninhalte des Gymnosporangiwm juniperinum auch jener der anderen 

Rostpilze Zucker cnthalt. Drittens vermutbete ich, und zwar ebenfalls wegen der grossen Analogic, welche die 

Spermogonien der verschiedenen Eostpilze untcr einander zeigen, dass ausser den Spermogonien des Gym- 

nosporangiwm juniperinum auch jene der iibrigen Rostpilze von Insecten besucht werden. Dies Alios zusamnien- 

gcnomnicn, brachte mich zu der Annahine, dass die Aecidiomycctenspermogonien in almlicher Weise, wie so 

zahlreiche Phancrogamenbluthen, Insecten anlocken. Dabei ficlcn mir aber mehrere, miter einander iibcr- 

einstimmende Ausserungen auf, wclclic do Bary ttber die Art machte, wie die Spermogonien der Rostpilze den 
Inhalt ibrcr Iloblung, die bekannte Gallerte und die in derselben eingebetteten Spermatden, eiitleeren. Ich eitire 

bier von diesen Ausserungen nur cine, namlich die ausfuhrlichste, sic lautet: „Diesc Gallerte (de Bary 

nieint die in den Spermogonien enthaltene Gallerte) quillt durch Wasser auf, und es treten daher, 

sowohl untcr dem Mikroskopc, als auch nach Regenwetter in der frcicu Natur, die 

Ivorpcrcben (Spermatien), gehiillt in dieselbe, aus der Offnung des Spermogoniums aus, 

zu einem ziilien Klumpcn vereinigt. Dutch weitere Einwirkung von Feuchtigkeit wird 

dieselbe immer weicher und zerfliesst scliliesslich, auf dem Objecttrager, die Korpercben 

in das umgebendc Wasser, in der Natur auf der Oberflache des jedesmaligen Pflanzem 

fheilcs ringsum das Spermogonium verb reitend."2 War es nun wirklicb richtig, woran ich keinen 

Augenblick zwcifelte, dass die Spermogonien der Rostpilze ilircn Inhalt eiitleeren, sobald auf sie der Regen 

emwirkt, so war es aber auch sicker, dass der entleerte Spermogonicninbalt durch das Eegenwasser von den 

Blattcrn abgcsptilt wird und es war somit nicht zu begreifen, wie er nach seiner Entleerung aus den Spermo- 

gonien, der obigen Vermutbung gemass, eine Lockspeisc fur Insecten bilden sollte. Hiernaeh schien es, als ob 

'lie Spermogonien der Aecidiomyceten ilircn Inhalt noch in einer anderen, als der von de Bary beschriebenen, 

Weise, und zwar bei trockcncni Wetter entleerten, wofttr die gleich Eingangs dieser Abhandlung mitgetheilte 

Bcobachtung spriebt, dass die Ameisen bei heisscni und sonnigcin Wetter den Spermogonien des Gymno- 

sporangium juniperinum zuwaudern, urn von den uber den Spermogonien befindlicben Tropfchen, dem 

entleerten Spermogonieninhalte, zu naschen. 
Nachdem mich. so die Thatsachen, dass der entleerte Spermogonieninhalt des Gymnosporangium 

juniperinum zuckerhaltig ist und von Insecten aufgesucht und verzehrt wird, zu den beiden sehr merkwiirdigen 

Vermuthungen gefuhrt hatten, 1. dass die Aecidiomycctenspermogonien in ahnlicher Weise, wie so zahlreiehc 

1'hancrogamenbluthcn, Insecten anlocken und 2., dass sie ihren Inhalt nicht nur bei nassem, sondern auch bei 

ti'oekenem Wetter eiitleeren, stelltc ich mir die Aufgabe, diese beiden Vermuthungen als richtig zu erweisen. 

Zu diesem Zwecke unternahm ich im Laufe der letzten vier Jahre die Untersuchungen, welche den Gegcnstand 

der vorliegenden Abhandlung bilden. 

II. Untersuchungen uber die Spermogonien verschiedener Rostpilze. 

Bevor ich mich den Untersuchungen selbst zuwende, die in diesem Abschnitte mitgetheilt werden, halte 
ich es fiir noting, nut Riicksicht auf sie, dreierlei zu erortern, namlich 1. wie ich es constatirtc, ob die 

Spermogonien irgend eines Rostpilzcs riecben oder nicht, 2. warum ich das Verhalten der Fehling'schen 
^Ssung zu dem entleerten Spermogonieninhalte der Rostpilze untersuchte und 3. in weicher Weise ich dies 
Verhalten prfifte. 

1  Derselbe a. c. a. 0. 8. 63. Do Bary schreibt daselbst: „Rcagentien, auf lebensfrische Spermogonien angewandt, weisen 
"en sehr  bedeutenden Gehalt  an Proteinstoffen nach; sie farben sieh   durch Zucker und Schwefelsaure durch und durch 

'ebhaft purpurroth." 
- Dersclbe a. a. 0., 8. 60 und 61. 
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4 Emerich Bdthay. 

Um zu constatiren, dass die Spermogonien eines Rostpilzes riechen oder nicht, sammelte ich zunachst von 

der Wirthpflanzc dee betreffenden Rostpilzes zahlreichc Sprosse ein, auf denen sich rcifc Spermogonien des- 

selben iiberaus reicldicli vorfandcn, band sie zn Strausschen, die ich f'iir cine Stunde unter eine Glasglocke 

stellte, hob diese dann auf und roch zu der unter ihr befindlichcnLiift. Besassen die inUntersuchung stchenden 

Spermogonien einen Geruch, so machte sich dieser nun in intensive!" Weise geltend. Zur Controlo, dass ein so 

wahrgenommener Gcrucb wirklich von don Spermogonien des Rostpilzes und nicht von den Organen der 

Wirthpflanze des letzteren herriihre, brachte ich neben den mit Spermogonien besetzten Sprossen der Wirth- 
pflanze stets audi pilzfreie Sprosse, und zwar separat, unter einen Glassturz. Nur wenn beim Liiften dieses 

entweder gar kein Geruch, oder ein andcrer als beim Liiftcn der tlber die mit Spermogonien besetzten Sprosse 

gesturzteii Glasglocke wahrgenommcn wurde, riihrte der Geruch der letzteren Sprosse von den Spermogonien 

des in ihnen vegetirenden Rostpilzes her. 

Warum ich das Verbalten der Feliling'schen Losung zu dem entleerten Spermogonieninhalte der Rostpilze 

studirte, dies crgil»t sich aus dem Folgcndcn: Es ist bekannt, dass die Fehling'sche Losung zu den 

verschiedenen Zuckerarten insof'erne ein verschiedenesVcrhalten zeigt, als sic von den einen Zuckerarten schon 

in der Kalte, oder nach gelindcm Erwarmen reducirt wird (Arabinose,Dextrose, Laevulose, Maltose), wiihrend 

sie von anderen Zuckerarten erst dann eine Reduction erfahrt, nachdem diese letzteren durch langeres Kochen 

mit der Fehling'schen Losung entweder in andere Zuckerarten umgewandelt wurden {Saccharose, Mycose), 

oder eine Zersetzung erfuhren (Hynanthrose) und die Fehling'sche Losung von dritten Zuckerarten iiberliaupt 

nicht reducirt wird (Inosit, Mekzitose).1 Im Ganzen crfahrt demnacli das Kupferoxyd der Fehling'schen 

Losung von der Mehrzahl der verschiedenen Zuckerarten, wenigstens bei langerem Kochen, eine Reduction zu 

rothem Oxydul. Mit Ruoksicht auf diesen Umstand Melt ich es fiir wahrscheinlich, dass sich aus demVerhalten 

der Fehling'schen Losung zu dem entieertcn Spermogonieninhalte der Aecidiomyceten ein Anhaltspunkt 

flir die Richtigkeit meincr obigen Vermuthung, nach welcher der entleerte Spermogonieninhalt der Rostpilze 

zuckerhaltig ist, gewinnen liesse und dies war der erste Grund, wesshalb ich jenes Verhalten studirte. Kin 

zweiter Grund hiefiir war aber der, dass in dem Falle als der entleerte Spermogonieninhalt der Rostpilze die 

Fehling'sche Losung reducirte aus den Bedingungen, unter denen dieses geschah, cine Vermuthung iibei 

die Art des, in dem entleerten Spermogonieninhalte der Rostpilze, etwa vorhandenen Zuckers geschopft wcrden 

konnte, nachdem doch sich die Fehling'sche Losung zu verschiedenen Zuckerarten in ungleicher Weise 

verhalt und sich gerade die im Pflanzenreiche meist verbreiteten, beiden Zucker, namlich der Rohrzucker und 

der aus diesem durch Spaltung entstehende Invertzucker — ein Gernenge von Dextrose und Laevulose — 

dadurch von einander unterscheiden, dass von dem Rohrzucker die Fehling'sche Losung erst nach langerem 

Kochen, von dem Invertzucker dagegen schon bei gewohnlicher Temperate reducirt wird. 

Ubrigens lasst sich aus dem Verhalten allein, welches die Fehling'sche Losung zu eincr Fliissigkeit 

zeigt, noch nicht sicher schliesen, ob diese zuckerhaltig ist oder nicht, indem nicht alle Zuckerarten von der 

Fehling'schen Losung reducirt werden {Inosit, Melezitose%) und auch nicht zuckerartige Substanzen dennoch 

die Fehling'sche L6sung reduciren (Dextrin,3 Gerbstoffe4). 

Bei Rostpilzen, deren entlecrter Spermogonieninhalt die Fehling'sche Losung nur in der Kochhitze 

reducirte, liess ich auf ihn in einigen Fallen Hefe einwirken, um den in ihm moglicher Weise enthaltenen 

Rohrzucker zu invertiren, worauf ich den von der Hefe wieder befreiten Spermogonieninhalt bei gewohn- 

licher Temperatur mit der Fehling'schen Lb\sung versetzte und beobachtetc, ob nun das Kupferoxyd eine 
Reduction erfuhr, aus der man auf die Gegenwart von Rohrzucker in dem ursprunglichcn Spermogonieninhalte 

schliessen durfte. 

1 R. Saohsso, Die Ohemio und Physiologic der P'arbstoifc, Kohleliydrate und l'rotoi'nsubstanzcn, S. 194—245. 
2 Sachsse a. o. a. 0. >S. -225 und 244. 
s Sachsse, ebenda, S. 190. 
4 Gr. Dragendorff, Die qual. und quant. Analyse von Pflanzen und Pflanzentheileii, S. :j7. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 5 

Bei den Untersuchungen des Verhaltens der Fehling'scben Losung, zu dem entleerten Sperrnogonien- 

inhalte der Rostpilze, ging ieb moistens auf folgende Art und Wcise vor: Zucrst sammelte icb von der 

Wirthpflanzc des Rostpilzes vielc Excmplare ein, auf welcben sich zahlreiche reifc Spermogonien desselben, 

alter kcine Pflanzenliuise (ApMdm, Coedden, PsgUodm) und dahcr aucb nicbt deren zuckcrbaltige Secrete 

befanden, dann schnitt icb von den cingesainmelteii Excmplaren die mit Spermogonien besetzten Theile ah, 

wusch dicse derart in destillirtem Wasser, dass ihre von vielleieht zuckerkiiltigcm Zellsaft feucbten Schnitt- 

flachen mit dem Wasser in keinc Beiilhrung kamen und filtrirte das Wascliwasser, das nun den Spermogonien- 

inbalt enthiclt, cntweder unmittelbar, odcr nacbdem icb es tbeilweise verdampft hatte. Erschicn es nach der 

Filtration gefarbt, so wurde cs nut Tbierkohle entfarbt und nocbmals filtrirt. Endlich behandeltc ich das klare 

and farblosc Wascliwasser nut der Fehling'schen Losung, und zwar meistens eincn Theil bei gewohnlichcr 

Temperate und einen zweiten in der Kochhitze und in ciuigen Fallen nocb einen dritten Theil, wicder bei 

gewohnlieher Temperatnr, nacbdem icb ihn erst einige Zeit mit Hefc in Beriihrnng gebracht und dann von 

dieser durch wiedcrholtc Filtration befrcit hatte. Zur Controlc, ob das Verbalteu, welches die Febling'sche 

Losung zu dem Waschwasser der rostpilzkranken und Spermogonien-besetzten Pflanzentheile zeigtc, wirklich 

auf Rechnung des in dem Wascbwasser enthaltenen Spemiogonieninhaltes zu schreiben sei, wusch icb in alien 

1'alien ncben den rostpilzkranken Pflanzentheilcn aucb die gleicbartigen, gesunden in destillirtem Wasser und 

untersucbte das Verbalten der Fehling'schen Losung audi zu dem so erhaltencn Waschwasser. Nur wenn 

das Verbalten der Fehling'schen Losung zu dem Waschwasser der rostpilzkranken Pflanzeiitheile ein anderes 

war, als zu jenem der gesunden, durfte das erstere mit d^ern Verbalten der Fehling'schen Losung zu dem 

entleerten Spermogonieninhalte als identisch betracbtet werden. 

Jctzt wcrde ich die Untersuchungen selbst mittheilcn, welche icb an den Spermogonien verschiedener, 

und zwar der folgenden Rostpilze anstellte: 

A. Rostpilze mit iiberwinterndem Mycelium. 

f.  Uromyces Pisi (Pers.). 

Die Aecidienform dieser Urcdince ist nach den Untersuchungen Scbrotor's das sich auf Euphorbia 

typarissias entwickelnde Aeddium Oyparissiae (DC),* dessen Mycelium bekanntlich in dem Rhizome seiner 

"irthpflanze perennirt,2 um alljiihrlich in die sich entwickelndcn, einjahrigen Sprosse derselben seine Zweige 
z" senden und hier auf den Blattern die Fortpflanzungsorgane, und zwar erst Spermogonien und dann Aecidien 

ZU bilden. Die Spermogonien, welche hier allein interessiren, brechen zumeist, aber nicbt immer ausschliesslich, 

aus der Unterseite der Blatter bervor und besitzen rostfarbe Paraphysen, zwiscben denen man zur Zeit der 

' permogomenreife grossere oder kleinere, Spermatien-reiche Tropfchen, die entleerten Spermogonieninhalte, 
'eobachtet. Letzterc werden bei warinem und besonders bei sonnigem Wetter von zahlreichen Insecten 

aufgesucht und vcrzehrt, wie ich mich otters ubcrzeugte. So beobachtete icb bei ihnen am 4. April 1880 
ziemlich ansehnliche Dipteren, ferncr am 9. und 12. April desselben Jahres vide Hymenopteren und Diptcren 

and im verflossenen Friiblingc eine grosse Zahl verschiedener Insecten, von denen ich die folgenden 
dnsainmclte: 

COLEOPTERA Phalaeridae: 1. Phalacrm corruscus (Payk.) 1 Ex. a/5.8 — Nitidulariae: 2. Me/.i- 
9<*hes Brassieae (Scop.) zahlr. Ex. J/4, a/5. 3. MeKgethes erythropus (Gyll.) 1 Ex. a/5. — Cantharidae: 
4. -Me/oe-Larven zahlr. Ex. b/A. 

HYMENOPTERA Sphegidae: Priomemisfuscus (F. Dhilb.) 1 Ex. 6/4. 

.„ J-Schroeter, Beobachtungen iiber die Zusammengchorigkeit von Aecidium Euphorbiae (Persoon) und  Uromyces Pisi 
Strauss, Hedwigia 1875, S. 98—100. 

Tnlasne, Selec. Fung. carp. 1, p. ui und A. de Bary, Ann. des seienc. nat. serie IV, torn. 20, p. 93—96. 
In      " 1)l(> <lcu Insecten beigesetzten BrUche a/4, a/6...6/4, b/5.. .geben die Zeit an, in welcher jeue gct'angen wurden. 
n ' "len bedeutet der Nenner den Monat, der Ziihlci- die 1. (a) oder 2. (6) Halite desselben. 
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6 Emerich Rdthay. 

DIPTERA Muscidae: 1. Anthomyia pullula (Zett.) 2 Ex. re/5. 2. Anthomyia cardui (Meig.) 1 Ex. 6/4. 

3. Bcatophaga stercoraria (L.) 1 Ex. 6/4. 4. Scatophaga merdaria (Fabr.) 4 Ex. 6/4. 5. Siphonella sp. 1 Ex. 
6/4. 6. Ephygrobia sp. 1 Ex. 6/4. 

HEMIPTERA Coreidae: 1.  Corizusparumpundatus (Schill.) 1 Ex. 6/4. 

Ms/oe-Lai'ven linden sich bei den Spermogonien dcs Uromyces Pisi wohl nnr aus demselben Grande, wie bei 

manchen Phanerogamenbliitlien ein, namlich um bei ihnen auf haarige llymcnoptercn zu lauern, an die sie sich 

hangen und in deren Nester sie sicli zur Vollendung ihrer Metamorphose tragen lassen.' 

Der entlecrte Spermogonieninhalt des Uromyces Pisi reagirt neutral und kain mir schvvach siiss vor. Um 
seine Wirkung auf die Fehling'sche Losung kennen zu lerncn, stelltc ich die folgcnden Versuche an: 

Versuch 1. Am 7. April 1879 wurden 20 von der Aecidicnform des Uromyces Pisi befallene Sprosse 

der Euphorbia Cyparissias, auf welchen eben die Spermogonien entwickclt waren, in 50co dcstillirtcm Wasser 

gebadet, dieses wurde filtrirt, durch Kochen bis auf 10cc eingeengt und mit dem Feliling'schen Rcagens 
erwarmt. Hiebei crfolgte eine reichc Ausscheidung von Kupferoxydul. 

Derselbe Versuch wurde dann einen Tag spater mit GO Aecidium-kraxiken und in der Spermogonienreife 

befindlichen Sprossen der Euphorbia Cyparissias, und zwar mit demselben Erfolge wic das erste Mai. 
wiedcrholt. 

Versuch 2. Am 14. April 1879 wurden 20 Aecidium-kvimko und mit rcifcu Spermogonien besetzte 

Sprosse der Euphorbia Cyparissias in 50CI' destillirtem Wasser gebadet und wurde dieses in gleicher Weise und 

mit demselben Erfolge, wie jenes bei dem Versuclfe 1, mit dem Feliling'schen Rcagens behandclt. Bemerkt 

sei, dass an dem diesem Versuche vorangehenden Tage Rcgen und Schnee fiel. 

Versuch 3. Am 20. April 1879 wurden 14 Aecidiuin-kr&nke Sprosse der Euphorbia Cyparissias, auf 

welchen die Spermogonien bereits vcrtrocknet waren, in 40cc destillirtem Wasser gewaschen. Das filtrirte und 

eingeengte Waschwasser enthielt keine, die Fehling'sche Losung reducirende Substanz. 

Versuch 4. Den 4. April 1880 wurden 38 Aecidium-kv&iike und in der Spcrmogonienreife beiindliche 

Sprosse AerEuphorbia Cyparissias in 50cc destillirtem Wasser gewaschen. Dieses wurde filtrirt und halbirt. Die 

eineHalfte wurde mit der Feliling'schen Losung bis zum Kochen erhitzt. Sie reducirte hiebei rcichlich Kupfer- 

oxyd zu Kupferoxydul. Die andcre Halfte wurde cbenfalls mit der Feliling'schen Losung versetzt, aber dann 

ohne zu erhitzen zwoi Tage stehen gclassen, wobei keine Ausscheidung von Kupferoxydul erfolgte. 

Versuch 5. Den 12. April 1880 wurden 40 Aeddium-kv&rike Sprosse der Euphorbia Cyparissias, deren 

reife Spermogonien eben von zahlreichen Insecten besucht wurden, in 60" destillirtem Wasser gewaschen. 

Dieses wurde mit etwas Hefe versetzt, der Einwirkung dieser eine halbe Stunde lang iiberlassen und wiederholt 

filtrirt. Sodann wurde es mit der Feliling'schen Losung versetzt und stehen gelassen. Als die Probe bis zum 

andern Tage kcin Kupferoxydul ausschicd, wuide sie bis zum Kochen erwarmt. Es entstand nun ein reichlicher 

Niederschlag von Kupferoxydul. 

Den eben mitgetheilten Versuchcn rcihtc ich schliesslich einen an, durch welchen ich das Verhalten der 

in den Spermogonientropfchen des Uromyces Pisi enthaltenen, organischen Substanz zum polarisirten Lichte 

untersuchte. Dieser Versuch war der folgendc: Am 19. April 1881 wurden 240 von der Aecidienform des 

Uromyces Pisi befallene und eben mit reifen Spermogonien besetzte Sprosse der Euphorbia Cyparissias zweimal 

nach einander in je 20000 destillirtem Wasser gewaschen. Die beiden so erhaltenen Waschwasser wurden dann 

vercinigt und auf dem Wasserbadc, bis auf einen Rest von 20co, eingedampft. Dieser wurde erst mit Spodium 

entfarbt, dann filtrirt und schliesslich, nachdem der Nullpunkt eines Wild'schen Polaristrobometers mit 51 • 1 ° 

bestimmt war, in dem 100 Millimeterrohr des letzteren polarisirt. DasMittel von fttnf Ablesungcn betrug-t-51'8.0 

Die Probefliissigkeit drehte somit scliwach nach rechts. Hierauf wurden genau 15c0 der Probeniissigkeit mit 

1 -6°''' Salzsaure versetzt und erst in eincm Kfilbchen 10 Minuten lang auf 68—70° C. erhitzt, aber dann auf 

' Leunis, Synopsis der Naturgeschichte dcs Tliierreichs. 2. Aufl., S. 481. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 7 

15°C. abgekiihlt und neuerdings polarisirt. Jetzt betrug das Mittel von fiinf Ablesungen 51-7°. Aus den beiden 

im Vorstehenden mitgetlieilten Polarisationsresultaten ergibt sich sicher, dass die in dem entleerten Spermo- 

gonieninhalte des Uromyces Pisi enthaltene, organische Substanz kein Kobrzucker ist. 

Wie auffallend sicb die von dem Aecidium Cyparissiae befallenen Sprosse der Euphorbia Cyparissias von 

den normalen Sprossen dieser Pflanze unterscheiden, ist langst bekannt. Neuerdings bescbrieb sie Frank sehr 

treffend wie folgt: „Diese Sprosse bilden niemals Bliithen, sondeni sind bis znr Spitze mit Bliittern besetzt, 

gewobnlicb errcieben sie die Hohe der normalen nicht ganz, waebsen gerade aufrecht, vollig unverzweigt; die 

Blattstellung ist unveriindert, aber die Blatter sind nicht wie sons! genau lineal, schmal und langgestreckt, 

sondeni kanm cin Dritttheil so lang und langlich oder eirund. Alle diese Blatter sind auf der Unterseite 

vollstandig mit den orangerothen Aecidienbechern besetzt. Die ersteii Blatter dieser Sprosse sind gewobnlicb 

iioeh annahernd normal; es folgen dann die abnormen, von denen die zuerst erscheinenden gewohnlich nur 

mit zahlreichen, gelbbraunen, punktformigen Spermogonien unterseits bedeckt sind, welche einen slisslichen 

Dttft verbreitcn, darauf kommen bis zur Spitze lauter Aecidien-tragende Blatter. Der Spross schliesst in dieser 

Form ab, selten wachst seine Endknospe spater unter Bildung normaler Blatter weiter. Diese kranken Sprosse 

haben woblgebildetes Chlorophyll, die Stengel und Blattoberseiten sehen griin aus (nach de Bary's1 und 

meinen Beobachtungen sind sie gelbgriin) und alle Organe sind vollkommen lebensthatig; aber bald nachdem 

die Sporen gereift sind, sterben diese Sprosse ab."2 

Was Frank iiber den Geruch dieser Sprosse sagte, ist eine Bestatigung dessen, was ich bereits frtiher 
ttber denselben Gegenstand bemerkte.3 

2. Aecidium auf Euphorbia vlryata. 

Dieses in der Gegend meines Wobnortes ungcmcin haufige Aeciddum, von welehein ieh es dahingestellt 
s('m lasse, zu weleher Uromyces-Axt es gehiirt, verhiilt sich in mehrfacher Beziehung wie jenes des Uromyces 
Pisi, denn 

1. besitzt es cin in dem Rhizome seiner Wirthpflanze percmiirendes Mycelium, 

2. durchwuchert es mit Verzweigungen des letzteren, die sich im Friibjahre entwickelndcn Sprosse seines 
Wirthcs, 

3. entwickelt es seine Spermogonien auf der gauzen Unterseite der Blatter seiner Wirthpnanze und 

4. verandert es den Habitus der von ihm bewohntcn Sprosse seines Wirtb.es so bedeutend, dass sich 

dieselbcn schon aus betrachtlicher Entfernung von den normalen Sprossen der Euphorbia virgata nnter- 
scheiden lassen. 

Die von mir beobachteten Aetidium-kTsrikea Sprosse der letzteren sind im Allgemeinen den von der 

Aecidieni'orm des Uromyces Pisi befallenen Sprossen der Euphorbia Cyparissias sehr almlich. Sie sind mehr 

aufgerichtet als die pilzfreien Sprosse der Euphorbiaviraata und dies liillt besonders in der Zeit auf, in weleher 
a«l ihren Bliittern die Spermogonien reifen, weil gleichzeitig die Gipfel der normalen Sprosse der Euphorbia 

virgata etwas nicken. Weiter unterscheiden sie sich von diesen durcb breitere, ktirzere und bleicbgriine 
duller, sowie dadureh, dass sie keine Bliithen entwiekeln und niemals das Alter und die Griisse der normalen 

prosse der Euphorbia virgata erreichen. Endlich zeiebnen sic sich vor den letzteren Sprossen auch noch durch 
* en siissen Duft aus, welchen, zur Zeit als auf ihnen die Spermogonien reifen, diese entwiekeln. 

Die reifen Spermogonien des in Rede stehenden Rostpilzes lenken die Aufmerksamkeit des Auges durch 
1 n'e rostfarben Paraphysen auf sich. Zwischen diesen haftet an jedem reifen Spermogonium eiu Spermafien- 
1 eiehes Triipfchen — der entleerte Spermogoaieninhalt  Lelztcrer reagirt neutral und besitzt keiuen deutlich 

De Bary, Untersuchungen fiber die Brandpilze, S. 56. 
Frank, die Krankheiten der Pflanzen, 8. 470 und 471. 
Rathay, Vorlaufige Mittheilung iiber die .Spermogonien der Aecidiomyeeten,  Sitzungsanzeiger der kais. Akademie 

Qer Wissenschaften VOID ro Juni isso. 

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



8 Emerich Tidthay. 

wahrnehmbaren Geschmack. Uber das Verhalten, welches die Fehling'sche Losung zu ihra zeigt, geben die 

folgenden Versuche Auskimft: 

Versuch 1. Am 16. April 1880, eineni lieiteren Tage, wurden 130 Aecidium-kranke Sprosse der 

Euphorbia virgata, auf denen eben reife Spermogonien vorhanden waren, in 100cc destillirtem Wasser 

gewaschen, dieses wurde dann filtrirt und in drei gleiche Partien getheilt. Von diesen wurde jede mit der 

Feliling'sclien Losung behandelt, und zwar Partie 1 bei gewohnlieher Temperatur, Partie 2 in der Kochbitze 

und Partie 3, nach vorangegangener Behandlung mit Hefe, wieder bei gewohnliclier Temperatur. Hiebei 

erfolgte nur bei der mit der Partie 2 angestellten Probe eine, und zwar anselinlicbe Reduction der Fehling'- 

schen Losung. 
Versuch 2. Am 19. Mai vorigen Jahres wurde das durch Filtration geklarte Waschwasser (80cr) von 

77 Aecidium-kranken und auf ihren Blattern mit reifen Spermogonien besetzten Sprossen der Euphorbia virgata 

in zwei gleiche Theile getheilt. Mit Theil 1 wurde die Reduction der Feliling'sclien Losung bei gewohnliclier 

Temperatur mit negativemErfolge versucht. Thcil2, welclicr mit der Feliling'sclien Losung bis zur Kochbitze 

gebracht wurde, reducirte diese reichlich. 

Die Aecidium-kranken Sprosse der Euphorbia virgata werden, so lange sich auf ihnen reife Spermogonieu 

befinden, von vielen und verschiedenen Insecten besucht, welche auf ihnen von dem entleerten Spermogonien- 

inhalte naschen. Hilling beobachtete ich auf einem einzigen Aeciddum-kr smken Sprosse der Euphorbia virgata 

4—5 Insecten als Spermogoniengaste, ja in einigen Fallen ling ich, indem ich mit einem kleinen Netze gegen 

einen solchen Spross ausholte, nicht weniger als 7 Insecten ein und oft erinnerten mich die Bilder, welche die 

Aecidium-kranken Sprosse der Euphorbia virgata an lieiteren und warinen Tagen in Folge der auf ihnen 

vorhandenen, zahlreichen Insecten boten, an jenes, welches Br eh m in seinem Thierleben von eineni von 

zahlreichen Insecten besucliten, bluhenden Weidenzweige gibt.' Im Ganzcn sammelte ich im Friihlinge des 

Vorjahres von den Aecidium-kranken Sprossen der Euphorbia virgata die folgenden Insecten als Spermogonien- 

besucher ein: 

COLEOPTERA Phalacridae: 1. Phalacrus corruscus (Payk.) zahlr.Ex. a/6. — N-itidu/ariae: 2. Meli- 

gethes coracinm (Sturm) zahlr.Ex. a/5. 3. Meligethes Brassicae (Scop.) zahlr.Ex. b/4. — Telephoridae: 

4. Telephorus haemorrhoidalis (F.) 3 Ex. b/b. — Mordellidae: b. Anaspis rufila.bris (Gyll.) 1 Ex. b/b. — 

Ooccinellidae: 6. Coccinella 14-pustulata (Linn.) zahlr. Ex. a/5, b/b. 7. Goccinella septempunctata (Linn.) 

zahlr.Ex. a/5.  8. Halyzia conglobata (Linn.) mehrere Ex. bjb. 

T1YMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Bolerus sp. 1 Ex. a/5. 2. Dolerus cmchris (Hart.) 12 Ex. a/b, 

b/b. 3. Tenthredo lactiflua (Kl.) 5 Ex. b/b. 4. Tenthredopsis tessellata (Kl.) 14 Ex. b/b. — Evanidae: b. Bra- 

chygaster minutus (OL) 1 Ex. b/b. — Ichneumonidae: 6. Tryphon rutilator (Grav.) 3 Ex. b/b. — Chalci- 

didae: 7. Elachistidae 1 Ex. a/5. — Eormicidae: 8. Lasius alienus (Forst.) wenige Ex. a/5. — Andre- 

nidae: 9. Halictus cylindricus (Fabr.) 2 Ex. 6/4, a/5. 10. Halictus morio (Kirb.) ? 1 Ex. b/A. 11. Andrena 

sp. 2 Ex. b/A, a/b. 

DIPTERA Syrphidae: 1. Pipizella viretis (Fabr.) 3 Ex. b/b. 2. Xanthogramma dtrofasciata (Deg.) 
2 Ex. b/b. — Muscidae: 3. Pollenia vespil/o (Fabr.) 2 Ex. b/4, a/b. 4. llydrolaea dentipes (Fabr.) 1 Ex. 

b/b. 5. Hylemyia cinerella (Meig.) 1 Ex. a/5. 6. Uy/emy/a sp. 1 Ex. a/5. 7. Authomyia sp. ? 7 Ex. b/4, a/b. 

8. Anihomyia humerdla (Zett.) 1 Ex. a/b. 9. Anthomyiaphivialh (Linn.) 1 Ex. a/5. 10. Anihonvyiapullula 

(Zett.) 3 Ex. b/4, b/b. 11. Scatophaga stercoraria (Linn.) 8 Ex, a/b, b/b. 12. Scatophagy merdaria (Fabr.) 

12 Ex. b/4, b/b. 13. Psila morio (Zett.) 1 Ex. b/b. 14. Dismmyza incurva (Fall.) 1 Ex. b/4. 15. Drosophila 

phalerata (Meig.) 1 Ex. a/b. 16. Phytom,yza sp. 1 Ex. a/b.—Bibiouidac: 17. Bibio Johaiuiix (Linn.) 1 Ex. 

a/5. — Mycetophilidae: 18. Sciara sp. 1 Ex. b/b. 

ITEMIPTERA  Coreidae: Corizusparumpunctatus (Schill.) 1 Ex. a/b. 

1 Brelim's, Illttstrirtes Thierleben, Volksausg:ibe, 1878, Bd. Ill, S. 486, Friihliugsliilcl ans dem Inseetenleben. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Ro&pUze. 9 

3. Puccinia suaveolens (Pers.). 

Dieser Pilz besitzt ein in den unterirdischen Tbeilen des Cirsium arvense iiberwinterndes Mycelium,1 das 

von bier aus in die jungen Sprosse seines Wirthes eindringt und auf dessen Internodien und Blattern allseits 

zuniicbst Spermogonien erzeugt. 

Die von dem Pilze durchwucberten Sprosse, welcbe icb mit Ausnabme des Winters zu jeder Jabreszeit 

fand, unterscbeiden sich durcb ihr Aussehen bochst auffalleud von den gesunden Cirsiumsprossen. Die ersteren 

zeigen einmal, wenigstens anfanglich, ein viel rascheres Waebstbum als die letzteren nnd dies ist die Ursacbe, 

wesslialb sie im Friiblinge friiber al.s die gesunden Sprosse aus der Erde bervorbrechen und diesen fur einige 

Zeit in der Entvvicklung voraneilen. Ich beobacbtete, dass am 13. Mai des Vorjabres die gesunden Cirsium- 

sprosse nocb ganz kurze Internodien besassen und dem Boden angedrilckte Blattrosetten darstellten, wabrend 

die PwmWm-kranken Sprosse mebrere, scbon gestreckte Internodien und eine ansebnlicbe LSnge zeigten. 

Weiter fallen unter den Cirsiumsprossen die Puccinien-krsmken durcb kurze und scbmale, gelblichgrtine 

Blatter auf. Die letzteren, welcbe ihr Chlorophyll gleicb den Blattern uormaler Cirsiumsprosse entwickeln, 

verdanken ihreFarbe den auf ibnen vorbandenen, mit orangefarbigen Paraphysen ausgeriisteten Spermogonien. 

Endlich ist es eine Eigenthttmlichkeit der Pwccrot'm-kranken Sprosse, dass sie keine Bltttben bilden und voi- 

der Zeit verwelken. 

Aber noch viel mebr als durcb ibre iiussere Erscbeinung zeicbneu sich die Puccinien-kvdxiken Sprosse des 

' 'irsium arvense durcb den silsseu Duft aus, welcben die, auf ibnen vorbandenen Spermogonien iin reifen 

Zustande verbreiten. De Bary moehte diesen Duft am liebsten mit jenem vergleichen, welcben Oenothera 

biennis Abends entwickelt.2 

Die reifen Spermogonien der Puccinia suaveolens fallen durcb die bereits oben erwabnten, orangefarbeu 

Paraphysen auf, an deneu iiber jedem Sperniogonium ein kleines, fur mich gescbmackloses Trcipfeben einer 

neutral reagirenden, Spermatien-reicben Fliissigkeit baftet. Wie sicb die wiisserige Losung vieler, soldier 

Tropfcben gegen das Febling'scbe Reagens verbalt, sncbte icb durcb folgende Versncbe festzustellen: 

Versucb 1. Den 2. Mai 187!) wurden 21 mit den reifen Spermogonien der Puccinia suaveolens besetzte 

Blatter des Cirsium arvense in 80"' destillirtem Wasser gewaschen, dieses wurde dann bis auf 20cc eingedampft, 

ultrirt und nocb beiss mit der Febling'scben Losung versetzt, wobei sicb ein reicblicber, rotber Niederscblag 
V|)ii Kupferoxydul bildete. 

Versucb 2. Etwas iiber zwei Wochen nach dem eben bescbriebenen Versucbe wurden 200 Blatter des 

' 'irsium arvense, aus denen eben die Spermogonien der Puccinia suaveolens hervorgebrocben waren, in 150r<: 

destillirtem Wasser gebadet. Dieses wurde dann filtrirt, bis auf 20oc eingedampft und in nahezu zwei, gleicbe 

"heile getheilt. Scbliesslicb wurde mit dem einen Theile die Febling'scbe Probe in der Hitze nnd mit dem 

anderenTheile eine Gerbstoffprobe, u. zw. mit dem Nessler'scben Reagens vorgenommen. Von diesen beiden 

Proben lieferte nur die erstere ein positives Resultat, iiidem sicb bei ihr ein ansehnlicher Niederscblag von 
Kupferoxydul bildete. 

Versucb 3. Am 28. Mai 1879 wurde ein dem Versucbe 1 abnlicber Versucb mit sieben, Spermogonien- 

besetzten Sprossen des Cirsium arvense und zwar mit demselben Erfolge wie jener ausgefubrt. 

Versucb 4.   Zu diesem Letzten, der im Jahre 1879 unternommenen Versucbe, wurden 11 stark duftende 

nceinien-kranke Sprosse des Cirsium arvense in 50c0 destillirtem Wasser gebadet.  Dieses wurde durcb Ein 
danapfen eingeengt, mit Thierkohle viillig entfarbt und filtrirt.  Das Filtrat reducirte, beim Erwiirmeii bis zur 
V(|clilutze, nur wenig Kupferoxyd der Febling'scben Losung. 

Versucb 5. Am 25. April 1880 wurden 11, von den reifen Spermogonien der Puccinia suaveolens besetzte, 

' prosse des Cirsium arvense in 5000 destillirtem Wasser gewaseben. Dieses wurde bierauf nicbt erst eingeengt, 

sondern gleicb filtrirt uud in drei gleicbe Tbeile getbeilt.   Tbeil  1  wurde mit der Fehling'scbeu Liisung 

P 

1   E.  Kostrup,  Botuu. Ztg.  1874,  S. 556 u. 557. 
"Do Bary, tTntersBchniigen ftber die Brandpilze, 8.51 

Uenkschriften der mathem.-iiaturw. CI. XLVI.Bd. Abhandlnngen fonNiehtmitgliedem. 
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10 Emerich ltalka/t 

erwarmt, wobei sich ein ansehnlicher Niederschlag von Kupferoxydul ausschied. Theil 2 wurde mit der 

Fehling'schen LOsung versetzt und einen Tag stehen gelassen. Es scliied sich aus ihm nur eine Spur von 

Kupferoxydul aus. Theil 3 wurde erst '/„ Stunde lang der Einwirkung von wenig Hefe ausgesetzt, dann durch 

Filtration von dieser befreit und schliesslich mit der Fehling'schen Losung versetzt einen Tag stehen gelassen. 
Er reducirte nur wenig Kupferoxydul. 

Versuch 6. Den 28. April 1880 wurde mit 1G Puccinien-kranken Sprossen des Cirsium arvense ein dem 

vorigen, selbst bezttglich des Resultates, gleicher Versuch ausgefiihrt. 

Versuch 7. 36 duftende, Puccinien-kranke Sprosse des Cirsium arvense wurden, nachdem es am 28. Mai 

und in der Nacht vom 29. zum 30. Mai 1880 heftig geregnet batte, am Morgen des letzteren Tages in 60°'' 

destillirtem Wasser gewaschen. Das Waschwasser wurde, wie bei den Versuchen 5 und 6, tbeils in der Koch- 

hitze, tbeils bei gewohnlicher Temperatur und theils, nach kurzer Einwirkung von Hefe, ebenfalls bei gewiihn- 

licher Temperatur mit der Fehling'schen Losung behandelt. Es reducirte diese einzig in der Kochhitze. 

Dass die Puccinien-kranken Sprosse des Cirsium arvense, zur Zeit als aus ihnen die Spermogonien hervor- 

brechen, von zahlreichen Insecten besucht werdeu, welcbe die iiber den Spermogonien haftenden Tropfchen 

verzehren, wurde ofters beobachtet. Zum ersten Male am Morgen des 30. Mai 1880 und zwar unmittelbar nach 

einem heftigen Regen. Im Frlihlinge des verflossenen Jahres wurden die folgenden Insecten als Spermogonien 

besucher der Puccinia suaveolens eingesammelt: 

COLEOPTERA Curculionidae: 1. Apion Onopordi (Kirb.) 2 Ex. 6/4, a/5. — Chrysomelidae: 2. 

Crepidodera awrata (Marsh.) 1 Ex. 6/5, 3. Podagrica placida (Kutsch.) 2 Ex. 6/5. 4. Longitarsus Anchmae 

(Payk.) 1 Ex. 6/5. 

D1PTERA Muscidae: 1. Scatophaga merdaria (Fabr.) 2Ex. a/5. 2. Scatophaga stercoraria (Linn.) 1 Ex. 

a/5. 3. Micropeza corrigiolata (Linn.) 3 Ex. 6/6. 4. Nyctia halterata (Panz.) 1 Ex. a/6. 5. Anthornyia sp. 

2 Ex. 6/5, a/6. 

IIEMIPTERA Coreidae: 1. Stenocephalias agilis (Scop.) 1 Ex. a/5. — Macropeltidae: 2. Carpocoris 

nigricornis (F.) 1 Ex. a / 5. 

4. Puccinia Falcariae (Pers.). 

Der llmstand, dass auf den von der Puccinia Falcariae befallenen, einjahrigen Exemplaren der Falcaria 

Rivini im Friihlinge aus alien Blattern, und zwar aus der ganzen Oberrlitcbe der letzteren, Spermogonien hervor- 

brechen, lasst wohl nur die eine Erklarung zu, dass das der Aecidiumform der Puccinia Falcariae angehiirige 

Mycelium in der Wirtbpuauze der letzteren ilberwintert und dass dessen Zweige im Frlihlinge die sich ent- 

wickelnden Sprosse der Falcaria Rivini der ganzen Ausdehuung nach durchwuchem. 

Ob die Puccinien-kranken Exemplare der Falcaria Rivini sicb in ilirem Habitus wesentlich von den 

Fuccinien-freien unterscheiden, liess ich leider unbeobachtet. Sicher weiss ich aber, dass die Blatter tier erstercn 

Exemplare zur Zeit, wenn aus ihnen die rostfarben Spermogonien bervorbrechen, durch diese gelblich 

erscheinen, und dass sie hiedurch schon aus betrachtlicher Entfernung die Aufmerksamkeit des Anges auf 

sich lenken. 

Die Spermogonien der Puccinia Falcariae fallen durch zweierlei Mittel auf, niinilich einmal durch ihren 

angenebmen Geruch, der jenem gleicbt, den die Spermogonien von Uromyces Pisi entwickeln und zweitens durch 

ihre rostfarben Paraphysen. 

Mit den letzteren halt jedes, reife Spermogonium des in liede stehenden Rostspilzes einen Tropfen 

Spermatien-reichen, entleerten Spermogonieninbaltes fest. Dieser reagirt neutral und schmeckt nicht stiss. Wie 

sich die Fehling'sche Losung zu ihm verhalt, dariiber geben die folgenden Versuche Auskunft: 

Versuch 1. Am 27. April 1880 wurden zwei, Puccinien4iranke und mit reifen Spermogonien besetzte 

Blatter der Falcaria Rivini in 30cr destillirtem Wasser gewascben. Das so erhalteneWaschwasser wurde filtrirt 

und in drei gleiche Theile getbeilt. Von diesen wurde ein jeder mil tier Febling'scben Losung behandelt, 

und zwar   Theil 1 in der Kiilte, Theil 2 in der Kochhitze und Theil 3,  nach vorausgcgaugener Einwirkung 
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Unfersuchimgen liber die Spermogonien der Eostpilze. 11 

von Hefe, wieder bei gcwohnlichcr Temperatur. Hiebei bewirkte nur die Partie 2 cine, und zwar reichliche 

Reduction der Fehling'schen Losung. 

Versuch 2. Den 28. April 1880 wurde, unmittclbar nach einem heftigen Regen, ein dem Versuche 1 

gleicher Versuch mit 60 Puccinien-krankcn und mit reifen Spermogonien besetzten Blattern der Falcaria Rivini 

ausgefiihrt. Der Erfolg desselben war der namliche wie im Versuche 1. 

Versuch 3. Dieser wurde nach einem andauernden Regenwetter, welches am 29. und 30. April 1880 

nnd auch noch in der Nacht von diesem zu dem folgenden Tage herrschte, an dem letzteren mit 200 Puccinicn- 

kranken und mit reifen Spermogonien besetzten Blattern der Falcaria Rivini und zwar mit dem gleichen Erfolge 

wie die bciden, vorstehenden Versuche angestellt. 

Dass die reifen Spermogonien der Puccinia Falcariae rcgelmassig von Insecten besucht werden, dies wurde 

im verflossenen Jahre an einem bequem gelegenen, Puccinien-kranken Exemplare der Falcaria Rivini consta- 

nt. Eingefangen wurde auf diesem Exemplare als Spermogonionbesuchcr nur eine Fliege, namlieh Scalophaga 

merdaria (Fabricius), und zwar in der zweiten Halfte des Aprils, in zahlreichen Exemplarcn. 

Noch will ichhier erwahnen, dass sich wahrend der oben beschriebenen, drei Versuche viele Stubcnfliegen 

auf den Puccinien-krankcn Falcarienblattern einfanden, um hier bei den Spermogonien zu naschen. 

5. Fuccinia ftisca (Relhahn). 

Das Mycelium der Aecidienform dieser Uredinee iiberwintert in den unterirdischen Theilen seiner Wirth- 

pnanzen,1 als welche Winter Anemone vernal/is (L.), Pulsatilla (L.), montana (Hoppe),pratensis (L.), sylvelstris 

(L-)j nemorosa (L.), ranuncidoides (L.), und trifolia (L.) anfiihrt,2 und producirt auf deren Blattspreiten, sowohl 

ober- als unterseits, Spermogonien. Diese fallen wahrend ihrer Reifezeit durch die schwach braunliche Farbe, 

des ihre obere Wolbung bildenden Wandtheiles, nur wenig auf und zeichnen sich durch farblosc und daher 

kauni bemerkbare Paraphysen aus, mit welchen sie den entleerten, Spermatien-reichen Spermogonieninhalt, in 

Form kleiner TrOpfchen, festhaltcn. Letztere reagiren schwach sauer, schmecken nicht stiss und werden nach 

meinen bisherigen Erfahrungen nur selten von Insecten aufgesucht. Ich habe solche unter vielen Beobachtungs- 

tagen nur an einem, niimlich am 15. April 1881, wahrend der warmen und sonnigen Mittagszcit hie und da 

als Spermogonieubesucher AerPiKcinia fusca auf Anemone ranunctdoides, beobachtet und von ihnen die folgenden 

eingesammelt: 

DIPTERA Museidae: 1. Exorista sp. 1 Ex. a, 5. 2. Polleniavespillo (Fabr.) 1 Ex. a/4. 3. Pollenia 
rt*dis (Fabr.) 1 Ex. a/4. 4. Anthomyiapullula (Zett.) 1 Ex. a/4. 5. Scalophaga inquinata (Meig.) 1 Kx. b/4. 

6- Scatophaga slercoraria (Linn.) 1 Ex. b/4. 7. Scatophaga merdaria (Fabr.) 2 Ex. a/4, 6/4. 8. Themira 

Ea/lenu (Staeger) 1 Ex. a/4. — Phoridae: 9. Phora maculata (Meig.) 1 Ex. a/4. 

Um das Verhalten der Fehling'schen Losung zu dem entleerten Spermogonieninhalte der Puccinia fusca 
01111011 zu lernen, stellte ich den folgenden Versuch an: Am 25. Marz 1880 wurden 41 Sprosse der Anemone 

'""uncidoides, auf denen eben reife Spermogonien der Puccinia fusca vorhanden waren, in 40co destillirtem 

Wasser gewaschen. Das so erhaltene Waschwasser wurde filtrirt und in zwei gleich grosse Partien getheilt, 
Mit der einen Partie wurde die Reduction der Fehling'schen Losung in der Kalte vergeblich versucht, mit 

aer anderen wurde, sic rcichlich in der Koehhitze herbeigefiihrt. 

Was die von der Aecidienform der Puccinia fusca befallenen Sprosse anbelangt,  so ist es bekannt, dass 
s,c durch verschiedene Eigenthiimlichkeiten auffallen.3   Speciell jene der Anemone ranunculoides, welche ich 

eobachtete,  wachsen rascher als die normalen Sprosse dieser Pflanze.   Eine Folgc liievon ist es,  dass  sie 

'"her als die letzteren aus der Erde hervorbrechen und dass sie dieselben iiberwuchern.   Ihre Blatter bilden 
S1e kleiner und in den Blattabschnitten schmaler, als jene der normalen Sprosse, und nicht schon griin, sondem 

DeBary, Morphologic und Physiologic der Pike, Flochten und Myxomyceten, S. 42. 
' Rabenhorst's Kryptogamen-Flora, bearbeitet von Winter, Bd. I, S. 19!). 
1 Frank. Die Krankheiten dev Pflanzen, S. 465 und  Rabenhorst's Kryptogamenflora, Bd. I, 8. 200. 
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12 Emerich Bdthay. 

gelblich griin. Bliithen entwickeln sie iibeihaupt nur selten und wenn, so nicht normal. Die abnormen Bliithen 

der von der Aecidienform der Puccinia fusca befallenen Exemplare der Anemone ranunculoides besitzen einen 

Stiel, dessen Streckung gewohnlich mehr oder weniger unterblieb, in Folge dessen sie sich nur wenig, oder 

doch weniger als sonst, fiber die Involucralblsitter erheben. Ferner sind ihre Perigonblatter entweder ungewbhn- 

lich klein und dabei von ungleicher Grosse und gelb, oder mehr oder weniger gross, dreischnittig und griin. Im 

letzteren Falle brechen aus den Perigonblattern nicht selten Spermogonien und Aecidien hervor.1 Am meisten 

zeichnen sich aber die von der Aecidienform der Puccinia fusca befallenen Sprosse durch den angenehmen 

Geruch aus, der ihnen zur Eeifezeit der Spermogonien entstrOmt. 

6. Puccinia Tragopogi (Pers.). 

Die Wirthpflanzen dieses Pilzes sind bekanntlich verschiedene Tragopogonarten, niimlich Tr.porrifolius Lv 

Tr. pratensis (L.), Tr. floccosus (W.K.) und Tr. orientalis L. Die letztgenannte Pflanze ist diejenige, auf welcher 
ich die Puccinia Tragopogi beobachtete. Die Aecidienform dieses Pilzes hat nach den Untersucbungen, welche 

de Bary mit denAecidium-krankenExcmplaren von zwei der oben genannten Tragopogon-Arten (Tr: porrifolius 

und Tr. pratensis) vornahm, ein Mycelium, das in den unterirdischen Theilen seiner Wirthe Uberwintert, um im 

Friihlinge deren sich entwickelnde Sprosse zu durchwachsen und auf den Blattern derselben Spermogonien 

und Aecidien zu bilden.z Beiderlei Organe brechen aus der ganzen Ober- und Unterseite der Blatter hervor, 

und verleihen durch ihre Rostfarbe diesen, welche ihr Chlorophyll wenigstens scheinbar normal entwickeln, 

ein gelbes Aussehen, wodurch die von dem Aecidium der Puccinia Tragopogi bewohnten Sprosse weithin auf- 

fallend erscheinen. Ob sich dieselbcn sonst noch in ihrem Ausseren von normalen Sprossen der Tragopogon-Arten 

unterscheiden, versaumte ich leider zu bcobachten. Dass sie sich durch einen sehr angenehmen Geruch aus- 

zeichnen, welchen sie den auf ihren Blattern befindlichen, stark duftenden Spermogonien verdanken, ist eine 

langst bekannte Thatsache. 

Auch die Spermogonien der Puccinia Tragopogi besitzen auffallende, namlich rostfarbe Paraphysen,  mit 

welchen jedes von ihnen im Zustande der Eeife ein kleines, Spermatien-reiches Tropfchen festhS.lt.   Dieses, 

welches den entleerten Spermogonieninhalt darstellt,  reagirt neutral und besitzt keinen, deutlich wahrnehm 

baren Geschmack. Wie es auf die Fehling'sche LOsung wirkt, zeigen die folgenden Versuche: 

Versuch 1. Am 22. April 1879 wurden mehrere Sprosse des Tragopogon orientalis, auf denen sich eben 

reife Spermogonien der Puccinia Tragopogi befanden, in 50cc destillirtem Wasser gewaschen. Das so erhaltene 

Waschwasser wurde durch Kochen bis auf 15rc eingeengt, hicrauf filtrirt und schliesslich mit der Fehling'- 

schen Losung bis zum Kochen erwarmt, wobei sich ziemlich reichlich Kupferoxydul ausschied. 

Versuch 2. Den 9. April 1880 wurden 39 mit reifen Spermogonien besetzte Sprosse des Tragopogon. 

orientalis in 80oc destillirtem Wasser gewaschen. Das Waschwasser wurde filtrirt und. in zwei gleiche Theile 

getheilt. Von diesen wurde Theil 1 bei gewohnlicher Tempcratur, Theil 2 aber in der Kochhitze mit der 

Fehling'schen Losung behandelt. Es erfolgte eine Reduction nur in der mit dem Theile 2 ausgefiihrten 

Probe. 

Versuch 3. Drei Tage nach dem eben mitgetheilten Versuche wurden 36 mit reifen Spermogonien der 

Puccinia Tragopogi besetzte Sprosse des Tragopogon orientalis in 70cc destillirtem Wasser gewaschen. Das 

Waschwasser wurde mit etwas Hefe versetzt und deren Einwirkung cine halbe Stunde lang uberlassen. Sodann 

wurde es filtrirt, mit der Fehling'schen Losung versetzt und schliesslich bei gewohnlicher Temperatur stehen 

gelassen. Als sich hiebei nach Verlauf von 24 Stunden noch kein Kupferoxydul ausgeschieden hatte, wurde 

die Probefliissigkeit erwarmt und nun die Ausscheidung von Kupferoxydul beobachtet. 

1 Einen anrteren Fall, in welchem die Aecidium-Form eines Kostpilzes, niimlioh der ruccinia Thesii (Desv.) Verbildung 
der Bliithen ihrer Wirthpflanze (Thesium intermedium) hervorruft, kennt man durch Rcissek's Aut'satz: „Bcitrag zur Tera- 
tognosie der Thesienbliithe (Linnaea, Bd. XVII, 1843, 8. 641). 

2 De Bary, Ann. des scienc. nat. Ser. IV, torn. XX, p. 93. 
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TJntersuchungen liber die Spermogonien der Bosfpilze. 13 

Versuch 4. Am 27. April 1881 warden 56 ahnliehc Sprosse, wie die, welche in den vorstehenden Ver- 

suehen verwendet wurden, in 80"' destillirtem Wasser gewaschen. Dieses wurde hieranf filtrirt und in zwei, 

gleiche Tlieile getheilt, von denen der eine mit der Febling'schen Losung erwarmt wurde, wahrend. der 

andere, mit dieser versetzt, bei gewohnlicher Temperatur stehen blieb. Die Reduction der Fchling'schen 

Losung erfolgte nur in der mit der letzteren erwarmten Partie 1. 

Die fiber den Spermogonien der Puccinia Tragopogi haftenden Trbpfchen werden von zablreichen Insecten 
und zwar hauptsachlich verscbiedenen Diptercn, aber niemals von Ameisen aufgesucht und verzehrt. Die 

Insecten, welche ich im Friihlinge des Vorjahres als Spermogonienbesucher der Puccinia Tragopogi einsammelte, 

waren die folgenden: 

COLEOPTERA Phalacridae: 1. Phatacms corruscus (Payk.) zablr. Ex. 6/4. — Nitidulariae: 

2. Meligethes Brassicae (Scop.) zahlr. Ex. 6/4.— Coccinellidae: 3. Coccinella 14-pustulata (Linn.) mebrere 
Ex. b/4. 

HYMENOPTERA Ghalcididae: I. Eulopfms sp. 1 Ex. a/4. 

DJPTERA Muscidae: 1. Anihomyia humerella (Zett.) 1 Ex. b/4. 2. Scaiophaga merdaria (Fabr.) 6 Ex. 

b/4. 3. Heteromyza atricornis (Meig.) 1 Ex. b/4. 4. Drosophila transversa (Fall.) 1 Ex. b/4. — Mycetoph i- 

Udae: 5. Sciara sp. 1 Ex. b/4. 

HEMiPTERA Lygaeidae: 1. Eyyaeus saxatilis (Scop.) 2 Ex. 6/4. — Phytocoridae: 2. Camptobrochis 

pun&ulatw (Fall.) 1 Ex. b/4. 

7. Endophyllum Euphorbiae silvaticae (D C). 

Meinen Bemerkungen iiber diesen Rostpilz schieke ich eine Stellc ans Dem voraus, was de Bary liber 

inn sclirieb. Sic lautet: „Das Mycelium von Endophyllum Euphorbiae perennirt in dem Rhizome seiner Nahr- 
pflanze, der Euphorbia amygdaloides (L.). Es tritt in die bekannten, iiberwinternden Laubsprosse ein, welche 

diese Pflanze alljahrlich im Friihling iiber den Boden treibt, und ist in diesen leicht in dem Marke und dem 

wneren Rindenparenchym bis dicht unter den Vegetationspunkt zu verfolgen. Die Sprosse, welche es enthalfen, 

erscheinen ausserlich vollkommen gesund, hochstens etwas kurzbliittriger als normale Ihr im folgenden 
Friihling entwickelter, bei gesunden Exemplaren bliithentragender, Gipfeltrieb ist dagegen, ahnlich den 

bekannten Aecidium-tragenden Sprossen der Euphorbia Cyparissias, verunstaltet; er ist mit zahlreichen abnorm 

knrzen, breiten und fast fleischigen Blattern besetzt, tragt keine oder eine ganz verkiimmerte Inflorcsccnz und 

hat bleiche, gelbgriine Farbung. Das Mycelium des Parasiten wachst mit und in ihm empor, tritt in die Blatter 
em und entwickelt bier, zumal auf der Unterseite, die im April und Mai reifenden Fructificationsorgane."1 

Nach meinen Beobachtungcn brcchen die Spermogonien des Endophyllum Euphorbiae silvaticae ttberaus 

zahlreich, sowohl aus der ganzen Unter- alsOberseite der den Endophyllum-kranken Gipfeltrieben angehorigen 

Blatter der Euphorbia amygdaloides, hervor. Jedes einzelne Spermogonium fallt hier durch die rothliehgelbe 
r arbe seiner Paraphysen auf, die einen mehr oder weniger ansehnlichcn und Spermatien-reichen Tropfen 
i'esthalten. 

Die Substanz des letzteren schmeckt nicht siiss und rothet blaucs Lackmuspapier nur wenig. Ihre Ein- 

wirkung auf die Feb ling'sche Losung ergibt sich aus dem folgenden Versuche: Am 24. April verflossenen 

Jahres wurden 36 Gipfeltriebe der Euphorbia amygdaloides, aus deren Blattern eben die Spermogonien des 

Endophyllum Euphorbiae silvaticae hervorgebrochen waren, in 60cc destillirtem Wasscr gewaschen. Das so 

ei'haltene Waschwasser wurde filtrirt und m drei gleiche Theile getheilt. Theil 1 wurde mil: dem Fchling'- 

schen Reagens bis zum Kochen erhitzt, wobei eine reichliche Reduction des Kupferoxyds zu Kupferoxydul ein- 
trat. Weiter wurde Theil 2 mit der Fehling'schen Losung versetzt und, olmc vorangegangenes Erwarmen, 

^4 Stunden stehen gelassen, innerhalb welcher Zeit er ein wenig Kupferoxyd reducirte.   Endlich wurde Theil 

De Bary, Neue Untersuchungen iiber Uredineen; besonders abgedruckt aus den Monatsberichten der k. Akademie 
oer Wissenschaften zu Berlin,  1865, S. 20 und '21. 
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14 Emerick Rdthay. 

3 durch 48 Stunden der Einwirkung von etwas Ilefe ausgesetzt. Nachdem wabrend dieser Zeit keine Ans- 

scheidung von Gasblasen aus der Flttssigkeit eintrat, wurdc diese durch Decantiren und Filtriren von der in 

ihr enthaltenen Hef'e befreit und selbst wieder in zwei Partien getheilt, dercn cine sodann mit der 

Fehling'schen Losung bis znm Kochen erhitzt wurdc. Hicbei bildete sich cin reicblicber Niedersclilag von 

Kupferoxydul. Die andcre Partie wurde dagegen, mit der Peh ling'schen Losung versetzt, stehen gclassen und 

erst als sie nach 24stiindigem Stehen kein Kupferoxydul ausschied, gckocht. Jetzt bildete sich cin reichlicher 

Medcrschlag von Kupferoxydul. 

Von den oben erwahnten Trijpfchen, wclche durch die Paraphysen der Spermogonien des Endophyllum 

Euphorbiae silvaticae fcstgehalten wcrden, naschen an heisscn und sonnigcn Tagen zahlreiehe, kleine Insecten, 

wovon ich mich im Vorjahre wiederholt iiberzeugte. Ich beobachtetc damals fast auf jedeni Gripfeltricbe der 

Endophyllum-kra,nken Euphorbieu zahlreiche Spermogoniengaste,  von denen ich die Folgenden einsammelte: 

OOLEOPTEKA Nitidulariae: 1. Meligethes Brassicae (Scop.) viele Ex. 6/4. — Cantharidae: 

2. MeloeAjawen zahlr. Ex. 6/4.— Chrysomelidae: 3. Aphthona Euphorbiae (Schrnk.) mehrere Ex. 6/4. 
4. Phyllotreta nigripes (Fabr.) 3 Ex. 6/4. 

HYMENOPTERA Chalcididae: 1 Ex. 6/4. 

DIPTERA Muscidae: 1. IJelomyza affinis (Meig.) 1 Ex. 6/4. 2. Tephrochlamys rufiventris (Meig.) 1 Ex. 

6/4. 3. Heteromyza atricornis (Meig.) 1 Ex. 6/4. 4. Drosophila transversa (Fall.) J Ex. 6/4. 5. Asteia conciima 

(Meig.) 1 Ex. 6/4. — Phoridae: 6. Phora sp. mehrere Ex. 6/4. 7. Gymnophora arcuata (Meig,) 2 Ex. 6/4. 

— Bibionidae: 8. Scatopse notata (Linn.) 1 Ex. a/A. — Mycetophiiidae: 9. Sciara sp. 4 Ex. 6/4. 

HEM1PTERA Phytocoridae:  Orthops Kalmi (Linn.) 1 Ex. 6/4. 

Ausserordentlich stark ist der siisse Duft, den die Spermogonien des Endophyllum Euphorbiae silvaticae 

wahrend ihrer Eeife verbreiten. Man nimmt ihn selbst im Freien schon in grosserer, oft mehrere Fuss weiter 

Entfernung von den Endophyllum-krunkm Euphorbien wahr. Die Spermogonien eincr solchen, welche ich im 

Vorjahre eingctopft hielt, erfilllten einen massig grossen Wohnraum in lastigcr Wcisc mit ihrem Dufte, welcher 

sich bis zur Unertrag'lichkeit steigerte, als ich in demselben Raume 36 abgeschnittene, Endophyllum-kmnke 

Gipfeltriebe der Euphorbia amygdaloides, gleich einem Blumenstrauss, in einem GlaseWasser einfrischte. Dabei 

beobachtete ich, dass die so gehaltenen Euphorbicnsprosse von den wenigen, in dem Wohnraume befindlichen 

Pliegen fleissig aufgesucht warden, und ich konntc mit Masse zusehen, wic diese von den, den Spermogonien 

anhaftenden Tropfchen naschten. 

8. Aecidfaim, Magelhaenicum (Berk.). 

Das Mycelium dieses Pilzes, welches nach Magnus die Berberishexenbesen verursacht,1 perennirt hochst 

wahrscheinlich, wie man aus folgenden Grtinden schliesscn darf: 

1. Dass, wie zuerst Magnus beobachtete, auf den Blattern der Berberishexenbesen das Aecidium Magel- 

haenicum  alljiihrlich erscheint,2 

2. dass nach meinen Beobachtungen dessen Spermogonien audi auf Blattern zum Vorschcin kommen, 

welche von abgeschuiftcnen Berberishexenbesen im Winter entfaltet werden, wenn man die letzteren, mil ihren 

Querschnitten in Wasser getaucht im warmen Zimmer halt, und 
3. dass in den, den Berberishexenbesen so analogenWcisstannen- undKirschbaumhexcnbesen thatsachlich 

die Mycelien der sie erzengenden Pilze, und zwar in den Hexenbescn der Weisstanne das Mycelium des 

Aecidium elatinum,3 in den Hexenbesen des Kirschbaumes dagegen jenes des Exoascus Wiesneri perennirt.* 

1 Magnus, fiber Aecidium Mat/elhaenicum in Hedwigia 1876, Nr. 1. 
2 Derselbe a. e. a. 0. 
3 De Bary, Botan. Ztg. 1867, S. 257^264. 
* Emerich Rathay,  Uber d. Hexenbesen der Kirschbiiume und ilber Exoascus Wiesneri n. sp., Sitzungsb. der kais. Akad. 

der Wissensch. in Wien, LXXXIII. Bd., I. Abth. Marz-Heft, Jahrg. 1881, S. 267. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 15 

Seine Spermogonien entwickelt das Aecidium Magelhaenicum im allerersten Friihling, auf beiden Seiten 

der den Berberishexenbesen angehorigen Blatter, aber auf deren Unterseite zahlreicher als auf deren Oberseite. 

Sind die Spermogonien des Aecidium Magelhaenicum reif, so beobachtet man iiber ihren Miindungen kleine 
Tropfchen, die von rostfarben, also auffallenden Paraphysen festgelialten werden. Diese TrOpfchen werden bei 

schonerWitterung von zalilreiclien Insecten, aber vorberrschend vonAmeisen, aufgesucht und verzehrt und man 

sieht die letzteren oft in langen, scliwarzen Ziigen den Berberisbexenbesen zuwandern. Ich beobachtete die.se 

Erscheinung zum ersten Male vor zwei Jabren am 12. April und danii wieder im Vorjahre am 13. und 15, April 

und alle Male bei warmem und dunstigcm Wetter. Als ich am erstgenaniiten Tage einen von zalilreiclien 

Ameisen besuchten Berberisbexenbesen, von einem von meinerWohnung ungefahr eine balbe Stunde entfeniten 

Orte, nach Hause gebracbt hatte, befanden sich auf demselben nocb viele Ameisen, welche von den iiber den 

Spermogonien befindlichen Tropfchen naschten und iin Vorjahre traf ich auf kurzen, nur einige Zoll langen 

Zweigen der Berberisbexenbesen haufig 7—9 Ameisen bei den Spermogonien des Aecidium Magelhaenicum. 

Die Insecten, welche ich im Friililinge des Vorjahres als Spermogonienbesueber dieses Pilzes einsamnielte, 
sind die folgenden: 

COLEOPTERA Coccinellidae: Coccinella 14-pustulata (Linn.) mehrere Ex. a/7. 

HYMENOPTERA Formicidae:  Lasiusfuliginosm (Latr.) zablr. Ex. a/A. 

DIPTERA Muscidne: 1. Siphona cristata (Fahr.) 1 Ex. a/4. 2. Anthomyia sp. 1 Ex. b/4. — Chiro- 

nomidae: 3. CMronomm sp. 3 Ex. b/4. 

Dass die Berberiszweige, welche von der in Rede stehenden Uredinee bewohnt sind, hoclist auffallende 

Krscheinungen darstellen, verrath schon der Umstand, dass sie Magnus, der sie zuerst beschrieb, „nestartige 

llexenbesen" nannte. Die Berberisbexenbesen sind iiberaus reicb verzweigt und in den alteren Theilen ihres 

Axensystems hypertrophisch entwickelt. Ihre Sprosse, welche sich nach meinen Beobachtungen durch einen 

ausserordentlicb starken, negativen Geotropismus auszeiclmen, stehen, je nachdem die Mutteraste der Berberis- 
hexenbesen eine rnehr aufrechte, oder eine raehr geneigte Lage einnehmen, entweder selbst aufrecht, oder sie 

sind in alien ihren Vcrzweigungen stark bogenformig nach aufwarts gekriininit, Letzteres in Folge desllmstandes 

dass sich bei Hexenbesen mit geneigten Mutterasteu diese, unter der aus leicht begreiflichen Grilnden sehr 

bedeutenden Last jener, stark nach abwarts kriimmeii, wodurch natiirlich die sammtlichen Sprosse der Hexen- 

besen eine mit einer Senkung verbundene Abwiirtsneigung erfahren, durch welche sie zu starken, geotropi- 

sehen Aufwartskrllmmungen veranlasst werden. Aber nicht nur bezuglich ihres Axensystemes, sondcrn audi 

uinsichtlich ihrer Belaubung zeigen die Berberishexenbesen einige, grosse Eigenthunilichkeiten. So erreichen 
l'ie Blatter (lev Berberisbexenbesen niemals die Grosse normaler Berberisbliitter, audi besitzen sic kcine griine, 

sondem eine gclbliche Farbe, deren Ton, in einiger Entfernuiig wegen der auf ihnen vorhandenen, rostfarben 

Spermogonien, sogar orange erschcint, Am meisten charakteristisch fiir die Belaubung der Berberishexenbesen 
'st cs aber, dass sich jenc bedeutend frUher, als die Belaubung normaler Berberiszweige, entwickelt und dies 

!St die Ursache, warum die Berberishexenbesen im ersten Friihjalirc und zwar gerade zur Zeit, als sich die 

Spermogonien des Aecidium Magelhaenicum auf ihnen entwickeln, weitbin sichtbar sind. Dass die Blsitter der 

"urberishexenbescn vor der Zeit, namlich bald nach der Entwicklung der Aecidienbeclicr des Aecidium Magel- 

naenicum vertrocknen und abfallen, ist bier von einem nebensacbliclien Intercsse. 

Nicht weniger als (lurch ihr Aussehen fallen die Berberishexenbesen abei durch den Geruch auf, welcher 
zw Zeit, als auf ihnen reife Spermogonien des Aeddium Magelhaenicum vorhanden sind, diesen entstronit und 
a» jenen erinnert, welchen die Spermogonien der im Arorhergehenden, besprochenen Aecidiomyceten besitzen. 

"a» niiiinit diesen Geruch nauientlich in der Windrichtung mehrere Meter weit von den Berberisbexenbesen 
wahr, und ofl wird man durch ihn zuerst auf die Anwesenbeit dieser aufmerksam gemacht, 

Bezuglich der bereits oben erwahnten Tropfchen iiberzeugte ich mich fur's Erste, dass in ihnen zahlreiche, 
aus den Spermogonien des Aecidium Magelhaenicum entleerte Spermatien suspendirt sind, i'eruer dass sie 

"eutral  reagiren   und   wenigstens  fur  mich   keiuen, deullich walirnelinibareii (reschmack  besitzen. Wie  die 
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16 Emerich Rdthay. 

Fliissigkeit dieser Tropfchen auf die Fehling'sche Losung einwirkt,  dariiber geben die folgenden Versuehe 

Auskunft: 

Versuch 1. Am 20. April 1879 warden 70 Blatter eines Berberishexenbesens, auf denen die Spermo- 

gonien des Aecidium Magelhaenicum eben entwiokelt waren, in 50oc destillirtem Wasser gewascben. Das Wasch- 

wasser wurde filtrirt, dnrch Kocben bis auf 10"* eingeengt und nocli lieiss mit der Feliling'sclien Losung 

versetzt, wobei sich eine Spur von Kupferoxydul ausscbied. 

Versuch 2. Am 20. April 1880 wnrden, Nachmittags bei warmem und scbwiilem Wetter, 75 Sprosse, 

eines von zablreicben Aineisen besucbten und auf semen Blattern reicb mit Sperrnogonien besetzten Berberis- 

bexenbesens, in 70co destillirtem Wasser gebadet. Das Badewasser wurde filtrirt und in zwei gleicbe Theile 

getheilt, von denen der eine, welcber mit der Feliling'sclien Losung erwarmt wurde, ein wenig Kupferoxyd 

dieser reducirte, wabrend der andere, der mit der Feliling'sclien Losung bei gewohnlicher Temperatur behan- 

delt wurde, kein Kupferoxydul ausscbied. 

B. Rostpilze mit rasch verganglichem Mycelium. 

9. Pueeinia graminis (Pers.). 

An diesem Pilze wurde beka.nntlich zuerst, und zwar von de Bary dasVerhiiltniss der Heteroecie entdeckt. 

Der genannte Forscber zeigte namlich, dass zwei auf verscbiedeneu Wirtlipflanzen sicb entwickelnde und 

angeblicb von einander generiscb verscbiedene Pilzformen, namlich das Aecidium Berberidis (Gmel.) auf 

Berberis vulgaris und die Fuccinia graminis (Pers.) auf verscbiedenen Griisern die sicb gegenseitig erzeugeiiden 

G-enerationen — die Aecidien- und Teleutosporenform — eines und desselbeu Rostpilzes sind, dem er den 

Namen Fuccinia graminis beilegte.' 

Die Aecidieuform dieses Rostpilzes besitzt im Gegensatze zn den bisber besprocheuen Aecidienformeii, 

deren Mycelien zweijabrig (Fuccinia Falcariae) oder mehrjahrig (Aecidium Magelhaenicum, Fuccinia fusca etc.) 

und umfangreicb sind, ein Mycelium von kurzer Dauer und geringem Umfaug. Die von diesem Mycelium 

bewoluitenPfianzentheile besitzen, soweit es in ibnen verbreitet ist, eine orange Farbe und zeigen daber, je nach- 

dem das Mycelium des Aecidium Berberidis in ibnen nur in einer oder mehreren Partien vorbanden ist, entweder 

nur einen oder mehrere orangefarbe Flecke, die Aecidienflecke. Aus diesen breclien die Sperrnogonien 

des Aecidium Berberidis nicbt sehr zahlreich und speciell auf den Blattern nur oberseits hervor. Die Aufmerk- 

samkeit des Auges wird auf sie in zweifacber Weise gelenkt, namlich einmal durch die lichtere Orangefarbe 

der Aecidiumflecke, auf welchen sie sich befinden, und dann durch die dunklere Rostfarbe ihrer Parapbysen. 

Einen Geruch scheinen die .Sperrnogonien des Aecidium Berberidis nicht zu besitzen, wenigstens vermocbte ich 

einen solchen selbst an reich Aecidium-fleckigen Berberisblattern nicbt wabrzunebmen. 

Sind die Sperrnogonien des Aecidium Berberidis reif, so tindet sich liber ihrer Miindung und zwischen ihren 

Paraphysen der entleerte und Spermatien-reicbe Spermogonieninhalt in Form eines kleinen TrSpfchens. 

Der entleerte Spermogonieninhalt des Aecidium Berberidis reagirt neutral und schmeekt nicbt siiss. Wie 

sich die Feb ling'sche LCsung zu ihm verbalt, zeigt der folgendc Versuch: Am 18. Mai 1880 warden 70 reich 

Aecidium-fleckige Blatter der Berberis vulgaris, wiibrend der Spermogonienreife des Aecidium Berberidis, in 30cc 

destillirtem Wasser gewascben. Das Waschwasser wurde filtrirt und mit der Feliling'sclien Losung bis zur 

Kochhitze erwarmt, wobei sich eine nicht grosse Quantitat von Kupferoxydul ausscbied. 

Ist das Wetter warm und sonnig, so linden sicb, wie ich mich imFriiblinge der beiden Vorjahre liberzeugte, 

bei dem entleerten Spermogonieninhalte des Aecidium Berberidis /.ablreicbe Insecten als Gaste ein, von denen 

ich im vergangenen Jahre die folgenden einsammelte: 

COLEOPTEBA  Telephoridae:  Telephorus lividus (Linn.) var. dispar 1 Ex. 6/5. 

DeBary, Nene Uutevsuehungen ttber Uredineen, insbesondere die En twi eke lung der PuCcinia i/raminis  1865. 
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Untersuchungen ilber die Spermogonien der Eostpilze. 17 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Tembhredapm tessellata (Kl.) 1 Ex. 6/5. — Ichneumonidae: 

2.  Tryphon rutilator (Grav.) 3 Ex. 6/5. 

DIPTERA Syrphidae: 1. Pipizella virens (Fabr.) 1 Ex. 6/5. — Bihionidae: 2. Trineura aterrima 

(Fabr.) 1 Ex. 6/5. — Muscidae: 3. Sarcophaga camaria (Linn.) 1 Ex. 6/5. 4. Spi/ogaster semicinerea (W'dm.) 

1 Ex. 6/ 5. 5. Anthomyiapluvialis (Linn.) 2 Ex. 6/5. 6. Anthomyia sp. 3 Ex. ? 6/5. 7. OrtaKs nrnata (Meig.) 

1 Ex. 6/5.   8. Acidia heraclei (Linn.) 1 Ex. 6/5. 

10.  Puecinia coronata (Corda). 

Diese, gleiclifalls heteroecische Uredinee entwickelt Hire Teleutosporenform auf verschiedenen Gramineen, 

ihre Aecidienform dagegen auf Bhamnus cathartiea (L.). alpina (L.) und Frangula (L.). Ibre Aecidienform ist 

beziiglieb der kurzen Dauer und des geringen Umfanges ihres Myceliums und aucb der Art uud des 

Vorkommens ihrer Aecidiumflecke, der Aecidienform der Puecinia graminis hochst ahnlich. Zur Venueidung 

von Wiederholungen will icb gleich bier bemerken, dass das Gleiche aucb von den Aecidienformen aller noch 

• besprechenden Eostpilze gilt. 

Die .Spermogonien der Puecinia coronata stinnnen in jeder Rezielmng mit den Spermogonien der Puecinia 

graminis iiberein. Einmal fallen sie dem Auge genau durch dieselben Mittel wie die letzteren auf, dann besitzen 

sie wie diese keinen Geruch und endlich zeigt aucb ihr entleerter Inhalt dieselben Eigensehaften, wie jener 

der Spermogonien der Puecinia graminis. 

Um das Verhalten der Fehling'schen Losung zu dem entleerten Sperniogonieninhalte der Puecinia 

coronata kennen zu lernen, wurde am 2G. Mai 1880 das Wascbwasser (80cc) von 127, mit zablreichen Aeeidium- 

Hecken und reifen Spermogonien der Puecinia coronata besetzten, Bliittern der Bhamnus cathartiea durch Ein- 
dampfen bis auf 10M eingeengt, filtrirt und schliesslich, versetzt mit der Fehling'scben Losung, bis zuin Kocben 

erhitzt. Eg erfolgte biebei cine geringe Ausscheidung von Kupferoxydul. Ein weiterer, dem eben mitgetheilten, 

ahnlicher Versuch hatte denselben Erfolg wie jener. 

Wie hating l>ei warmem Wetter der entleerte Spermogonieninbalt der Puecinia coronata von Insecten auf- 

gesucht und benascbt wird, beobacbtete icb bereits vor zwei Jaliren am 19. Mai. Im verflossenen Jabre ting icb 

die folgenden Insecten als Spermogonienbesucber der Puecinia coronata ein: 

OOLEOPTEBA Telephoridae: 1. Telephone Hindus (Linn.) var. dispar 2 Ex. 6/5. 2. Telephones 

haemorrhoidalis (F.) 2 Ex. 6/5. — Chrysomelidae: 3. Chaetocnema tibialis (111.) 2 Ex. 6/5. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Tenthredopsis tesseUata (Kl.) 1 Ex. 6/5. 2. Pteromalidae, eine 

uieht bestimmte Art, 1 Ex. 6/5.— Sphegidae: 3. Priocnemis hyalinatus (Dhlb.) 1 Ex. 6/5. —Form'/cidae: 

4. Myrmica laerinodis (Nyl.) 1 Ex. 6/5. 

DIPTEBA Muscidae: 1. Pyre/Ha cadaverina (Linn.) 1 Ex. 6/5. 2. Anthomyia sp. 1 Ex. 6/5. 3. Ortalis 

orualii (Meig.) 2 Ex. 6 5, a/6. 4. Platystoma seminationis (Fabr.) 2 Ex. 6/5. 5. Nemopoda cylindrica (Fabr.) 
1 Ex. 6;5. 

11. Puecinia, RuMgo-vera (DO.). 

Aucb diese Puecinia ist beteroeciscb; sie entwickelt ihre Teleutosporenform ebenso wie die beiden, vorher- 
geheuden Fuecinien, auf den griinen Organen verschiedener Gramineen, ibre Aecidienform dagegen anf den 

8'i'iinen Tbeilen zahlreicher Asperifolien, unter diesen sebr hiiufig auf Symphytum officinale. 

Bei den Spermogonien der Puccina Bubigo-vera wurde nur die Einwirkung des entleerten Spermogonieu- 

mhaltes auf die Fehling'sche LSsung beobachtet. Es wurden namlich am 4. Mai vor zwei Jaliren 0 reicb 

Aecidium-fleckige und mit eben reifen Spermogonien besetzte Blatter des Symphytum officinale in 40" destillirtem 
Wasser gewascbeu.  Das so  erhaltene Wascbwasser wurde bis  auf 10" eingedampft, filtrirt  und mit der 

ehling'schen Losung bis zum Kochen erhitzt, wobei sieh ein weuig Kupi'eroxydul ausscbied. 

Allgeniein bekannt ist von der Puecinia Rubigo-nera die auffallende Orangefarbe ihrer Aecidiumflecke 
and die etwas dunklere Orangefarbe, welcbe die Parapbysen ihrer Spermogonien besitzen. 

Dankschriften der matham. aaturw. CI. XLVI. R,l. Abhandlungon vou Nichtmitgliedarn. c 
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18 Emerich It at hay. 

12. Puccinia Poarum (Nielsen). 

Diese heteroecische UrerMnee entwickelt ihre Aecidienform auf Tmsilago Farfara und ilire Teleutosporen- 

form auf Poa annua, nemoralis und pratensis.i Ihre Aecidienform erzeugt auf den Blattern von Tmsilago Farfara 

in die Augen springende, orangefarbe Flecke, innerhalb welclier die geruclilosen Spermogonien, durcli die 

dunklere Orangefarbe ihrer Parapliysen, auffallen. An den letzteren haftet der entleerte und Spermatieu-reiche 

Spermogonieninhalt in Form eines kleinen Tropfchens. Er scbmeckt nicht suss. Wie er auf Lackmus reagirt, 

wurde nicht beobachtet, dagegen wurde durch die folgenden Vcrsuche constatirt, dass er eine die Fehling'sche 
Losung in der Warme reducirende Substanz enthalt. 

Versuch 1. Am 15. Juli 1879 wurden 32, von der Aecidienform der Puccinia Poarum befallene und eben 

mit reifen Spermogonien besetzte, Blatter von Tmsilago Farfara in 30co destillirtem Wasser gewaschen. Das so 

erhaltene Waschwasser wurde bis auf 10co eingedampft, mit Thierkohle entfiirbt, filtrirt und mit dem 
Fehling'schen Reagens erwarmt. Hiebei schied sich ein wenig Kupferoxydul aus. 

Versuch 2. Den 23. Juli 1879 wurde das Waschwasser von 27 Aecidium-fleckigen und mit eben reifen 

Spermogonien besetzten Blattern von Tmsilago Farfara in 30cc destillirtem Wasser gewaschen. Das erhaltene 

Waschwasser reducirte, als es genau so wie jenes im Versuche 1 bchandelt wurde, etwas Fehling'sche 
Losung. 

Dass der entleerte Spermogonieninhalt der Puccinia Poarum, bei heissem und sonnigem Wetter von zahl- 

reichen Insecten, namlich nicht nalierbestimmten Elateridcn, Telephoriden und Dipteren, aufgesucht wird, wurde 
am  13. Juli 1880 wiihrend der Mittagszeit beobachtet. 

13. Puccinia silvatica (Schroter). 

Diese ist nach den Untersuchungen Schroter's ein heteroecischer Rostpilz, welclier seine Teleutosporen- 

form auf Carex divulsa und C. brizoides, seine Aecidienform aber auf Taraxacum, officinale entwickelt.s 

An den Spermogonien der Puccinia silvatica wurde nur die Einwirkung des entleerteu Sperniogonien- 

inhaltes auf die Fehling'schen Losung, und zwar wie folgt, beobachtet: Es wurden am 26. April 1880 30 

reich Aecidium.fleckige Blatter von Taraxacum officinale, auf denen eben reife Spermogonien vorhanden waren, 

in 30"' destillirtem Wasser gewaschen. Dieses wurde dann filtrirt und in drei gieiche Partien getheilt, welclie 

sammtlich mit der Fehling'schen Losung behandelt wurden, und zwar die erste in der Kalte, die zweite in 

der Kochhitze, und die dritte, nach vorausgegangener Einwirkung von PTefe, wieder wie die erste Partie, in der 

Kalte. Das Resultat war, dass die Fehling'sche Liisung nur bei der mit der zweiten Partie angestellten Probe 
ein wenig Kupferoxydul ausschied. 

14. Puccinia Violae (Schum.). 

Beide Generationen dieser Puccinia entwickeln sich auf den griinen Tbeilen verseliiedener Viola-Axtvn. 

Ihre Aecidienform wurde, im vorigen Jalire am 9. Mai, auf den Blattern und Blattstieleu von Viola hirta und 

silvestris beobachtet. Sie besass mn diese Zeit nur wenige, reife Spermogonien. Diese, welclie geruchlos sind 

und kurze Parapliysen besitzen, hcben sich durch die gelbe Farbe der letzteren von den auffiilligen, namlich 

gelblich-griinen Aecidiumfiecken, innerhalb welclier sie sich befinden, deutlich ab. 

Sind die Spermogonien der Puccinia Violae reif, so haftet an den Parapliysen eines jeden von ihuen, ein 

kleines, Spermatien-reiches TrSpfchen, der entleerte Spermogonieninhalt, (lessen Einwirkung auf die 

Fehling'sche Losung ich priifte, indem ich das bis auf wenige Cubik-Centimeter eingeengte und dann filtrirte 

Waschwasser, von 25 Aecidium-fleckigen Blattern der Viola hirta mit der Fehling'schen Losung, bis zur Koch- 

hitze erwarmte. Es bildete sich dabei ein geringer Niederschlag von Kupferoxydul. 

1 Rabenhorst's Kryptogamen-Flora, bearbeitet von Winter, Bd. I, S. 220. 
2 J. Schrciter, Entwicklungsgesohichte eiuiger Kostpilzc, in: Oohn's Beitr. z. Biol. Ill, S. 68. 
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Untersuchungen ilher die Spermogonien der RostpUze. 19 

Dafiir, dass die Spermogonien der Pucdnia Violae von Insecten besucht werden, sprieht der Umstand, dass 

ich selbst an dem rauhen und sturmischen Tage, an dem ich im vorigen Jahre den in Rede stehenden Rostpilz 

beobachtete, dessen Spermogonien von einigcn Ameisen der Species Formica gagates (Ltr.) und Lasius alienus 

(Forst.) besucht fand. 

15. Pucdnia PLmpinellae (Strauss). 

Diese autoecische Puccmia bewohnt die grltnen Theile verschiedener Umbellifcren und unter diesen sehr 

haufig Slier trllobum. Auf letzterer Pflanze wurdc sie im Friihlinge des vergangenen Jahres beobachtet, als sich 

nur mehr an den Randern ihrer Aecidiumflecke noch einige, reife Spermogonien bef'anden. Dessenungeachtet 

gliickte es, mit dem bis auf wenige Cubik-Centimeter eingeengten Waschwasser von 30 Aecidium-fleckigen 

Silerblattern, eine ansehnliche Menge von Kupfcroxyd der Fchling'schen Losung, durch Erwarmen bis zur 

Kochhitze, zu Oxydul reduciren. 
Rcim Einsammein der erwahnten 30 Silerbliittcr, welches am 9. Mai bei rauhem Wetter geschah, wurden 

nur einige Ameisen als Spermogonienbesucher der Pucdnia Plmpinellae beobachtet. 

Die Spermogonien der Pucdnia Plmpinellae besitzen keinen Geruch, sie fallen aber dem Augc einerseits 

durch die Orangefai'be der Aecidiumflecke, innerhalb welcher sie sich befinden, und andererseits durch ihre 

dunkclorangefarben Paraphysen auf. Mit den letztercn halten sie ihren entleerten, Spermatlen-reichen Inhalt 

test. Als Besucher wurden bei ihnen im vorigen Jahre nur einige Exemplare einer Coleoptere, und zwar einer 

Cocclnellidae, namlich Scymnus marginalis (Rossi) eingesammelt. 

16.  Uromyces Dactylidis (Otth.). 

Schroter wies durch Infectionsversuche nach, dass die Spermogonien des Uromyces Dactylidis, welcher 

sich unter andern Grasern audi auf Dactyl is gl'omerata entwickelt, das auf Ranunculus acHs, B. bulboms und 

»• polyanthemus vorkommende Aecidium erzeugt.1 

Die Spermogonien des letztercn, welche dem Auge durch die gel ben Aecidiumflecke, aus denen sie hervor 

bvechen und durch ihre orangefarben Paraphysen auffallen, besitzen keinen Geruch. Wie der von ihren 
taraphysen festgehaltene, entleerte Spermogonieninhalt reagirt und schmeckt, wurde nicht untersucht, dagegen 

wurdc constatirt, dass die Fehling'sche Losung, durch das Waschwasser von acht Aecidium-fleckigen und 
m't reifen Spermogonien besetzten Blattern des Ranunculus bulbosus, beim Erwarmen bis zur Kochhitze, eine 
geringe Reduction erfuhr. 

Da die Aecidienform der in Rede stehenden Uromyces-kxi nur einmal, und zwar bei triibem Wetter 

beobachtet wurde, so ist dem Umstande, dass bei ihren Spermogonien keine Insccten wahrgenommen wurden, 

kem grosses Gewicht beizulegen. 

17. Caeoma auf Poterium sanguisorba. 

Nach Winter's und mcinen Beobachtungen ist es hochst wahrscheinlich, dass Caeoma minimum 

(Schlechtd.) und dessen Verwandte, zu welchen audi das in Rede stehende Caeoma gehort, die Aecidien- 

lormen der Phragmidien sind.2 Speciell das Caeoma auf Poterium snngiilsorba vereinigt Winter sammt den 

(-aeomen anf PotentUla alba, Fragariastrum und micrantha mit den auf den Wirthpfianzen all dieser Caeomen 
v°i'kommenden Phragmidien zu einer Species — dem Phragmidium Fmgmiae (DC.) 

Die Spermogonien des Caeoma auf Poterium sanguisorba sind paraphysenlos und fallen in Folge dessen 
dem Auge einzig durch die schem ziniiobcrrothen Caeomafiecke auf, aus denen sie hervorbrechen, und welche 

lecke theils auf der Ober-, theils auf der Unterseite der Rlattspreiten, theils auch auf den Blattstielen der 
lrtnpflanze des in Rede stehenden Caeoma vorkommen. Lasst man auf die Spermogonien des letzteren Wasser 

1 Cohn, Beitr&ge zur Biologic der Pflanzen, Bd. I, S. 8 und i) und Bd. Ill, S. 58 und 59. 
J Winter, Hedwigia  L880, 8. 105; Rathay, Verhiindl. d. k. k. zool.-bot. Gesellsch. Bd. XXXI, S. 11. 
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20 Emerich Rathay. 

einwirken, so quillt die in ihnen enthaltene G-allerte auf und pvesst sich diese, sammt den in ihr eingebetteten 

Spermatien, zur Spermogonienmiindung hinaus. 

Betrachtet man die auf Poterium scmguisorba vorkommenden Caeomaflecke, zur Zeit als sich in ihnen reife 

Spermogonien befinden, so erscheinen sie mit kleinen Tropfchen, dcm entleerten .Spcrmogonieninhalte, bedeck*. 

Dieser reagirt neutral und besitzt keinen, deutlichen Geschmack. Dass er von Insecten besucht wird, wurde 

vorlaufig nicht beobachtet, wohl aber wurde das Verhalten der Fehling'schen Losung zu ihm erprobt. Es 

wurde namlich am 13. Mai des vorigcn Jahres das filtrirte Waschwasser von 30 Caeoma-fleckigen Bliittern des 

Poterium scmguisorba mit der Fehling'schen Losung bis zur Kochhitzc crwiirmt, wobei diese nicht sehr viel 
Kupferoxydul ausschied. 

18. Gymnospm-angium Sabinae (Dicks.); 19. G. juniperinum (Linn.) und 20. G. clavariae- 

forme (J acq.). 

Durch Oersted weiss man, dass die vorherrschend auf Juniperus-Axtaw vorkommenden Podisomen und 

die ausschliesslich auf Pomaceen auftretenden Roestelien nicht selbststandige Pilzspccies, sondern nurzweierlei 
Generationen gewisser Pilze sind. Oersted hat dies erwiesen, indem er die Sporidien der in Danemark vor- 

kommenden, drei Podisomen auf gewisse Pomaceen aussacte und dadurch auf diesen die Roestelien hervorrief. 

Oersted gibt an: 

1. Dass er aus den Sporidien des auf Juniperus Sabina(h.) vorkommenden Podisoma Sabinae (Dicks.) die 

Roestelia cancellata (Rebent.) auf Pyrus communis (L.) erzog ' und die Richtigkeit dieser Angabe wurde seither 

bestatigt.2 

2. Dass er aus den Sporidien des auf Juniperus communis (L.) vegetirenden Podisoma juniperinum (L.) 

die Roestelia cornuta (Gmelin) auf Sorbus aucuparia (L.) erhielt,3 

und 3. dass er aus den Sporidien des ebenfalls auf Juniperus communis (L.) auftretenden Podisoma clava- 

riaeforme (Jac q.) die Roestelia lacerata (Sow.) auf Crataegus Oxyacanlha (L.) und die Roestelia peniciUata (Sow.) 

auf Pyrus Malus (L.) hervorrief.4 Die letztere auf die Roestelia peniciUata bezitgliche Angabe bcruht, wie schon 

hier bemerkt sei, entschieden auf einem Irrthume. 

Indem Oersted die Pilze, als deren zusammengehorige Generationen er die Podisomen und Roestelien 

erwies, in ein Genus, das Genus Gymnosporangium, vereinigte, unterschied er, den Angaben unter 1, 2 und 3 

entsprechend, in Danemark drei, verschiedenc Gymnosporangien, namlich Gymnosporangium Sabinae, G. juni- 

perinum und G. clavariaeforme. 

Zahlreiche Culturversuche, welche ich im Laufe von drei Friihjahrcn in der Weise anstellte, dass ich die 

Sporidien des Podisoma Sabinae, juniperinum und clavariaeforme auf die Blatter verschiedener Pomaceen, zumeist 

in feuchter Kammer auf abgeschnittene Zweige, in seltenen Fallen im Freien auf im Boden oder in Topfen 

befindliche Pflanzen aussaete, ergaben: 
1. Dass das Podisoma Sabinae auf Juniperus Sabina und die Roestelia cancellata auf Pyrus communis 

zusammengehOren, 
2. dass zu dem Podisoma juniperinum auf Juniperus communis die Roestelia cornuta auf Sorbus aucuparia, 

ferner gegen alle Erwartung die Roestelia peniciUata auf Pyrus Malus und Sorbus Aria und endlich die auf 

Cydonia vulgaris auftretende Roestelia gehort; 

3. dass das Podisoma clavariaeforme auf Juniperus communis, die Roestelia lacerata auf Crataegus Oxyacantha 

und monogyna, ferner eine zweite von mir um Klosterneuburg auf Pyrus communis beobachtete und von der 

Roestelia cancellata verschiedene Roestelia und endlich eine auf Sorbus torminalis auftretende Roestelia zusammen- 

gehoren und 

i Bot. Ztg.  1865, S. 291. 
2 Bot. Ztg.   1867, S. 222. 
3 Ebenda. 
4 Ebenda. 
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Unter suchung en liber die Spermogonien der Rostpilze. 21 

4. dass die Aussaat der Sporidien des Podisoma Sabinae auf Mespilus germanica, Crataegus Oxyacantha, 

C monogyna, Pyrus Malm, Sorbus Aria und S. torminalis, ferner des Podisoma, juniperinum auf Mespilus 

germanica, Crataegus Oxyacantha, C. monogyna, Sorbus domestica und S. torminalis und endlich des Podisoma 

clavariaeforme nut Mespilus germanica, Pyrus Mains, Sorbus domestica und S. Aria keinen Erfolg hat. 

Speciell beziiglicli der auf Pyrus Mains und Sorbus Aria auftretenden Roestelia penicillata bemerke ich noch, 
dass iiber deren Zugehorigkeit zu Po<!i so ma juniperinum kein Zweifel mehr obwalten kann, indem ich nicht nur 

das Eindringen der Keimschlauche, welche die Sporidien des Podisoma juniperinum entwickeln, in die Blatter 

von Pyrus Mains und Sorbus Aria beobachtete, sondern audi auf den Blattern einiger, eingetopften Exemplare 

der letzteren, beiden Pflanzen, durcli Aussaat der Sporidien des Podisoma juniperinum, erne Roestelia hervorrief, 

deren Vegetation mit den fur die Roestelia penicillata charakterisrischen Aecidien endigte. 

Eine Reihe von Aufzeichnungen, welche ich sowohl iiber die Reifezeit der Teleutosporenfruchtlager 

nnsercr Podisomen, als auch iiber die Reifezeit der Spermogonien und Aecidien unscrer Roestelien anstellte, 

iiihrte mich zu der Wahrnehmung, dass die Teleutosporenfruchtlager des Podisoma clavariaeforme frtther, als 

jene des Podisoma Sabinae und juniperinum, reifen, und dass, diesem Umstande entsprechend, sich auch die 

Spermogonien und Aecidien gewisser, namlich der oben unter 3 erwalmten Roestelien, frtther als die Sper- 

mogonien und Aecidien deriibrigen, das sind die unter 1 und 2 angeftthrten Roestelien, entwickeln. Zudem 

beobachtete ich, dass die Aecidienentwicklung der unter 3 erwalmten Roestelien, mit Ausnahme der Roestelia 

auf Sorbus torminalis, welche in meinem Beobachtungsorte iiberhaupt keine Aecidien bildcte, sich innerhalb einer 

viel kiirzeren Zeit als die Aecidienentwicklung der unter 1 und 2 genannten Roestelien vollzog. Es branch) 

Wohl nicht erst besonders erortcrt zu werden, dass die eben mitgethcilten Beobachtungen cbcnfalls fur die 

Zusammengehorigkeit der unter 3 genannten Pilzformen sprechen. 
Bei Gelegenheit einer Anzahl von Excursionen, welche ich in die obersteiermarkischen und niederoster- 

reichischen Alpen unternahm, beobachtete ich, dass in der Krummholzrcgion derselben nur ein Podisoma, 

namlioh das Podisoma juniperinum, aber mehrere Roestelien, und zwar Roestelia cornuta auf Sorbus aucuparia 

und Aronia rotundifolia und die Roestelia penicillata auf Sorbus Aria vorkonimen, aus welchem Umstande sich 

oattlrlieh die Zusammengehorigkeit des genannten Podisoma und der bezeichneten Roestelien zu crkennen gibt. 

Mit Riicksicht auf all das Vorstchende lasst sich die Specieseintheilung unserer drei Gymnosporangien wie 

folgt zusammenstellen: 

Species der Gymnosporangien Vfirthpflanzen der Teleutosporenformen j      Wirthpflanzen der Aecidienformen 

Pyrm  communis  

"• juniperinum (Lin.)  Juniperus communis  

Sorbus aucuparia 
Aronia rotundifolia 
Pyrus Malus 
Sorbus Aria 
Cydonia vulgaris 

Crataegus Oxyacantha 
Crataegus monogyna 
Pyrus communis 
Sorbus torminalis 

Hemerkt sei hier, dass sich das Fehlen des Gymmsporangium clavariaeforme in der Krumniholzregion 

Unserer Alpcn aus dem Umstande erkliirt, dass, wie ich beobachtete, in ihnen die Arten der Pomaceen, welche 

die Wirthpflanzen der Aecidienform des in Pede stehenden Pilzes sind, nicht in die Krumniholzregion hinauf- 
reichen. Sendtner1 macht iiber die obere Verbreitungsgrenze der verschiedenen Pomaceen in den baierischen 

'  Die Vcgetationsverhaltnisse Sudbayenis, S. 769 und 770. 
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22 Emerich Bdthay. 

Alpen, in dcnen die Krummholzregion im Mittel zwischen 4297—6248 Pariser Fuss liegt und in welchen 

Juniperus communis bis in eine Hohe von 4300 Pariser Fuss vorkommt, die folgenden Angaben: 

ObcreVerbreitungs- 
grenze in Par. Fuss 

Sorbus torminalis   .   .   .    •      ... 2000 
Sorbus hybrida 2400 
Pyrus communis  2600 
Crataegus Oxyacantha \ 
Crataegus monogyna I 
Pyrus Malus 2967 

2730 

Obcro Verbreitungs- 
grenze in Par. Fuss 

Cotoneaster tomentosa 4300 
Sorbus Aria 4800 
Aronia rotundifolia 5500 
Sorbus aucuparia 5530 
Sorbus Chamaemespilus 5700 
Cotoneaster vulgaris 6252 

Nach dieser Erorterung der Specieseintlieilung unserer drei Gymnosporangien mbge nun iiber jedes der- 

selben dasjenige folgen, was hier hauptsacblich interessirt. 

a) Gymnosporatiffium, Sabinae (Dicks.). 

Die Aecidienform desselben erzeugt im Monate Mai auf zablreicben Blattern und Blattstielen und auf 

einzelnen Friichten und Internodien soldier Birnbaume, welche sich in der Niibe von Gymnosporangiunvkranken 

Exemplaren der Juniperus Sabina befinden, selir auffallige, namlich orangcfarbe Aecidiumfleckc. Aus diesen. 

welche anfanglich klein sind, brcchen bald nach ihrem Erscheinen die ersten, mit dunkelorangefarben 

Paraphysen ausgeriisteten und darum gut sichtbaren Spermogonien hervor, um welche dann, sowie sich die 

Aecidiumflecke vergrossern, gegen deren Umfang noch viele andere Spermogonien erscheinen, wahrend die 

erst entstandenen Spermogonien vertrocknen und in Folge dessen eine schwarz.e Farbe annehmen. Im Ganzen 

dauert die Spermogonienentwicklung des Gymnosporangium sabinae bis Ende Juli. 

Die Spermogonien dieses Pilzes sind geruchlos. Im reifen Zustande befindet sich liber der Miindung eines 

jeden derselben, (lurch die Paraphysen festgchalten, ein intensiv susses und Spermatien-reichcs TrOpfchen, der 

entleerte Spermogonieninhalt. Dieser wird von zahlreichen Ameisen und auch verschiedenen, andern Insecten, 

welche ich aber einzusammcln leider versaumte, theilweise verzehrt. Mit wclcher Begierde der entleerte 

Spermogonieninhalt des Gymnosporangium sabinae speciell von den Ameisen aufgesucht wird, geht daraus 

hervor, dass man diese sehr liaufig zahlreich auf denAccidium-fleckigen Blattern, selbst sehr alter Hochstamme 

des Birnbaumes, als Gaste der Spermogonien bcobachtet, zu welchen sie doch erst nach sehr langer Wander 

schaft gelangten. 

Der entleerte Spermogonieninhalt des Gymnosporangium Sabinae reagirt schwach sauer. Wie er auf die 

Fehling'sche LOsung einwirkt, ergibt sich aus folgenden Versuchen: 

Versuch 1. Am 7. Juni 1879 wurde das his auf wenige Cubik-Centimetcr eingedampfte, dann mitThier- 

kohle entfarbte und schliesslich filtrirte Waschwasser von 17 Blattern des Birnbaumes, auf dencn eben reife 

Spermogonien des Gymnosporangium Sabinae vorhanden waren, mit der Fehling'schen Losung his zur Koch- 

hitze erwarmt. Es schied sich hiehei reichlich Kupfei'oxydul aus. 
Versuch 2. Nachdem am 9. Juni 1879, kurz vor Mitternacht, ein heftiger Gewitterregen gefallen war, 

wurden am folgenden Tage, Friih um 7j8 Uhr, 16 Spermogonien-besetzte Birnblattcr in destillirtem Wasser 

gewaschen. Das so erhaltene Waschwasser wurde genau so wie im Versuche 1 gereinigt und dann mit der 

Fehling'schen Losung his zur Kochbitze erwarmt. Es erfolgte hiebci eine reichlichc Ausscheidung von 

Kupferoxydul. 

Versuch 3. Nach einem heftigen Regen, welcher in derNacht vom 10. auf den 11. Juni 1879 fiel, wurde, 

am Morgen des letzteren Tages, mit dem Waschwasser von 20 Spermogonien-besetzten Birnblattern ein dem 

vorigen gleicher Versuch angestellt und wieder eine reiche Ausscheidung von Kupferoxydul beobachtet. 

Versuch 4. Am 21. Juni 1880 wurden 80 mit reifen Spermogonien besetzte Birnbaumblatter in 30cc 

destillirtem Wasser gewaschen.  Dieses wurde hierauf flltrirt und in zwei gleiche Theile getheilt.   Mit dem 
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Untersuchungen uber die Spermogonien der Rostpilze. 23 

einen von diesen wurde eine reicbe Reduction der Fehling'scben Losung in der Kalte,  mit dem andern 
dagegen in der Kochhitze herbeigefiihrt, 

Mit dem entleerten Spermogonieninhalte des in Rede stebenden Gymuosporangiums wurde, am 22. Juni 

1880, ilberdies eine Untersuchung von Dr. Benjamin Haas ausgefiilirt. Dazu wurde das filtrirte Waschwasser 

von 245 mit reifen Spermogonien besetzten Blattern des Birnbaumes verwendet. Dies betrug nach der Concen- 

tration durcb Abdampfen 36". Es bewirkte im 200mm Rohre des Wild'scben Polaristrobometers eine Drehung 

von — 0-2° und 12cc von ibm reducirten 5CC der Febling'scben Losung. Diese Resultate deutete Haas wie 

folgt: „Nacb dem Verlialten des Zuckers, gegen polarisirtesLicbt und gegen Febling'sche Losung zu schliessen, 

kann derselbe nur Laevulose oder Invertzucker,1 respective ein Gemenge von Laevulose und Dextrose, sein. 

(5CC Febling'sche Losung, mit der vierfachen Menge Wasser verdunnt, entspreclicn — nach Soxhlet — 

: 0-02681 Grm. Laevulose oder : 0-025725 Grm. Invertzucker.) Als Laevulose berechnet, wiirde die Zucker- 

losung 0-2234%, als Invertzucker berechnet :0-2144°0 Zucker enthalten. Da aber 1 Grm. Laevulose in 

100• gelost, in der 10')mm langen Rohre, bei 14° C. —1° drebt, so miisste, wenn der vorhandene Zucker reine 

Laevulose ware, die Drehung doppelt so gross sein, als sie oben gefunden wurde. Der in der vorliegenden 

Losung entbaltene Zucker ist also ein Gemenge von Laevulose und Dextrose. Berechnet man nun den Zucker 

ids Invertzucker, so enthalt die ganze Losung (36cc) 0-077175 Grm., was einem Gehalte von 0-2144 Grm. 

Invertzucker in 100oc der Losung entspricht. Berechnet man jedoch —nach Neubauer— den Gehalt an 

Dextrose und Laevulose, so erbalt man: 

—0-2144°—(—0-1)° == -0-1144°. 

0-1144  x 0-65317=     0-0747 Grm. Dextrose. 

0-2144 —0-0747   ==     0-1397      „     Laevulose. 

Es ergibt sich also, dass die slisscre Laevulose in dem Zuckersafte bei weitem vorberrschend ist." 

b) Gymnosporangium juniperinum (Linn e). 

Die Aecidienform dieses Rostpilzes entwickelt sich auf ihren verschiedenen Wirthen in ungleicber Weise, 

nSmlich auf Sorbus aucuparia und Aronia rotund/folia zur sogenannten Roestelia cornuta und auf Pyrus Malm, 

Sorbus Aria und Cydonia vulgaris zur RoesteliapenicUlata. 

Seine Spermogonien fallen, wie jene des Gymnosporangium Sabinae, durcb die Orangefarbe der Aecidium- 

fleeke und die dunkle Orangefarbe der Paraphysen auf, und sind ebenso, wie die Spermogonien des letzteren, 

gerucblos. 

Sind die Spermogonien des Gymnosporangium junipennum reif, so baftet zwiscben den Paraphysen ernes 
jeden von ihnen ein kleiues, Spermatien-reichesTropfchen, welches intensiv siiss schmeckt, neutral reagirt und 

den entleerten Spermogonieninbalt darstellt. Von diesem beobachtete ich, dass er sowohl auf Sorbus Aria als 

audi auf Aronia rotundifolia, Pyrus Malus, Sorbus aucuparia und Cydonia vulgaris von verschiedenen Insecten, 

uarunter zahlreichen Ameisen, emsig aufgesucht und verzehrt wird. 
Als Spermogonienbesucber, der auf Sorbus Aria vorkommenden Aecidienform des Gymnosporangium 

juniperinum, sammelte ich im verflossenen Jahre, an einem sonnigeu Waldrande, folgende Insecten ein: 

COLEOPTEEA Scarabaeidae: 1. PkyWoperflm hortioola (Linn.) 2 Ex. b/Q. — Elateridae: 2. eine 
nicht niiher bestimmte Art, 2 Ex. 6/6.   3. Athous haemorrboidalis (Fabr.) 2 Ex.  b, Telephoridae: 
4- Tekphorus iioidus (Linn.) var. dispar 1 Ex. b/(i. 5. Dasytes plumbem (Mall.) 1 Ex. b,(i. — Curculionidae: 

6. Balaninuepyrrhoceras (Marsh.) 1 Ex. b/Q. — Cerambijcidae: 7. Stmngalia septempunctata (Fabr.) 1 Ex. 

~~ ('Irrysontelidae: 8. (Jlytra sexpunctata (Scop.) 1 Ex. 6/6. 9. Hodyzia rigintiduo-pnnclalu' (L.) 1 Ex. b/<6. 

SYMENOPTEBA Formicidae: 1. Camponotus lateralis (01.) zahlr. Ex. 6/6. 2. Formica fusea (L.) 
zahb-. Ex. i/6.   3. Formica cunicularia (Ltr.) zahlr. Ex. b/6. 4. LeptothoraxNylanderi (Forst.) zahlr. Ex. a/6. 

1 Invertzucker ist ein Gemenge von Laevulose und Dextrose im Yerhaltuisse   1:1. 
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24 Kmerich Edthay. 

5. Lasius brunneus (Ltr.) zahlr. Ex. a/6.   6. Myrmica scabrinodis (Kyi.) zahlr. Ex. a/6.  —  Andrewdae : 

7. Halictus leucozonius (Kirb.) 1 Ex. 6/6. 8. Andrena sp.  2 Ex. 6/6. 9. Andrenapilipes (Fabr.) ? 1 Ex. 6/6. 

DIPTEKA Syrphidae:  1.  Ghrysotoxum, bicinctum, (Linn.) 1 Ex. 6/6.   2.  ('hrysotoxum eleguns (Low.) 

1 Ex. 6/6. 3. Pipizella virem (Fabr.) 1 Ex. 6/6. — Muscidae: 4. Tachina rustica (Meig.) 1 Ex. 6/6. 5. Sarco- 

phagapumila (Meig.) 1 Ex. 6/6. 6. Sarcophaga striata (Fabr.). 6/6. 7. Sarcophaga carnaria (Linn.) 1 Ex. 6/6. 

8. Lucilia caesar (Linn.) 1 Ex. 6/6. 9. Uydrotaea dentipes (Fabr.) 1 Ex. ? 6/6. 10. Hydrotaea meteorica (Linn.) 

2 Ex. ? 6/6. 11. Hylem,yia sp. 1 Ex. ? 6/6. 12. Hylemyia cinereMa (Meig.) 11 Ex. 6/6. 13. Anthomyia sp. 

2 Ex. ? 6/6. 14. Anthomyia, platura (Meig.) 1 Ex. 6/6. 15. Ilomalomyia socie/la (Zett.) 1 Ex. 6/6. 16. Systata 

(Myennis) rivularis (Fabr.) 2 Ex. 6/6. 17. Pl,a,ty stoma semination's (Fabr.) 2 Ex. 6/6. 18. Lauxania aenea 

(Fall.) 3 Ex. 6/6. 

HEMIPTERA Anthocoridae: Anthocoris nemorum (L.) 1 Ex. 6/6. 

Und als Spermogonienbesucher, der auf Sorbus aucuparia vorkommenden Aecidienfbrm des Gym.nosporau- 

gium juniperum, ting ich ini Vorjahre im schattigen Walde nacbstehende Formiciden ein: 

1. Camponotus lateralis (01.) zahlr.Ex. 6/6. 2. Formica cunicularia (Ltr.) zahlr.Ex. 6/6. 3. Lasius brunneus 

(Ltr.) zahlr.Ex. 6/6. 4. Leptothorax Nylanderi (Forst.) zahlr.Ex. aj6. 5. Tetramorium caespitum (L.) zahlr.Ex. 

a/6. 6. Myrmica laevinodis (Nyl.) zahlr. Ex. 6/6. 7. Myrmica ruginodis (Nyl.) zahlr. Ex. a/6, 6/6. 

ImAnscblusse an die vorstehenden, beiden Inseetenlisten sei hier erwalmt, dass ich im vorigenJabre, gerade 

wahrend der Spermogonienreife des Gymnosporangium juniperinum, Straucher von Sorbus Aria fand, aus deren 

reich Aecidium tleckigen Blattern die Aecidiumtiecke, mit Ausnabnie der sclimalen, Spermogonien freien Rand- 

partie sichtlich dnrch ein Insect, vermnthlicb (lurch die oben genannte Phyllopertha horticola, herausgel'resseu 

wurdeu. Das betreffende Insect that dies offenbar wegeu der Spennogonien. 

Wie sicb die Febling'sche Losung zn dem Inhalte verhalt, welchen die .Spennogonien der auf Sorbus 

Aria vorkommenden Aecidienfbrm des Gymnosporangium juniperinum, entleeren, ergibt sich aus dem in der 

Einleitung dieser Abhandlung beschriebenen Versuche. Hier seien nur noch einige Versuche mitgetheilt, um zu 

zeigen, dass ilie Fehling'sclie Losung zu dem entleerten Spermogotneninhalte, welcher auf den Aecidien- 

tleckigen Blattern von Sorbus aucuparia und Pyrus Malus vorkommt, genau dasselbe Verhalten, wie jener auf 

den Aecidium-Heckigen Blattern von Sorbus Aria, zeigt. 

Versucb  1.   Am 10. Juni 1878 wurde das bis auf wenige Cubik-Ccutiinetcr eingeengte Wasehwasser, 

von 28 Aecidien-heekigen Blattern von Sorbus aucuparia,, auf welchen sicli eben reife .Spennogonien befanden, 

durch Beliandlung mit, Knochenkoble und durcb Filtration entfarbt und geklart, und hicrauf mit der Fehling' 

schen Losung bis zur Kocbbitze erwarmt, wobei sich ein reicblicher Niederschlag von Kupferoxydul ausschied. 

Versuch 2. Am 10. Juni 1880 wurde von einem im Topfe belindlichen und kunstlicb mit dem Aecidium 

des Gymnosporangium juniperinum inficirten, kleinen Apfelbaume ein stark Aecidium-neckiges Blatt, auf dem 

sich reife Spennogonien befanden, in wenig destillirtem Wasser gewaschen. Dieses wurde sodauu tiltrirt und in 

zwei Partien getheilt, von denen die eine in der Kalte, die andere in der Kocbbitze mit der Feliling'scbeu 

LQsung versetzt wurde, wobei jede Partie reichlich Kupferoxydul ausschied. 

c) Gymnosporangium clavariaeforme (Jacq.). 

Die Aecidienform desselben ist unter dem Names Eoestelia lacerata bekannt. Sie befiillt die Blatter, Neben- 

blatter, Bliltlienstiele, Friiclite und die jungen Internodien von Crataegus oxyacautha und mouogyua und wie ich 

durch zahlreicbe Infectionsversuche feststellte, auch die Blatter von Pyrus communis und Sorbus tarminalis, dock 

entwickelt sie, wie es scheint, auf der letzteren niemals, auf Pyrus communis dagegen nur selten, ausser Sper- 

mogonien ancb Aecidien. 

Die Spermogonien der Eoestelia lacerata besitzen keinen (xerucb, sie fallen aber dem Auge auf, iudem sie 

aus schon gelben Aecidiuuiflecken mit orangefarben Parapbyseu liervorbreeheu, zwischen welchen dauu, zur 

Zeit der Spermogonienreife, der eutleerte Spermogonieninhalt, als ein kleinesTriipfcheu, haftet, Dieses, welches 
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Untersuchungen fiber die Spermogonien der Rostpilze. 25 

keinen, slissen Geschmack besitzt, wird an sonnigen Orten von zahlreichen Insecten aufgesucht, von denen im 
verflossenen Jahre die folgenden eingesammelt wnrden: 

COLEOPTERA Telepkoridae: 1. Tdephoruspellucidus (Fabr.) 1 Ex. 6/5.— Curculionidae: 2.Apion 

opeticum (Baeb) 1 Ex. 6/5. 3. Apionflavipes (Fabr.) 1 Ex. 6/5. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Macrophya chrysura (Kl.~) 1 Ex. 6/5. 2. Macrophya punctum. 

(Fabr.) 1 Ex. 6/5. — Evanidae: 3. Brach yg aster minutus (Oliv.) 1 Ex. 6/5. — Ichneumonidae: 4. 7V//- 
pAoM rutilator (Grav.) 1 Ex. 6/5. 

DIPTERA Empidae: 1. Tachydromia major (Zett.) 1 Ex. 6/5. Syrphidae: 2. Didea fasciata (Macq.) 

1 Ex. 6/5. —Muscidae: 3. Echinomyia magnicornis (Zett.) 1 Ex. 6/5. 4. Sarcophaga striata (Fabr.) 2 Ex. 

6/5. 5. Hylemyia cinerdla (Meig.) 1 Ex. 6/5. 6. Onesia sepidcralis (Meig.) 1 Ex. 6/5. 7. Hydrotaea brevi- 

pennis (Low.) 1 Ex. 6/5. 8. Anthomyia sp. 1 Ex. 6/5. 9. Anthomyia pullula (Zett.) 1 Ex. 6/6. 10. Lonchaea 
chorea (Fabr.) 1 Ex. 6/5. 

Das Verhalten der Febling'schen Losung zu dem entleerten Spermogonieninhalte der Roestelia lacerata 

zeigen die folgenden, zwei Versucbe: 

Vers neb 1. Am 2. Mai 1880 warden 73 Aecidium-fleekige Blatter von Crataegus oxyacantha, auf welclien 

sicb eben reife Spermogonien befanden, in 40,r destillirtem Wasser gewaschen. Das so erbaltene Waschwasser 

wurde filtrirt imd dann in zwei Partien getheilt, von denen die eine mit der F e b 1 i n g' seben Losung in der Kalte, 

die andere dagegen in der Kocbhitze bebandelt wurde, wobei nur bei der mit der Partie 2 angestellten Probe 
eine geringe Reduction des Kupferoxyds erfolgte. 

Versucli 2. Dieser wurde einen Tag nacb. dem ersten mit dem Waschwasser von 40 Aeeidinm-fleckigen 
Blattern der Crataegus oxyacantha, in gleicber Weise und mit demselben Erfolge, angestellt. 

21. Aecidium Clematidis (D C). 

Der TJmstand, dass nacb meineu bisberigen Beobacbtnngen Melampsorapopulina (Jacq.) und Aecidium 

Clematidis raumlich mit einandev, zeitlicb aber nacb einander auftretende Pilzformen sind, berecbtigt zu der 

Vermuthung, dass sie die sich gegenseitig erzeugenden Generationen einer und derselben Uredinee sind.' 

Die Spermogonien des Aecidium Clematidis fallen durcli dieselben Mittel, wie jeue der meisten unter B 

besproclienen Eostpilze, auf. Im reifen Zustande baftet zwiseben den Paraphysen, eines jeden von ilinen, der 

an Spermatien reicbe, entleerte Spermogonieninbalt. Sein Verhalten zur Febling'schen Losung wurde durch 

die folgenden zwei Versucbe gepruft: 

Versuch 1. Am G. Juni 1879 wnrden 60 stark Aecidium-tieekige und mit reifen Spermogonien besetzte 

Blatter der Clematis vitalba in 80"' destillirtem Wasser gewaschen. Dieses wurde bis auf wenige Cubikcenti- 

meter eingedampft, dann mit Tliierkohle entfarbt, filtrirt und sehliesslich mit der Febling'schen Losung bis 

znm Kochen erhitzt, wobei sich eine geringe Quantitat von Kupferoxydul ausscbied. 
Versuch 2. Einen Tag nacb dem ersten wurde ein diesem viillig gleicber Versuch, mit dein Wasch- 

wasser von 57 Aecidium-fleckigen und Spermogonien-besetzten Blattern der Clematis vitalba und zwar mit 

demselben Erfolge, ausgefuhrt. 

Insecten wnrden bisber bei dem entleerten Spermogonieninhalte des Aecidium Clematidis keine beob- 
aclitet. 

Uberblickt man nun die im Vorstebenden mitgetheilten Untersuchungen, so gelangt man zur Erkenntniss 
des Folgenden: 

1- Unter den 21 untersuehten Rostpilzen befinden sich nicht weniger als 14 (Uromyces Pisi, Aecidium 
a«l   hhphorbia virgata,  Pucciniu suaveolens, ]'.   Falcariae,  /'. fusca,  P.   Oraminis,  P. coronata,   P. Poarum, 

'   Hutliay, Liber einige autoecische und heteroecische Uredineen in: Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen 
«esellschaft in Wien issi, Bd. XXXI, 8. 13. 

eukschrifleu der mallieiu.-natui'w.Cl. XLVI.Bd. Abhaudluugeu vou NicMmitgliederu. d 
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26 Emerich Rdthay. 

P. Tragopogi, Gymnosporangium Sabinae, G. clavariaeforme, G. juniperinum, Endophyllum Euphorbiae silvaticae, 

Aecidium Magelhaenicum), von denen es feststeht, dass sich bei dem Inhalte, welch en ihre reifen Spermogonien 

entleeren, zahlreiche Insecten als Nascher cinfindcn, dass also ihv entleerter Spermogonieninhalt eine Loek- 

speise fiir viele Insecten abgibt, wahrend beziiglich der noch Ubrigen 7 Aecidienformen (Uromyces Dactylidis, 

Puccinia, Rubigo-vera, P. silvatica, P. Violae, P. Pimpinellae, Caeoma auf Poterium sanguisorba, Aecidium Clemati- 

dis) das Gleiche, aber auch das Gegentheil, noch niclit erwiesen ist, indem die Spermogonien dieser Aecidien- 

formen bisber entweder nur bei schlechtem Wetter, oder naclidem die meisten von ihnen bereits vertrocknet 

waren, also unter Umstanden beobachtet wurden, nntcr denen es sicli niclit entsclieiden liess, ob sie von 

Insecten besucbt werden oder niclit. 

2. Der von den Spermogonien der 21 untersucbten Rostpilze entleerte Inlialt besitzt das Vermogen, die 

Feliling'sche L5sung in grosseren oder kleineren oder sebr kleinen Quantitaten zu reduciren. Viel Febling'- 

sche LOsung reducirt der entleerte Spermogonieninhalt von Uromyces Pisi, Aecidium auf Euphorbia virgata, 

Puccinia, suaveolens, P. Falcariae, P.fusca, P. Tragopogi, P. Pimpinellae, Endophyllum Euphorbiae silvaticae, 

Gymnosporangium Sabinae, G. juniperinum und Caeoma auf Poterium sanguisorba, weniger der von Uromyces 

Dactylidis, Puccinia graminis, P. coronata, P. Rubigo-vera, P. silvatica, P. Violae, Gymnosporangium clavariae- 

forme und Aecidium Magelhaenicum, und am wenigsten der von Puccinia Poarum und Aecidium Clematidis. 

3. Der von den Spermogonien entleerte Inlialt zeigt bei verscbiedenen der untersucbten Rostpilze, in 

mebrfacber Beziehung, niclit das gleiche Verlialten. Einmal beziiglich des Geschmackes, indem der entleerte 

Spermogonieninhalt des Gymnosporangium Sabinae und G. juniperinum intensiv stiss schmeckt, wahrend jener 

von Puccinia, suaveolens, P. Falcariae, P.fusca, P. Graminis, P. coronata, P. Poarum,, P. Tragopogi, Caeoma auf 

Poterium, sanguisorba, Gymnosporangium clavariaeforme, Endophyllum Euphorbiae silvaticae mid Aecidium 

Magelhaenicum gescbmacklos ist und mir der entleerte Spermogonieninhalt des Uromyces Pisi nur sehwaeh 

suss vorkani. Welter binsichtlicli der Einwirkung auf die Feliling'sche Losung, insoferne diese von dem 

entleerten Spermogonieninhalte des Gymnosporangium Sabinae, und juniperinum sowohl bei gewohnlicher, als 
audi bei erhohter Temperatur reducirt wird, wahrend der entleerte Spermogonieninhalt von Uromyces Pisi, 

Aecidium, auf Euphorbia virgata, Puccinia, suaveolens, P. Falcariae, P.fusca, P. Tragopogi, P. silvatica,, Endophyllum 

Euphorbias silvaticae, Gymnosporangium clavariaeforme und Aecidium, Magelhaenicum die Reduction der 

Feb ling'schen Losung in nennenswerthen Quantitaten nur in der Warme bewirkt, und ilberhaupt nur der 

entleerte Spermogonieninhalt der Puccinia suaveolens und des Endophyllum Euphorbiae silvaticae ein wenig der 

Fehling'schen Losung auch in der Kalte reducirt. Endlich riicksichtlich der Reaction auf Lackmuspapier, 

indem der entleerte Spermogonieninhalt bei der Mehrzahl der untersuchten Rostpilze neutral und nur bei 
wenigen sauer reagirt. 

4. Der entleerte Spermogonieninhalt derAecidienform des Gymnosporangium Sabinae enthiilt ein Gemenge 

von Dextrose und Laevulose, in welchem die letztere vorherrscht. Ebenfalls die Febling'sche Liisung schon 

in der Kalte reducirenden Zucker enthalt auch der siiss schmeckende, entleerte Spermogonieninhalt des 

Gymnosporangium juniperinum. Hingegen fehlt ein soldier Zucker in dem entleerten Spermogonieninhalte von 

Uromyces Pisi, Aecidium auf Euphorbia virgata, Puccinia, Falcariae, P. fusca, P. Tragopogi, I', silvatica, 

Endophyllum, Euphorbiae silvaticae, Gymnosporangium clavariaeforme und Aecidium Magelhaenicum, indem er 

die Feliling'sche L5sung nur in der Warme reducirt. Beziiglich des entleerten Spermogonieninhalt.es von 

Uromyces Pisi, Aecidium auf Euphorbia virgata, Puccinia Falcariae, P. Tragopogi, P. silvatica und Endophyllum, 

Euphorbiae silvaticae ist es ausserdem sicher, dass er keinen Rohrzucker enthalt, weil er selbst nacb Behandluug 

mit Hefe die Feliling'sche LBsung niclit in der Kalte zu reduciren vermag. Auch scheint es, als ob der von 

Endophyllum Euphorbiae silvaticae keinen gahrungsfahigen Zucker birgt. Wenigstens spricht hicfiir der 

Unistand, dass dieser Spermogonieninhalt selbst nach langeni Contacte mit Hefe noch eine die Feliling'sche 

Ldsung in der Kochhitze reducirende Substanz enthiilt. Specicll von dem entleerten Spermogonieninhalte des 

Uromyces Pisi ist es gewiss, dass in ihm eine Substanz vorkomnit, welche die Polarisationsebene, vor und nach 

der Erwarmung mit etwas Salzsiiure auf 68—70° 0., in gleicher Weise nacb rectats dreht. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 27 

Dafiir, dass nicht nur bei Gymnosporangium Sahinae und G. juniperinum, sondern auch bei den iibrigen 

untersuchten Rostpilzen, die in dem entleerten Spermogonieninhalte vorkommende und die Fehling'sche 
Losung reducirendc Substanz Zucker ist, spricht einerseits der Umstand, dass bei 12 der letzteren Rostpilze 

constatirt wurde, dass ihr entlecrter Spermogonieninhalt, ebenso wie jencr der beiden genannten Gymnospo- 

rangien, von Insecten aufgesucht wird und andererseits die grosse Analogic, welcbe zwisehen den Spermogonien 

dcs Gymnosporangium Sahinae und G. juniperinum und jenen der iibrigen Rostpilze bestebt. 

Nimmt man an, dass, mit Ausnahme dcs Gymnosporangium Sahinae und G. juniperinum, bei alien anderen 

der untersuchten Rostpilze die reducirendcWirkung ibres entleerten Spermogonieninhaltes anf die Fehling'sche 

Losung von eincr und derselben Substanz lierriibrt, und bezieht man die Eigenschaften, wclclie von dem 

entleerten Spermogonieninhalte all' dieser verscbiedenen Rostpilze mitgotlieilt wurden, sammtlich aufjene cine 

Substanz, so wiirde die lctztere am besten mit der Arabinose iibereinstimmen, welche bekanntlieh die 

Fehling'sche Losung leicht reducirt, nicht alkokoliseh gahrt und die Polarisationsebene nach rechts dreht.* 

Der Umstand, dass der entleerte Spermogonieninhalt, welcher nur bei Gymnosporangium Sahinae und 

G. juniperinum siiss schmeckt, bei den iibrigen der untersuchten Rostpilze gesclimacklos ist, kann kein 

Argument gegen die Behauptung bilden, (lass der entleerte Spermogonieninhalt der letzteren Rostpilze Zucker 

entlialt, indem ja sehr verdiinnte Zuckerlosungen gesclimacklos sind. 

5. Bei alien 21 untersuchten Rostpilzen fallen die Theile der Wirthpflanzen, aus denen die Spermogonien 

hervorbrechen, bis in grosse Entfenumg auf. Die Art, wie dies geschieht, ist aber bei verscbiedenen der 

untersuchten Rostpilze nicht gleicli. Bei den cinen, welche ein einjahriges und wenig urafangreicb.es Mycelium 

besitzen, ilberraschen die von diesem bewohnten Theile der Wirthpflanzen, aus denen die nicht sehr zahlreichen 

Spermogonien hervorbrechen durch cine lebhaft gelbe oder orange Farbe; sie erscheinen als Aecidiumfleckc. 
Dass aus diesen, speciell auf den Blattspreiten die Spermogonien nur oberseits hervorbrechen, verursacht, dass 

die Spermogonien auch auf den Blattspreiten sicher auffallen. Und bei den anderen der untersuchten Rostpilze 
mit zwei- oder mehrjahrigem Mycelium, das ganze Sprosse oder Aste der Wirthpflanze durchwuchert und 

iiberaus zahlreichc Spermogonien producirt, die cutweder aus sammtlichen Blattern, oder aus alien Organcn 

der rostkranken Sprosse hervorbrechen, frappiren diese in zweifacher Weise, namiich einmal durch den siissen 

Duft, welcher den auf ilmen befindlichen Spermogonien entstromt und zweitens durch ihr eigenthttmlicb.es 

Ausselien. Letzteres verdanken verschiedene dieser Sprosse einer oder mehreren besonderen Eigenschaften, 
welche sie besitzen. So riihrt das eigenthiimliche Ausselien der Puccini en-kranken Sprosse von Tragopogon 

orientalis (Puccinia Tragopogi) und Falcaria Bivini (Puccinia Falcariae) davon her, dass die Blatter dieser 
Sprosse auf ibrer ganzen Oberflache von rostfarben Spermogonien iiberdeckt sind und in Folge dessen keine 

rein griino, sondern eine gelblich griine Farbe besitzen. Und das fremdartige Ausselien, welches die rost- 

kranken Sprosse von Euphorbia Cyparissias (Uromyces Pisi), Euphorbia virgata (eine Uromyces sp.), Cirsium 

"roe/we (Puccinia suaveolens), Anemone ranunculoides (Puccinia fusca), Euphorbia amygdaloides (Endophyllum 

Euphorbiae silvaticae) und Berberis vulgaris (Aecidium Magelhaenicum) zcigen, wird gleichzcitig durch mehrere, 
besondere Eigenschaften dieser Sprosse hervorgerufen. Einmal besitzen die meisten der eben genannten 

Sprosse ein von dem normalen verschiedenes Wachsthum ibrer Blatter und Internodien, in Folge dessen jene 

eme andere Form und Grosse als an pilzfreien Sprossen zeigen und diese — die Internodien — vollkommen 

aufgerichtet, also sehr stark negativ geotropisch, erscheinen. Bei den von der Puccinia Anemones befallenen 

Sprossen der Anemone ranunculoides strecken sich die Internodien friiher und betrachtlichcr als bei den pilz- 
freien Sprossen derselben Pflanze, wesshalb jene Sprosse zuerst aus der Erde hervorbrechen und sich stcts 

durch eine bedeutende H5he auszeichnen. Vor der Zeit strecken sich auch die Internodien der von der Puccinia 
snaveole>ts bewohnten Sprosse des Cirsium arvense, in Folge dessen diese iioch im ersten Friihlinge eine 

ausehnliche Hohe erreichen, wahrend die pilzfreien Sprosse des Cirsium arvense langere Zeit die Form von 

Rosetten beibehalten.  Die Knospen, welche  den von  dem Aecidium Magelhaenicum bewohnten Asten von 

1 Sachsse, Die Chemic und Physiologie der Farbstoffe etc. S. 222. 
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28 Emerich Bdtha't 

Berberis vulgaris angehoren, eiitwickeln sich vor der Zeit zu ansehnlichen kSprossen, was zur Folge hat, dass 

an den Berberis-Str&nchem die ^ecwKwrn-kranken Aste im Fruhjahrc zuerst belaqbt erscheinen. Ubrigens zeigen 

diese auch eine sehr reichc Verzweigung, sie Widen ja Hexenbescn. 

Weiter zeichnen sich allc die in Rede stehenden Sprosse durch einen abnormen Farbenton aus, welehen 

sie entweder den auf ihnen zahreich vorhandenen, gelblich-rothlichcn Spermogonien, oder diesen und ihrem 

ahnorm entwickelten Chlorophyllapparatc verdanken. 

Endlich entwickeln die meisten diescr kSprosse gewohnlieh keine oder doch keine normalen Bltithen. 

Letzteres gilt von den von Piieeinia fusca befallenen Sprossen der Anemone ranunculoides. 

6. Heben sich, auf den in der Na'he betrachteten Wirthpflanzen, von 20 der untersuchtcn Rostpilze die 

Spermogonien, durch die wenigstens um cine Nuance von ihrerUmgebung verschiedene Farbc derParaphysen, 

deutlich ab. Eine Ausnahme hievon machen nur die Paraphysen-losen Spermogonien dcs auf Poterium 

sanguisorba vorkommenden Caeoma. 

7. Werden bei all den 21 untersuchtcn Rostpilzen, mit Ausnahme des erwahnten Caeoma, die entleerten 

Spermogonieninhalte offenbar durch den wic eine Capillare wirkenden Paraphyscnkranz der Spermogonien an 

diesen, also an den Orten festgehaltcn, an denen sie den Insectcn auffallen miissen. 

Erwagt man nun, dass von den vorstehenden siebenPunkten die Punkte 1,2,5,6 und 7 Thatsachen enthalten, 

welche fast an all den 21 untersuchtcn Rostpilzen constatirt warden, und dass diese fiinf Geschlechtern 

angehoren, welche nicht wcniger als 80°/0 unsercr einheimischen Rostpilze in sich vereinigcn,1 so wird der 

Schluss sehr gerechtfertigt erscheinen, dass das, was die Punkte 1, 2, 5, 6 und 7 iiber 21 unserer einheimischen 

Rostpilze sagen, auch von viclen andcrcn aus ihnen gclten wird. Dieser Schluss gewinnt noch mehr an 

Berechtigung, wenn man beachtet, dass die 21 untersuchtcn Rostpilze die Ilalfte allcr bei uns cinheimischen 

Rostpilzgeschlechter reprasentiren. 

Hiernach darf man es wohl fur viele unserer einheimischen Rostpilze als sicher 

betrachten: 

1. Dass der entleerte Inhalt ihrer Spermogonien fur gewisse Insccten eine Lock- 
speise ist, 

2. dass der entleerte Inhalt ihrer Spermogonien cine die Fchling'scbe Losung redu- 

cirende Substanz enthalt, 

3. dass ihre Spermogonien die Aufmerksamkeit der Insecten durch verschiedene 

Mittel auf sich lenken, von denen die cinen in die Feme, die andcrcn in die Nahe 

wirken und 

4. dass den Paraphysenkranzen ihrer Spermogonien die Aufgabe zufallt, die ent- 

leerten Spermogonieninhalte an den Orten festzuhalten,  welche  den   Insecten   auffallen. 

Dagegen erscheint es mit Riicksicht auf das, was die Punkte 3 und 4 jener obigen sicben Punkte aussagen, 

vorlaufig nur sehr wahrscheinlich, dass bei alien Rostpilzen, welche in ihrem entleerten Spermogonieninhalte 

eine die Fehling'sche Losung reducirende Substanz enthalten, diese, sowie im entleerten Spermogonieninhalte 

des Gymnosporangium Sabinae und juniperinum, Zucker ist. 

III. Die Insecten, von denen die Spermogonien der Rostpilze besueht werden. 

Da kein Grand vorliegt, wesshalb Insecten, welche vom Friihling bis in den Herbst hinein vorkommen 

und welche sich bei einer Art flach- und freiliegender, zuckcrhaltiger Substanz als Niischer einfinden. nicht 

auch bei jeder anderen Art eben und unbedeckt vorkommenden, zuckcrhaltigen Substanz naschen sollten, 

erschien es mir wahrseheiidich, dass in dem Falle, als der entleerte und flacbliegende Spermogonieninhalt der 

1 liabenhorst's Kryptogamcn-Flora, bearbeitet von Winter. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 29 

Rostpilze Avivklich zuckerhaltig ist, die Insecten, von dencn er besucht wird, wenigstens theilweise dieselben 

Arten wie die sein werdcn, welche sich bei anderen flachliegenden, zuckerhaltigen Substanzen einstcllen. 

Mit Riicksicbt auf dies war die Iloffnung niclit unbegriindet, dass ich (lurch den Vergleich der 

Spermogonien besuchenden Insecten mit jenen, welclie sich bei flach- und frciliegcnden, zuckerhaltigen 

Substanzen cinstellen, ein neues Argument dafttr finden werde, dass der entlecrtc Spermogonieninhalt der 

Rostpilze zuckerhaltig ist. Diese Iloffnung und dcr Umstand, dass die Literatur nur Namenslisten der Inscctcn 

enthalt, welclie flachliegenden Bltithennectar verschiedener Plianerogamen aufsuchen, wahrend in ihr nur 

wenigc Renierkungcn iiber die Insecten vorkommen, wclchc sich bei anderen flach- und freiliegenden, zucker- 

haltigen Substanzen, wie dem Honig der Pflanzenlause, dem extrafloralen Nectar der Phancrogamen, dem 

'Secrete der Sphacelia des Muttcrkornpilzes und dem ausgetretenen Safte siisser Friiehtc einfinden, bildeten die 

Vcranlassung, die Besuclicr der cben genannten Substanzen kennen zu lcrncn. I in Folgendcn werden nun 

zuniichst Verzeichnisse der Insecten gegeben werdcn, welclie im verflosscnen Jahre als Giiste bei flach- und 

frciliegcnden, zuckerhaltigen Substanzen schr verschiedenen Ursprunges cingesammelt wurden. 

1. Insecterr, welche den ausgeflossenen Saft aut'gesprungener Weinbeeren aufsuchen. 

Es ist bekannt, dass reife, saftige Friichte bei andauerndem Regenwetter aufspringen mid dass in Folge 

dessen ihr siisser Saft tlieilweisc ausfliesst.1 Bcsonders haufig sieht man diese Erseheinung an den Beeren 

gewisser Rebsorten und untcr dicscn wieder am gewohnlichstcn an den Beeren des Ortliebers,2 an welchen 

ich sie erst im verflossenen Herbste, und zwar im Versuchsweingarten der k. k. onologischen und pomologi- 

schen Lehranstalt in Klosterneuburg, beobachtete.3 Hier sah ich audi, dass der aus den aufgesprungenen 

Weinbeeren ausgeflossene Saft von zahlreichcn Insecten aufgesucht wurde, von denen ich die folgenden 
einfing: 

IIYMENOPTERA Diploptera: 1. Vespa germaniea (Fabr.) 'i zahlr. Ex. a/8. — Apidae: 2. Apis mel- 
Hfica (L.) « zahlr. Ex. 

DIPTEBA Muscidae: 1. Sarcophaga carnaria (Linn.) (i Ex. 6/9. 2. Sarcophaga haemorrhoidcUis (Mcig.) 

1 Ex. 6/9. 3. Sarcophaga haematodes (Meig.) 1 Ex. 6/9. 4. Calliphora erythrocephala (Meig.) 14 Ex. 6/9. 

&• Pollmia rudis (Fabr.) 1 Ex. 6/9. G. Ludlia raesar(Linn.) 5 Ex. 6/9. 7. Eydrotam sp. 1 Ex. 6/9. 8. Antho- 
myia sp. ? 10 Ex. b/d. 9. Anthomyi-a aestiva (Meig.) 1 Ex. b, 9. 10. Eomahmyia intisuralis (Zett.) 3 Ex. 6/9. 

11. Lauxania aenea (Fall.) 1 Ex. 6/9. 

Im Anschlusse an dieses Insectenverzeichniss sei eine Angabe erwahnt, nach der in Weingarten Ameisen 

des Geschlechtes Prenolepis Traubensaft leckend gefunden wurden.* 

2. Insecten, welche extrafloralen Nectar aufsuchen. 

Man kennt heute eine bedeutende Anzahl von Pflanzengeschlechtem, zu denen Species mit extrafloralen 

Nectarien gehoren. Ein Verzeichniss dieser Geschlechter publicirte ich in jlingerer Zeit gelegentlich in eincm 
Aivfsatze, in welchem ich die von mir aufgefundencn, extrafloralen Nectarien einiger Melampyrum-Arten 

oeschrieb.' Seither cntdeckte ich cxtraflorale Nectarien an Podospermum Jacquinianum und Centaurea cyanus. 

Ohne mich hier auf die Hypothesen cinzulassen, welche zur Erklarung des Zweckes aufgestellt wurden, 

dem die extrafloralen Nectarien dienen, will ich nur bemerken, dass cs mir scheint, als wurden diese Organe 
bei vielen Pflanzen die Aufmerksamkcit der Insecten in ausgezeichneter Wcise auf sich lenken. Beispielsweise 

1 Boussingault, Ann. des so. nat. 5. ser. t. XVIII. 
2 Prhr. A. v. Babo, Handbuch des Weinbaues und der Kollerwirthschaft, Bd. I, S. 130 und 131. 
3 Diese Erseheinung- ist nicht zu verwechseln mit der duroh Erysiphe Tuckeri hervorgerufenen, ahnlichen. 
4 Dr. G. Mayr, Die europaischen Eormiciden, 8. 11. 
n Emerich Rathay, Uber nectarabsondernde Trichome einig-er Melampyrumarten. Sitzungsb. d. kais. Akad. d. Wissensch. 

Bd- LXXXI, [. Abtli, Februar-Heft, Jahrg. 1880. 
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30 Emerich Hatha y- 

gilt dies von den extrafloralen Nectarien des Melampyrum arvense, indem diese auf merkwiirdig geibrmten und 

lebhaft gefarbten Hochblattern vorkommen und selbst einc dunklc Purpuvfarbe besitzen. 

Dass die extranoralen Nectarien einiger Vicia-Avten von zahlreichen Ameisen bcsuoht werden, constatirte 

bereits Sprengel1 und seither wurde man auf viele der nun bekannten, extrafloralen Nectarien durch die 

Ameisen aufmerksam gemacht, welche sich bei diesen Organen als Gaste cintindcn. NachDelpino werden 

die extrafloralen Nectarien aber nicht nur von Ameisen, sondern audi von Wespen besucht.2 Wie viele und 

verschiedene Insecten sich bei den extrafloralen Nectarien einfinden, dies ergibt die Betrachtung der Insecten, 

welche ich im verflossenen Jahre als Besucher der extrafloralen Nectarien einiger Compositen, Lonicereen, 

Melampyren, Vicieen und verschiedener Prtmus-Arten einsammelte. 

a) Besucher der extrafloralen Nectarien von Centaurea montana. 

Dass Delpino, dessen Abhandlungon ich mir leider nicht verschaffen konnte, bei Centaurea montana, und 

zwar auf deren Involucralblattern, extraflorale Nectarien entdeckte, ist mir bereits seit zwei Jahren aus der 

folgenden Bemerkung Bonnier's bckannt: 

„D'apres M. Delpino, lea bractees de l'involucrc chez le Centaurea montana peuvent 

secreter du nectar. J'ai constate la presence des sucres accumules dans le renflement 

vert median de ces bractees."3 

Im verflossenen Jahre iiberzeugte ich mich aber selbst, (lass die genanntc Pflanze, an don von Bonnier 

angegebenen Theilen, extraflorale Nectarien besitzt, indem ich die von den lctzteren ausgeschiedenen Nectar- 

tropfchen beobachtete. Diese bilden sich auf abgeschnittenen und mit ihrcn Stielen in Wasser eingetauchten, 

theils geschlossenen, theils offenen Bliithenkopfchen, welche man einige Stunden in der feuchten Kammer 

halt. Auf den meisten Bliithenkopfchen findet man nur ein einziges Nectartropfchen, auf manchen kommen 

aber auf 3—6 oder gar 10 Involucralblattern im Ganzen ebenso viele Nectartropfchen vor. Um beilaufig die 

Stelle angeben zu konnen, wo die Nectartropfchen auf den Involucralblattern entstehen, ist es noting, zu 

erwiihnen, dass diese drei gegen ihre Spitze sich verbreiternde Farbensiiume besitzen, deren ausscrster schwarz, 

vertrocknet und gekammt ist, deren mittleror eine dunkelgriine Farbe besitzt und deren innerster sicb durch 

sein schones Roth in auffallender Weise von dem an ihn angrenzenden Haupttheil der Involucralblatter abhebt. 

Die Nectartropfchen bilden sich stets im innersten, also rothen Farbensaume der Involucralblatter und nahe 

deren Spitze. Die Involucralblatter, von welchen die Nectartropfchen ausgeschieden werden, sind selten die 

aussersten, untersten, sondern zumeist die weiter nach innen gelegenen, mittleren. Der extraflorale Nectar von 

Centaurea montana schmeckt intensiv suss und redueirt viel Fehling'schc Losung. Im Freien beobachtete ich, 

dass er bei truber Witterung nur von zahlreichen Ameisen aufgesucht und verzehrt wird; bei schonem Wetter 

diirften sich aber bei ihm sehr verschiedene Insecten einfinden. Jedenfalls wird er von einemlnsecte aufgesucht, 

das nicht nur ihn, sondern audi die extrafloralen Nectarien selbst verzehrt. Es geht dies daraus hervor, dass 

auf vielen Bliithenkopfchen der Centaurea montana einzelne Involucralblatter gerade an den Stcllcn benagt 

erscheinen, auf welchen sonst allenfalls die Nectartropfchen vorkommen. Der anatomische Ban der extra- 

floralen Nectarien von Centaurea montana wurde meines Wissens bisher noch nicht studirt. Ich gedenke ihn, 

sowie jenen der weiter unten erwahnten, extrafloralen Nectarien von Centaurea cyanus und Podospermum 

Jacquinianum, im kommenden Sommer zum Gegenstande einer Untersuchung zu machen. 

Die von mir im verflossenen Jahre als Gaste der extrafloralen Nectarien der Centaurea montana eingesam- 

melten Ameisen sind die folgenden: 

1. Camponotus aethiops (Ltr.) zahlr. Ex. a/6. 2. Plagiolepkpygmaea (Ltr.) zahlr. Ex. a/6. 3. Formica 

gagates (Ltr.) zahlr.Ex. a/6. 4. Lasius brunneus (Ltr.) zahl.Ex. a/6. 5. Lasius emarginatus (Ltr.) zahlr.Ex. a/6. 

i Das ontdeckte Geheimniss S. 356. 
2 Just, Botan. Jahresbericht, III. Jahrg. p. 907. 
:i Les nectaires, Ann. des sc. nat. VI, t. VIII, 1879, p. 99. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 31 

b) Besucher der extrafloralen Nectarien von Ceutaurea ajanus. 

Nachdem einmal auf den Involucralblattern einer Centaurea-Art extraflorale Nectarien bekannt geworden 

waren, musste die Vermuthung berechtigt erscheinen, dass anch anf den Involucralblattern nocli anderer 

Centaurea-Arten extraflorale Nectarien vorkormnen nnd sie bestatigte sich mir ini verflossenen Jahre. als icb 

auf den Involucralblattern von Ceutaurea cyawus almlioh gelegene NeetartrSpfchen, wie auf den Involucral- 

blattern von Centaurea montana, fand. Sie scbmeckten intensiv sliss, reducirten viel Feliling'scbe Losung nnd 

wurden ini Freien von verscbiedenen Insecten aufgesucbt, von dencn ich die folgenden einfing: 

HYMENOPTERA Chalcididae: 1. Deaxtoma sp. 1 Ex. 6/6.— Formicidae: Mebrere nicbt bestimrnte 
Arten in zahlr. Ex. 6/6. 

1HPTFRA Muscidae: 1. Anthomyia sp. f Ex. 6/6. 2. Trypeta onot-rophes (Loew.) 1 Ex. 6/6. 

c) Besucher der extrafloralen Nectarien von Podospermum Jacquinianum. 

Dass diese Pflanze extraflorale Nectarien besitzt, wurde mir von dem Augenblicke an wabrscbeinlicb, als 

icb wahrnahni, dass die Involucralblatter ibrer BlttthenkSpfchen von zahlreichen Ameisen nnd anderen Insecten 

aufgesucbt werden. Gewissheit bieriiber erlangte ich aber erst, als icb abgescbnittene BltithenkiSpfchen der 

genannten Pflanze nnter einer Glasglocke, einerseits vor Iusectenbesucb und andererseits vor Verdunstung, 
schtitzte. 

Bei diesem Verfiibren bcmerkt man gar bald an 1—5 Involucralblattern eines jeden Bliitheukopfchens, 

welcbe eine sebr verscbiedene Lage ini Involucrum einnebnien kdnnen, intensiv siisse Neetartropfchen, von 

welcben die Feliling'scbe Losung nicbt in der Kalte, wobl aber in der Warme reducirt wird. 

Bevor icb die Stellen niiber bezeichne, auf denen die Involucralbliitter des Podospermum Jacquinianum 

Nectartropfcben ausscheiden, ist es noting, diese In volucralbl Jitter kurz zu beschreiben. Sie sind lanzettlieh und 

giiin und besitzen auf ibrem Biicken einen mehr oder weniger deutlicben Kiel, der etwas unter ibrer Spitze in 

einen vollkomniener oder unvollkommencr entwickclten, nacb aufwarts gericbteten Dorn endigt. An ibrem 

Bande sind sic farbig gesaumt, und zwar wie folgt: An ibrer Spitze breit und purpurroth, unterbalb ibres 

Domes schmal und gelb und nocb weiter gegen ibre Basis ebenfalls scbnial, aber weisslicb. 

Nach der eben gegebenen Beschreibung der Involucralbliitter des Podospermum Jacquinianum kann icb nun 

die Stellen, auf welcben sie die Nectartropfcben ausscheiden, kurz wie folgt bezeicbnen. Sie liegen innerbalb 
des weissen Saunitbeiles der Involucralbliitter und da diese einen solcben sowobl rechts als links besitzen, so 

findet man auf ihnen nicbt selten zwei Nectartopfchcn; gcwdhnlich scheidet jedocb nur die in dem einen 

Saumtheile des Involucralblattes gelegene Stelle Nectar aus. 
Die Secretion extrafloralen Nectars findet bei Podospermum Jacquinianum, selten vor, gewdhnlich wabrend 

nnd nur ausnabmsweise nacb der Blutbe, sfatf. Sie crfolgt in vollkomniener Dunkelheit (in einem allseits 

geschlossenen Zinkkasten), im zerstreuten und ini directen Sonnenlicbte und sclieint daher vom Licbte 

wenigstens nicbt direct abbangig zu sein. 
Von Besucbern der extrafloralen Nectarien des Podospermum Jacquinianum sanimelte icb folgende 

Insecten ein: 

COLEOPTERA Phalacridae: 1. Olibrus bicolor (Fabr.) zahlr. Ex. 6/5, a/6. — Elateridae: 2. Car- 

diophorus rubripes (Germ.) 1 Ex. 6/5. ?>. Cardiophoms vestigialis (Er.) 1 Ex. 6/5. 4. Melanotus mger (F.) 1 Ex. 

a/6. — Telephoridae: 5. Telephones rusticus (Fall.) 1 Ex. a/6. 

HYMENOPTERA Ichneumonidae: 1. Tryphm rutUator (Grav.) zahlr. Ex. — Formicidae: 2. Cam- 

ponotus sylvaticus (01.) zahlr. Ex. 6/5. .'>. Camponotus aeihiops (Ltr.) zahlr.Ex. bt 5. 4. Formica sanguined (Ltr.) 

zahlr. Ex. 6/5.  5. Ladus brunneus (Ltr.) zahlr. Ex. 6/5, a/6. 

DlPTEEA Muscidae: 1. Scopolia cunctans (Meig.) 1 Ex. a/6. 2. Lucilia caesar (Linn) 2 Ex. a/6. 

"• Anthomyia sp. lEx. a/6. 4. Platystoma seminationis (Fabr.) 3 Ex. 6/5, a/6. 5. Micropeza corrigiolata (Linn.) 

5. — Mycetophilidae: (i. Sciara sp. 1 Ex. a/6. 

HEM1PTERA Coreidae: Syromastes marginatus (L.j 2 Ex. a/6. 

2EJ 
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Noch sei hier erwahnt, dass auf vielen Bliithenkopfchen des Podospermum Jacquinianum einzelne Invomcral- 

blatter gerade in dem Tlieile benagt erscheinen, auf welchem man bei einigen der unverletzten Involucralblatter 

die Nectartropfchen findet. Es gelit hieraus hervor, dass ein; oder mebrere Besucher des Podospermum 

Jacquinianum niebt nur dessen extrafloralen Nectar, sondern aucb (lessen extratlorale Nectarien selbst 

verzehren. 

d) Besucher der extrafloralen Nectarien von  Viburnum Opulus. 

Reinke sagt iiber die extrafloralen Nectarien dieses Strauclies wortlich das Folgcnde: „Bemerkenswerth 

sind die mitimter Tropfen von Nectar aussondernden Organe am Blattstiel, welcbe mit denen von Primus, 

Persica etc. ausserlich iibereinstimmen, meist aber scblissebirtig vertieft sind. Ein Langsschnitt zeigt, dass 

diese Gcbilde zum grossten Tlieile aus einem gleichniassigen Parenchym bestehen, in wel cbem einige 

Gefassbiindelaste blind, endigen. Dies Parenchym zeigt im unteren Tlieile Intercellulargange, wahrend der 

secernirenden Fliiche zu die Zelleu kleiner werden, senkrecbt zu dieser Fliicbe sich etwas strecken nnd zuletzt 

liickenlos aneinander schliessen. Die vertiefte, ansserlieh glanzende Flftchc wird von einer zartwandigen 

Epidermis iiberzogen, deren Zellen nicht, wie bei Primus, radial verliingert, sondern klein und kubisch sind. 

Wo die secernirende Flache aufhort, beginnt eine dicke Cuticula." ' 
Nach meinen Beobachtungen entwickeln sich die extrafloralen Nectarien von Viburnum Opulus besonders 

auf den Blattern der Stocklohden sehr zablreich und auf diesen fand ich manche Blatter, welcbe, liings der 

auf der Oberseite des Stieles befindlichen Rinne, nicht wenigcr als 13 extratlorale Nectarien besassen, die 

auf ihrer concaven Oberseite sammtlich einen intensiv siissen Nectar absonderten. Dieser schied aus der 

Fehling'schen Losung reicblich Kupferoxydul aus. Bei warmem Wetter sammelte ich die folgenden Insecten 

als Nascher desselben ein: 

COLEOPTEBA Curculionidae: 1. Orchestes Aim (Linn.) 1 Ex. 6/5. 

HYMENOPTEBA Ichneumonidae: 1. Orthopelma luteolator (Grav.) 1 Ex. b/b. 2. Gampoplex sp. 1 Ex. 

6/5. — Sphegidae: 3. Priocnemis coriaceus (Dhlb.) 1 Ex. 6/5. — Formicidae: 4. Leptothorax Nylomderi 

(Forst.) zahlr. Ex. 6/5. 5. Myrmica laevinodis (Nyl.) zahlr. Ex. 6/5. 

DIPTEBA Muscidae: 1. Spilogaster semicinerea (Wdro.) 1 Ex. 6/5. 2. Ortalis ruficeps (Fabr.) 1 Ex. 

6/5. 3. Platystoma seminationis (Fabr.) 1 Ex. 6/5. 

e) Besucher der extrafloralen Nectarien von Sambucus Ebulus. 

Hambueus Ebulus besitzt liings der gemeinschaftliclicn Stiele seiner Blatter extratlorale Nectarien, die ich 

von den folgenden Insecten besucht fand : 

COLEOPTEBA Telephoridae: 1. Telephorus lividus (Linn.) var. dispar 1 Ex. 6/5. 2. Telephorus hae- 

morrhoidalis (F.) 2 Ex. 6/5. — Coccinellidae: 1. Coccinella septempunctata (Linn.) .1 Ex. 6/5. 

HYMENOPTEBA Formicidae: 1. Myrmica laevinodis (Nyl.) zahlr. Ex. 6/5. 

f) Besucher der extrafloralen Nectarien von Melampyrum nemorosum. 

Die auf der Unterseite der lebhaft blauen Hochblatter des Melampyrum nemorosum vorkommenden, 

extrafloren Nectarien sind Trichonie, und zwar Schuppen, die aus einer kurzen Fusszelle und einer kreisrundeu 

.Scheibe bestehen, welcbe mit ihrer Mitte der Fusszelle aufsitzt. Die Scheibe selbst setzt sich aus einer einzigen 

Schichte prismatischer Zellen zusammen und erzeugt zwischen diesen und der Cuticula einen intensiv siissen 

Nectar, welcher die Fehling'sche Losung nur in der Warme reducirt und nach der Zersprengnng der Cuticula 

ins Freie gelangt. ITier wird er an sonnigen und heissen Tagen von zahlreichen Insecten aufgesucht, die jedoch 

auderen Arten als die liluthenbesucher des Melampyrum nemorosum angehoren. Ich sammelte als Besucher der 

extrafloralen Nectarien dieser Pflanze die folgenden Insecten ein: 

i Reinke, Beitriige zur Anatoraie der au Laubblattern, etc. vorkommenden Secretionsorgane. Priugsheim, Jahrb. f. 
wissenschaftl. Botanik, S. 152. 
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COLEOPTEBA Chrysomclidae: 1. Crypioceplialus bipunctatus (Linn.) 1 Ex. 6/7.— Coccinellidae: 

2.   Coccinella 14-pustulata (Linn.)   zahlr. Ex.  6/7.   3.   Coccinella septempundata  (Linn.) melirere Ex.   6/7. 

4. Ilalyzia (Propylea) couylobata (Linn.) mebrere Ex. 6/7.   5. Scymnus frontalis (Fabr.) 1 Ex. 6/7. 

HYMENOPTEBA Sphegidae: 1. JfwftKa rw/ip«s (Fabr.) d" 1 Ex. a/8. 2. Diodontus tristis (Dhlb.) 

1 Ex. a/8. — Diploptera: 3. Leionotus minutus (Lcp.) 1 Ex. a/8, — Formicidae: 4. Myrmica cinerea 

(Mayr.) vieleEx. b/1. — Andrenidae: 5. Ilylaeus sp. 1 Ex. 6/7. G. Ilylaeus flavitarsis (Sclieuck) 9 Ex. b/1, 

a/8. 1. Ilylaeus rnorio (Kirb.) 3 Ex. b/1, a/8. 8. Ilylaeus sublaevis (Sclienck) 3 Ex. a/8. 

DIPTEBA Muscidae: 1. Systata rivularis (Fabr.) 1 Ex. 6/7. 2. Pteropaectriapaludum (Fall.) 9 Ex. 

6/7, a/8.   3. Pteropaectria nigrina (Meig.) 3 Ex. 6/7, a/8.  4.  Desniomefopa M-atrum  (Meig.) 1 Ex.  6/7. 

5. Sarcophaga albiceps (Meig.) 1 Ex. a/8. 6. Tachina rustica (Meig.) 1 Ex. a/8. l.Masicera sp. 1 Ex. 6/7. 

8. Scopolia sp. 1 Ex. a/8. 9. llylemyia cinerella (Meig.) 2 Ex. a/8. 10. AutJwmyia pullula (Zett.) 3 Ex. 

6/7, a 18. 

1IEMIPTEBA P/iytocoridae: 1. hygus pratensis (F.) 1 Ex. 6/7. — Coreidae: 2. Verlusia rhombea (L.) 

1 Ex. 6/7. 

g) Besucher der extrafloralen Nectarien von  Melampyrum arvense. 

Die extrafloralen Nectarien dieser Pflanze befinden sich ebenfalls auf der Unterseite der Hochblatter, 

welclie einc rotblieli-violette Farbe besitzen. In anatomiselier Beziehuiig gleicben sie jenen des Melampyrum 

nemorosum. Als Besucher derselben sammelte ich eiu: 

COLEOPTEBA Phalacridae: 1. Phaiticrms corruscus (Payk.) zahlr. Ex. a/8. 2. Olibrus liquidus (Er.) 

melirere Ex. a/8.— Coccinellidae: 3. Coccinella'14-pustulata (Linn.) viele Ex. 6/7. 4. Scymnus frontalis 

(Fabr.) 1 Ex. a/%. 
HYMENOPTEBA Formicidae: 1. Lasius brunneus (Ltr.) viele Ex. a/7. 2. Formica cunicularia 

(Ltr.). a/7. 

HEMIPTEBA. PJiytocoridae: 1. Plagiognathus viridulus (Fall.) 1 Ex. a/8. 2. Stiphrosoma leucocephala 

(L.) 1 Ex. a J 8. 

6) Besucher der extrafloralen Nectarien von Persica vulgaris. 

Die extrafloralen Nectrarien dieser Pflanze finden sich, was mir von einem besonderen Interesse zu sein 

scheint, nur auf gewissen Sorten des Pfirsichbaumes, und zwar auf den Blattstielen und auf jedem derselben 

entweder einzeln oder zu zvveien.1 Sie gleichen nach Beinke in inter Structur den extrafloralen Nectarien der 

dem Pfirsichbaume so nahe verwandtenPrunus-Arten.* Ihr Nectar schmeckt siiss und reducirt viel Fehling'sche 

LOsung. Von ihren Besuchern beobachtete ich im verflossenen Jahrc vcrschiedene Dipteren und Hymenopteren, 

von denen ich jedoch nur zwei Ameisen, niimlich Tetramorium caespilum (Linn.) und Formica cunicularia (Ltr.) 

in zahlreichen Exemplaren einsammelte. 

•i) Besucher der extrafloralen Nectarien von Prunus avium. 

Die extrafloralen Nectarien des Kirschbaumes stehen bckanntlich als rothliche und fleischige "Warzchen 

an den Kandern der Einne, von weleher der Stiel des Kiischblattes durebzogen wird, und zwar gewohnlich 

paarweise und gegenstandig, oder seltener in der Drei- oder Vierzahl. Dass ihr Secret wirklich zuckerhaltig 

ist, zeigt der siissc Gesehmack desselben und sein Verhaltcn zur Fehling'seben Losung. Den anatomischen 

Bau der extrafloralen Nectarien von Prunus avium bat in jiingerer Zeit Eeinke sehr ausfiihrlich beschrieben.3 

Uber die Insecten, von denen ihr Nectar aufgesucht wird, ausscrt sich derselbe Autor wie folgt: „Ich habe nie 

hemerkt, dass Bienen oder andere gefliigelto Insecten diesen Honig aufsuchten,  es liegt das wobl an den 

S. 123. 

1 Lucas und Oberdieck, Illustrates Handbuch der Obstkunde, 1870, Bd. VI, S. 399; K.Koch, Obstg-eholze, 1876, 

2 Reinke, a. o. a. 0. S. 131. 
:! Reinke, a. o. a. 0. S. 126—126. 

Dsnksehriften dor mathom.-natarw, CI. XLV1. Bd. Abhandlungon vou Nichtmitgliedern . 
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fehlenden Lockmitteln; begierig aiifgesaugt wird er dagegen von Ameisen, die ja gerne auf Strauchern 

und Baumen umherkriechen und denen sich bier cine willkomrncne Gelegcnhcit zum Naschen darbietet".1 

Hiezu im Gegensatze sammelte ich im verflossenen Jahre, wahrend heisser Witterung, die folgenden Insecten 

als Gaste der extrafloralen Nectarien des Kirschbaumes ein: 

GOLEOPTEIIA Elateridae: 1. Limoniuspilosus (Leskc) 1 Ex. 6/5. 2. Limonius minutus (Linn.) 1 Ex. 

6/5. — Curculionidae: 3. Apion curvirostre (Gyllh.) 1 Ex. 6/5. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Tenthredo scalaris (Klg.) 1 Ex. 6/5.— Sphegidae: 2. Stigmus 

pendulus (v. d. L.) 1 Ex. 6/5. — Formicidae: 3. Camponotus ligniperdus (Ltr.) zahlr. Ex. a/5. 4. Formica 

sanguinea (Ltr.) zahlr. Ex. 6/5. 5. Formica cunicularia (Ltr.) zahlr. Ex. 

j) Besucher der extrafloralen Nectarien von Prunus Padus. 

Die extrafloralen Nectarien dieser Pflanze fmden sich als grime Warzchcn dicht unter der Blattspreite auf 

dem Blattstiele, und zwar in derselben Anordnung und Zahl wie die extrafloralen Nectarien des Kirschbaumes. 

Ihr intensiv siisser Nectar reducirt viel Kupfcroxyd der Fehling'schen Losung. Bcsucht fand icli sie bei 

warmer Witterung von den folgenden Insecten: 

GOLEOPTEBA Telephoridae: 1. Telephorus lividus (Linn.) var. dispar 2 Ex. 6/5. 2. Telephorus rusticus 

(Fall.) 2 Ex. 6/5. — Elateridae: 3. Eine kleine unbestimmte Art. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Tenthredo instabilis (Klg.). — Ichneumonidae: 2. Gampoplex 

sp. 1 Ex. 6/5.— Proctotryphidae: 3. Proctotrupes sp. 1 Ex. a/5.—• Sphegidae: 4. Psen atratus (Pz.) 

1 Ex. 6/5. — Formicidae: 5. Lasius fuliginosus (Ltr.) zahlr. Ex. 6/5. 6. Lasius emarginatus (Ltr.) zahlr. Ex. 

a/5. 7. Myrmica laevinodis (Nyl.) zahlr. Ex. a/5, 6/5. 

DIPTERA Empidae: 1. Rhamphomyia atra (Mg.) 2 Ex. 6/5. — Muacidae: 2. Pteropocila lamed 

(Schrnk.) 3 Ex. 6/5. 3. Themiraputris (Linn.) 1 Ex. 6/5. 

h) Besucher der extrafloralen Nectarien von Prunus Cerasm. 

Dieser Baum besitzt seine extrafloralen Nectarien an den beiden untersten Blattzahnen. Als Besucher 

dieser Nectarien sammelte ich, von strauchformigen Exemplaren dan Prunus Gerasus, die folgenden Insecten ein: 

COLEOPTERA Elateridae: 1. Limonius pilosus (Leske) 2 Ex. 6/5, a/6. — Telephoridae: 2. Tele- 

phorus lividus (Linn.) var. dispar 1 Ex. 6/5. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Tenthredopsis tessellata (Klg.) 1 Ex. 6/5. — Ichneumonidae: 

2. Tryphon rutilator (Gr.) 1 Ex. 6/5. — Formicidae: 3. Formica cunicularia (Ltr.) zahlr. Ex. 

I) Besucher der extrafloralen Nectarien von Prunus domestica. 

Diese besitzt gewShnlich zwei Paare von Nectarien an dem untersten Theile der Blattspreiten. Das Secret 

dieser Nectarien schmeckt intensiv suss und reducirt viel Kupferoxyd der Fehling'schen Losung. Von der 

Wurzelbrut des Zwetschkenbaumes sammelte ich im vorgangenen Jahre folgende Insecten als Gaste der 

extrafloralen Nectarien ein: 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Tenthredo instabilis (Klg.) 3 Ex. 6/5. — Ichneumonidae: 

2. Tryphon rutilator (Gr.) 2 Ex. 6/5. — Formicidae: 3. Formica cunicularia (Ltr.) zahlr. Ex. 6/5. 

m) Besucher der extrafloralen Nectarien von  Vicia sepium. 

Diese, schon Sprengel bekannten, extrafloralen Nectarien, befinden sich auf der Unterseite der Neben- 

blatter und scheiden einen intensiv siissen Nectar aus, der viel Kupferoxyd der Fehling'schen Losung reducirt. 

Im vorigen Jahre fand ich denselben von den folgenden Ameisen aufgesucht: 

i Derselbe ebenda, S. 122. 
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1. Formica congerens (Nyl.) viele Ex. a/5 2. Formica canicular ia (Ltr.) viele Ex. 6/5. 3. Lasius fuligi- 
nosus (Ltr.) viele Ex. a/5. 

w) Besuclier der extrafloralen Nectarien von Fira'a sa&pa. 

Die extrafloralen Nectarien von Vkia sativa waren gleichfalls schon Sprengel bekannt. Sie iilmcln in 
jeder Beziehung jenen von Vkia sepium. Als Besuclier derselben sammelte ich im vorigen Jahre ein: 

COLEOPTEBA Flateridae: 1. Limoniusparvidus (Pz.) 3 Ex. 6/5. — Telephoridae: 2. Telephones 

rusticus (Fall.) 1 Ex. 6/5. 3. Telephones haemorrhoidalis (F.) 7 Ex. 6/5. 4. Telephones lividus (Linn.) var. dispar 

2 Ex. bjb. — Coecinellidae: 5. Coccinella septempunctata (Linn.) 1 Ex. b/b. 

HYMENOPTEBA Tenthredinidae: 1. Tenthredo tessellata (Klg.) 4 Ex. b/b. — Ichneumonidae: 

2. Tryphon rutilator (Gr.) 8 Ex. b/b. — Formicidae: 3. Formica sanguined (Ltr.) 1 Ex. b/b. 

D1PTEBA Syrphidae: 1. Pipizella virens (Fabr.) 1 Ex. b/b. — Muscidae: 2. Calliphora eryth.ro. 

cephala (Mg.) 1 Ex. b/b. 

3. Insecteiij welchc das Spliaceliasecret von Claviceps purpurea aufsuchen. 

Es wurde bereits Eingangs dieser Abbandlung mitgetheilt, dass die Sphacelia des Mutterkornpilzes ein 

braunliches, stinkendes und zuckerlialtiges Secret absondert, welches Kiifcr nnd Fliegen, aber keine Bienen 

anlockt.1 Einer der gewohnlichsten Besucher dieses Secretes ist, wie man aus verschiedenen Angaben schlicssen 

kann, ein Kafer, namlich (Cantharis) Bhagonycha melanura (Fabr.).2 Nach Fliickiger scheidet das Secret 

der Sphacelia, nach Vcrdiinnen mit kaltem Wasser, aus alkalischem Kupfertartrat sehr bald und sehr reichlich 

Kupferoxydul aus.;! 

Im verflossenen Sommer traf icli die folgenden Insecten als Nascher bei dem Secrete der Sphacelia 

und zwar: 

a) auf der G-erste: 

COLEOPTEBA Flateridae:  1. Athens niger (Linn.) 3 Ex. a/1. 

fulm (Scop.) 2 Ex. a/1. 

HYMENOPTEBA Andrenidae: 1. Andrena sp. 1 Ex. 6/6. 

Telephoridae:  2. Bhagonycha 

b) auf dem Roggen: 

COLEOPTERA Elateridae: 1. Melanotus niger (F.) 2 Ex. a/7. 2. Melanotus brunnipes (Germ.) 31 Ex. 
a/7. 3. Athous niger (Linn.) 5 Ex. a/7. 4. Agriotes ustulatus (Schall.) 2 Ex. a/7. — Telephoridae: 5. Tele- 

phone rusticus (Fall.) 1 Ex. 6/6. 6. Bhagonycha fulva (Scop.) 9 Ex. 6/6, a/7. — Oedemeridae: 7. Nacerdes 

Austriaca (Ganglbauer) c? 3 Ex. a/6, 6/7. — Coecinellidae: 8. Ilippodmnia variegata (Goeze) 1 Ex. 6/6. 

DIPTEBA Syrphidae: 1. Melanostoma mettina (Linn.) 1 Ex. a/7. — Muscidae: 2. Tachina rustica 

(Mg.) 5 Ex. 6/6, a/1. 3. Masicera egens (Eg.) 2 Ex. 6/6, a/7. 4. Macqnartia sp. 1 Ex. a/1. 5. Sarcophaga 

carnaria (Linn.) 4 Ex. a/7. 6. Sircophaga striata (Fabr.) 3 Ex. 6/6, a/7. 7. Sircophaga albiceps (Mg.) 2 Ex. 

a/7. 8. Sarcophaga haematoies (Mg.) 1 Ex. 6/6. 9. Pollenia vespillo (Fabr.) 1 Ex. a/7. 10. Pollenia rudis (Fabr.) 

1 Ex. a/7. 11. Pollenia atramentaria (Mg.) 1 Ex. 6/6. 12. Lucilia caesar (Linn.) 2 Ex. 6/6, a/7. 13. Anthomyia 
SP- 9 6 Ex. 6/6, a/7.  14. Anthomyia humerella (Zett.) 4 Ex. 6/6, a/7.  15. Anthomyia aestiva (Mg.) 1 Ex. 6/6. 

1 J. Ktihn Mittheilungen aus dem physiolog. Laboratorium und der Versuchsstation des landwirtli. Institutes d. Univers. 
Halle, 8. is. 

2 Kolaczek, Lehrbuch der Botanik fur Land- und Forstmanner, Wien 1856, S. 4:50 und Leunis, Synopsis der Pflanzen- 
kunde Harm. 1847, S. 522. 

3 Fliickiger, Lehrbuch der Pharmakognosie des Pflanzenreiches, Berlin 1867. Hier sei bemerkt, dass im Sclerotium der 
Clavieeps purpurea eine Zuckerart (Mycose) enthalten ist, von welcher die Fehling'sche Losung erst nach sehr langemKo.;hen 
reducirt wird. (Sachsse, Cheniic u. Physiologie d. Farbstoffe, Kohlehydrato u. Proteinsubstanzen, S. 242—243.; 
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36 limerick Bat hay. 

16. Platystoma seminationis (Fabr.) 1 Ex. a/7.   17. Ulidia erythropthalma (Mg.) 4 Ex. b/Q, a/7. 18. Agromyza 

aeneiventris (Fall.) 1 Ex. a/7. 

4. Insecten, welche Blattlaushonig aufsuchen. 

Die Mehrzahl der Blattlausarten lebt auf den Blattspreiten, oder auf den Internodien ihrcr Wirtlie. Eine 

Folge hievon ist es, dass das siisse Secret, welches sic aus ihrem After ausseheiden, grosstenthcils auf die 

Oberseite der unter ilmen befindlichen Blatter fallt, wo es einen glanzendcn Uberzug bildet, bei weleliem sich 

zahlreiche Insecten als Nascher einfinden. Von dicsen sammelte ich irn vorigen Jahre die folgcnden ein, 

und zwar 

a) auf Strauchern von Evonymus europaeus, welche unter den zurtickgerollten Blattern 

ihrer Zweigspitzen Aphis evonymi (Fabr.) bchcrbergten: 

COLEOPTERA Telephoridae: 1. Telephones haemorrhoidalis (F.) lEx. 6/5. 2. Tdephorus lividus (Linn.) 

var. dispar (Fabr.) 1 Ex. 6/5. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Dolerus eglanteriae (Fabr.) ? 1 Ex. 6/5. 2. Macrophya crassula 

(Klg.) 1 Ex.) b/5.— Ichneumonidae: 3. Troyus lapidator (G-r.) cf 1 Ex. 6/5. 4. Tryphon rutilator (Gr.) 

1 Ex. 6/5. — Formicidae: 5. Formica sanguinea (Ltr.) zahlr. Ex. 6/5. 6. Formica cunicularia (Ltr.) zahlr. Ex. 

6/5. — Andrenidae: 7. Hylaeus sexnotatus (Kb.) ? i Ex. b/5. 

DIPTERA Syrphidae: 1. Pipizella virens (Fabr.) 2 Ex. 6/5. 2. Syrphus topiarius-(M.g.) 2 Ex. 6/5. 

3. Syrphus arcuatus (Fall.) 1 Ex. b/5. 4. Syrphus bifasciatus (Fabr.) 2 Ex. 6/5. 5. Xanthogramma citrofasciata 

(Dg.). 6/5.— Muscidae: 6. Baumhaueria goniaeformis (Mg.) 1 Ex. 6/5. 7. Sdrcophaga aibiceps (Mg.) 1 Ex. 

6/5. 8. Sarcophaga carnaria (Linn.) 1 Ex. 6/5. 9. Sarcopliaga striata (Fabr.) 2 Ex. 6/5. 10. GaTliphora ery- 

throcephala (Mg.) 1 Ex. 6/5. 11. Sadophaga merdaria (Fabr.) 1 Ex. 6/5. 

HEMIPTERA Coreidae: Syromastes marginatus (L.) 1 Ex. 6/5. 

b) auf Baumen von Primus domestica, dercn Blatter auf der Untcrseite von Aphis Pruni 

(Fabr.) bevolkert waren: 

HYMENOPTERA Formicidae: 1. Lasius fuliginosus (Ltr.) zahlr. Ex. 6/5. 2. Lasius brunneus (Ltr.) 

zahlr. Ex. a/5. 

HEMIPTERA  Coreidae: Syromastes marginatus (L.) 1 Ex. 6/6. 

c) auf strauchartigen Exemplarcn von Primus avium, welche an den SpitSsen ihrer jnngen 

Triebe und unter dercn Blattern von Aphis Cerasi (F.) bewohnt wnrden: 

COLEOPTERA Elateridae: 1. Lacon murinus (Linn.) 1 Ex. 6/6.— Telephoridae: 2. Telephones 

lividus (Linn.) var. dispar (Fabr.) 1 Ex. 6/6. — Coccinel!idae: 3. Semiada.Ua 11-notata (Schnd.) 1 Ex. 6/6. 

HYMENOPTERA Tenthredinidae: 1. Macrophya blanda (Fabr.) 1 Ex. 6/6. — Ichneumonidae: 

2. Cryptus sp. 1 Ex. 6/5. — 3. Tryphon rutilator (Gr.) 1 Ex. 6/6. 4, Pimp/a scanica (Grr.) 1 Ex. 6/5. — Spiic- 

gidae: 5. Ageniapunctum (Pz.)c?2Ex. 6/6. 6. Priocnemis fioriaceus (Dlilb.) 1 Ex. 6/6. 7. Psen atralus (P.z.) 

1 Ex. 6/6. 8. Diodontus tristis (Dhlb.) 5 Ex. 6/6. 9. Trypoxylon Figulus (L.) 3JEx. 6/6. — Formicidae: 

10. Camponotus marginatus (Ltr.) zahlr. Ex. 6/6. 11. Formica cinerea (Mayr) zahlr. Ex. 6/6. 

DIPTERA Syrphidae: 1. Pipizella virens (Fabr.) 2 Ex. 6/6. — Muscidae: 2. Metopia leucocephala 

(Bossi) 2 Ex. 6/6. 3. Phyto melanocephala (Mg.) 1 Ex. 6/6. 4. Lucilia caesar (Linn.) 1 Ex. 6/6. 5. Gyrtoneura 

stabulans (Fall.) 1 Ex. 6/6. 6. Spilogaster quadrum (Fabr.) 1 Ex. 6/6. 7. Ophyra leucostoma (Wdra.) ? 1 Ex. 

6/6. 8. Anthomyia aestiva (Mg.) 1 Ex. 6/9. 9. Platystoma seminationis (Fabr.) 1 Ex. 6/6. 10. Seoptera (Myodina) 

vibrans (L.) 1 Ex. 6/6. 11. Trineura aterrima (Fabr.) 1 Ex. 6/6. 

d) auf Strauchern von Ribes rubrum, welche unter zurilckgekrummten und stellenweise 

aufgetriebenen  Blattern   stark bevolkerte  Colonien  vow Aphis Rib is (Linn.)  belie rberg ten: 
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Untersuchungen iiher die Spermogonien der Rostpihe. 37 

HYMENOPTEBA Bphegidae: 1. Agendapmdumgpz.) 1 Ex. a/8. 2. Cemmusunicolor(F*br.)21x. a/8. 

3. Trypoxylon Figulus (L.) 1 Ex. a/8. 4. Crossocerus sp. 1 Ex. a/8. 5. Crossocerus exiguus (v. d.L.) 1 Ex. a/8. 

DIPTERA Syrphidae: 1. Syrittapipiens (Linn.) 1 Ex. a/8. — Muscidae: 2. Sarcophaga striata (Fabr.) 

1 Ex. a/8. 3. Sarcophaga camaria (Linn.) 2 Ex. a/8. 4. Calliphora erythrocephala (Mg.) 1 Ex. a/8. 5. Ophyra 

leucostoma (Wdm.) ?cT2 Ex. a/8. 6. Jlylemyia sp. 1 Ex. a/8. 7. Antkomyia sp. 9 1 Ex. a/8. 8. Nemopoda ster- 

coraria (Robineau-Desvoidy) 2 Ex. a/8. 

Rpeciell beztiglick der in den vorstehenden Listen aufgefiihrten Ameisen sei bemerkt, dass von ihnen die 

Blattlauscolonien selbst aufgesucht werden, mid dass sie in diesen die Blattlause durch Retasten niit ihren 

Fitklem zur Ausscheidung des Honigsaftes veranlassen, welchen sie verzehren.1 6. Mayr fiibrt von den 

europaischen Formiciden Camponotus fallax, marginatus und lateralis, ferner Formica gagates und endlich 

Ameisen des Geschlechtes Prenolepis und Cremastogaster als Besucher der Rlattlauscolonien an.2 

Vergleicht man nun zunachst die im Vorstehenden mitgetheilten Listen der Insecten, welche das stisse 

Secret der Sphacelia von Claviceps purpurea, den Nectar verschiedener, extrafloraler Nectarien, den 

ausgetlossenen Saft der Weinbeeren und den Honig der Rlattlause aufsuchen, einmal mit den Listen jener 

Insecten, welche nach H. Miiller Resucher flach und unbedeckt liegenden, floralen Nectars sind,3 und ferner 

nut den im vorigen Absclmitte mitgetheilten Listen der Spermongonienbesucher, so erkennt man sehr bald, 

dass in all' diesen verschiedenen Listen theilweise gleiche Insecten vorkommen. Wie viele Insecten ihnen aber 

gemeinschaftlich sind, dies zeigen die folgcuden drei Tabellen, von denen die erste die zwei oder mehreren, 
verschiedenen Listen gemeinsamen KSfer, die zweite die gemeinsamen Hautfliigler, und die drittc die 

gemeinsamen Fliegen enthalt. In der ersten Rubrik einer jeden Tabelle tindet man die Namen der Insecten, 

von denen die in den folgcnden Rubrikeu bezeichneten Substauzen besuclit werden. Auch ist in der crsten 

Rubrik bei den Insecten, welche in dem Miiller'schen Werke: „Die R efruchtung der Rlumen durch 

Insecten" als „IIonig leckend", „saugend", „Pollen sainmclnd", ,,Pollen fressend" aufgefiihrt 

werden, dies durch die beigesetzten Bezeichnungen Hid., sgd., Rsd. und Rfd. ersichtlich gemacht. 

1 Ch. Darwin, Ub. d. Entst. d. Arten, Deutsche Ausgabc, 5. Auflagc, S. 281. 
2 Die europaischen Formiciden, S. 10—12. 
3 Die Befruchtung dor Blumen durch Insecten. 
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Tabelle I. 

Namen der Besueher 
:   Entleerter Spermogonien-   '.      Secret der 

inhalt von Sphacelia von 
Extrafloralcr Nectar 

von 

Floraler Nectar 
von 

Ausgeflossener 
jSaft der Beeren 

von 

Blattlaushonig 

von 

Phalacrus corruscus Payk.   j Aecidium aui Euphorbia vir- 
gata, Puccinia Tragopogi, Uro- 

myces Pisi. 

Olibrus bicolor Pabr. Pfd. 

Phyllopertha horticola Linn. 

Lacon murinus Linn. 

Gymnosporangiumjuniperinum. 

Limonius parvulus P a n z. 

Melanotus F. 
Athous niger Linn Hid. 

Melampjyrum arvense. 

Podospermum Jacquinianum. Seabiosa arvensis. 

Aegopodium Podagraria. 

Aegopodium Podagraria, Anthris- 
cus silvestris etc. 

Claviceps purpurea. 

Athous haeniorrhoidalis F&hr.Gymnosporangiumjuniperinum. 

Agriotes ustulatus S cha 11 er. 

Telephones rusticus Fall. 

Telephorus haeniorrhoidalis F. • Puccinia coronata, Aecidium auf 
Euphorbia virgata. 

'S purpurea. 

Claviceps purpurea. 

Claviceps purpurea. 

Vicia sativa. 

Podospermum Jacquinianum. 

Teesdalia nudicaulis, Salix cinerea, 
S. Caprea, S. aurita, Sorbus au- 

cuparia. 

Cornus sanguinea, Aegopodium 
Podagraria, Anthriscus silvestris 

etc. 

Cornus sanguinea, Aegopodium 
Podagraria, Anthriscus silvestris 

etc. 

oermum Jacquinianum, 
Prunus Padus,  Vicia sativa. 

Sambueus Ebulus, Vicia sativa. 

Heradeum Spondylium, Daucus 
Carota, Cirsium arvense, C. 

palustre. 

Carum carvi, Anthriscus silvestris 
etc. 

Aphis Cerasi. 

is evonymi. 

Telephones lividus Linn. 

Telephorus pellucidus F a b r. 
Hid. 

Anaspis rufilabris Gyll. 

Apion Onopordi Kb. Hid. 

Coccinella li-pustulata Linn. 

Puccinia coronata, P. graminis, 
Gymnosporangiumjuniperinum. 

Prunus Cerasus, Pr. Padus, 
Sambueus Ebulus,  Vicia sativa. 

Heradeum Spondylium, Anthris- 
cus silvestris, Anthriscus Cere- 

folium. 

Gymnosporangium clavariae- 
forme. 

Cornus sanguinea. 

Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Aegopodium Podagraria, Sorbus 
aucuparia. 

Puccinia suaveolens 

Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata, Aecidium Magdhaenicum 

Puccinia Tragopogi. 

Mdampyrum arvense, M. nemo- 
rosum. 

Chrysosplenium alternifolium, 
Sorbus aucuparia. 

Coccinella, %eptempunctataLinn. 
Hid. 

Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Mdampyrum nemorosum, Sam- 
bueus Ebulus,  Vicia sativa. 

Angdica silvestris, Pamassia 
palustris. 

is evonymi, A. 
Cerasi. 

CO 

Halyzia conglobata Linn. Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Mdampyrum nemorosum. 
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Tal»elle II. 

Entleerter Spermogonien- 
Nanien der Besncher                      inhalt yon 

1 

Secret der 
Sphacelia von 

Extrafloraler Nectar 

von 

Floraler Nectar             Aiisgeflossener      Blattlaushoui 
Saft der Beeren 

von                                   von                          von 

Andrena pUipes Fabr. tf sgd. 
J Psd. u. sgd. 

'Gymnosporangiumjuniperinum. Aegopodium Podagraria, Angelica 
silvestris. 

Hylaeus morio Kirb. Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Melampyrum nemorosum. 

Psen atratus Pnz. sgd. Primus Padus. Anethum graveolens etc. Aphis Pruni. 

Campoiiotus lateralis 01. Gymnosporangiumjuniperinum. Blattlausarten.1 

Formica congerens N'yl. sgd. Vicia sepium. Sorbus aucuparia. 

Formica gagates L t r. Puccinia Violae. Centaurea montana. Blattlausarten.2 

Formica cunicularia L t r. Gymnosporangiumjuniperinum. 
# 

Primus avium, Pr. Cerasus, Pr. 
domestica, Persica vulgaris, 
Melampyrum arvense,  Vicia 

sepium. 

Aphis evonymi. 

Formica sanguined L t r. Primus avium, Podospermum 
Jacquinianum, Vicia sativa. 

Aphis evonymi. 

Lasius (Menus F o r s t. Puccinia Violae, Aecidium auf 
Euphorbia virgata. 

Lasius fuLiginosus L t r. Aecidium. Magelhaenicum. Primus Padus, Vicia sepium. Aphis Pruni. 
Lasius briiiiileus Ltr. Gijiiinosporaiigiumjuuiperinum. Podospermum Jacquinianum, 

Melampyrum arvense, Centaurea 
montana. 

Leptothorax Nylanderi Forst. Gymnosporangiumjuniperinum. Viburnum Opulus. 
Tetramorium caespitum Linn. Gymnosporangiumjuniperinum. Persica vulgaris. 
Myrmica laevinodis Nyl. sgd. I'nceiuia coronata,  Gymuospo- 

raiiijiiiin jioiiprrii/ian 
Primus Padus, Viburnum Opu- 

lus, Impatiens tricornis.3 
Chrysosplenium alter nifolium, 

Myrmica ruginodis Nyl. sgd. Gyiniiosporaiigiumjimiperiiuon. Chrysosplenium alternifolium. 
Tryphon rutilator Gr. Aecidium auf Euphorbia vir- 

gata, Gymnosporangium cla- 
variaeforme, Puccinia graminis. 

Podospermum Jacquinianum, 
Primus Cerasus, Pr. domestica, 

Vicia sativa. 

Aphis Pruni, A. evo- 
nymi. 

Priocnemis coriaeeus Dhlb. Viburnum Opulus. Aphis Pruni. 
Trypoxylon Figulus L. sgd. Buta graveolens. Aphis Pruni, A. Bibis. 
Ageniapunctum Pnz. sgd. Muta graveolens. Aphis Pruni, A. Bibis. 

Cemonus unicolor Fabr. Carum carvi. Aphis Bibis. 
Diodontus tr'stis D h 1 b. Melampyrum nemorosum. Aphis Pruni. 
Dolerus cenchris Hart. Aecidium auf Euphorbia vir- 

gata. 
Anthriscus silvestris. Aphis evonymi. 

Dolerus eglanteriae Fabr. Carum carvi. Aphis evonymi. 
Tenthredo tesselata Klg. 

i Q. Mayr, Die europa 

Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata, Puccinia coronata, Puc- 

cinia graminis. 

ischen Formiciden, S. 10. 

Primus Cerasus, Vicia sativa.  | 

2 Derselbe daselbst.       3 A. Kerner, Die Schutzmittel d. Bliithen gegen i mberufone Giistc , S. 56. 

C3 

Co i 

^5 

S: 
TO 

TO 
•J 

© 

3 

TO 

o 

TO 

OS 

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Tabelle III. o 

Namen der Besucher 
Eutleerter Spermogonien- 

inhalt von 
Secret der 

Sphacelia von 

Extrafloraler Nectar 
von 

Floraler Nectar 
von 

Ausg-eflossener 
Saft der Beeren 

von 

Blattlaushonig 
von 

Chrysotoxum bicinctum Linn. Gymnosporangium juniperinum. 

Pipizella virens Fabr. Pfd. Puccinia graminis Aecidium anf 
Euphorbia virgata,  Gymno- 

sporangium juniperinum. 

Pastinaca sativa, Heracleum 
Spondylium, Geranium pyrenai- 

cum. 

Vicia sativa. Aegopodium Podagraria, Carum 
carvi, Angelica silvestris. 

Aphis Cerasi, A. 
evonymi. 

Melanostoma mellina Linn, 
sgd. u. Pfd. 

Claviceps purpurea. Carum carvi, Chaerophyllum 
temulum. 

Syrphus arcuatus Fall. sgd. 
u. Pfd. 

Xanthogra mm a citt -ofasciata Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Syritta pipiens L. Sgd. u. Pfd 

Echinomyia magnicornis Zett. 
sgd. 

Gymnosporangium clavariae- 
forme. 

Tachina ritstica Meig. Gymnosporangium juniperinum. •s purpurea. 

Siphona cristata Fabr. Aecidium Magelhaenicum. 

Sarcophaga albiceps Meij 
sgd. u. Pfd. 

Claviceps purpurea. 

Sarcophaga striata Fabric. Gymnosporangium clavariae- 
forme. 

Claviceps purpurea. 

Melampyrum nemorosum. 

Carum carvi. Aphis evonymi. 

Petroselinum sativum, Evonymus 
europaeus etc. 

Aphis evonymi. 

Ribes Grossidaria, Aegopodium 
Podagraria, Carum carvi, Par- 

nassia palustris, Evonymus euro- 
paeus 

Aphis Ribis. 

Sedum Telephium, Heracleum 
Spondylium etc. 

Lepidium sativum. 

Melampyrum nemorosum. 

Sarcophaga carnaria Linn. 
sgd. u. Pfd. 

Sarcophaga hdmatodes Meij 

Onesia sepulcr-alis Meig. sgd. 

CaUiphora erythrocephala 
Meig. sgd. u. Pfd. 

Bitrio Johannis Linn. sgd. 

Puccinia graminis Gymno- 
sporangium juniperinum. 

Claviceps purpurea. 

! Claviceps purpurea. 

Gymnosporangium clavariae- 
forme. 

Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Vicia sativa. 

Aegopodium Podagraria, Carum 
carvi, Daucus Carota, Rata gra- 

veolens etc. 

Aphis evonymi. 

Aphis evonymi. 

Eryngium campestre, Petroseli-       Vitis vinifera. 
num sativum, Carum carvi, Par- 
nassia palustris, Evonymus euro- 

paeus, Ruta graveolens. 

Aphis evonymi. 

Pastinaca sativa, Heracleum Spon- 
dylium etc. 

Ribes Grossidaria, Heracleum 
Spiondylium, Ruta graveolens. 

Salix Caprea, S. cinerea, S. aurita. 

Vitis vinifera. 

Vitis vinifera. Aphis Evonymi. A. 
Ribis. 

fey 

to 

Pollenia rudis-Fabr. sgd. u. 
Pfd. 

Puccinia fusca. Claviceps purpurea. Aegopodium Podagraria, Ruta 
graveolens etc. 

: Vitis vinifera. 

j Pollenia cespillo F a b i: sgd. Puccinia fusca, Aecidium, auf 
Euphorbia virgata. 

Claviceps purpurea. Parnassia palustris etc. 
i 

Lnicilia caesar Linn sgd.     [Gymnosporangiumjuniperinum. Claviceps purpurea. Podospermum Jacquinianum. j Eryngium campestre, Slum lati- 
j folium, Heracleum Spondylium. 

Vitis vinifera. Aphis Cerasi. 

Pyrellia cadaverinaLinn. sgd.            Puccinia corouata. Grypsophila paniculata. 

Spilogaster semiciuerea Wdm.;           Puccinia graminis. Viburnum Opulus. 

Hydrotaea dentipes Fabric. '   Gymnosporangium juniperi- 
sg'd.                       ; num, Aecidium auf Euphorbia 

virgata. 

Stellaria holostea. 

Hylemyia cinerella Meig. Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata,  Gymnosporangium cla- 
variaeforme, G. juniperinum. 

Melampyrum nemorosum. 

Anthomyia aestiva Meig. sgd. Claviceps purpurea. Cerastium arvense. Vitis vinifera- Aphis Cerasi. 

Anthomyia humerella Zett.      Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata, Puccinia Tragopogi. 

Claviceps purpurea. 

Anthomyiapluvialis Linn.   , Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata, Puccinia graminis. 

Vicia sativa.                                                               , 

Anthomyiapullula Zett.        Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata,  Gymnosporangium da- 
variaeforme, Puccinia fusca, 

Uromyces Pisi. 

Melampyrum nemorosum, Vicia 
sativa. 

Scatophaga stercoraria Linn.    Aecidium auf Euphorbia vir- 
sgd.                       | gata, Puccinia fusca, P. sua- 

veolens,  Uromyces Pisi. 

Ribes Grossidaria, Aegopodium 
Podagraria, Angelica silvestris, 

Evonymus europaeus etc. 

Scatophaga merdaria Fabr.     Aecidium auf Euphorbia vir- 
sgd.                          gata, Puccinia Falcariae, P. 

fusca, P. suaveolens, P. Trago- 
pogi,   Uromyces Pisi. 

Ribes alpinum, Aegopodium Poda- 
graria, Angelica silvestris, Hera- 

cleum Spondylium etc. 

Aphis evonymi. 

Helomyza affinis Meig.            Eiulopliyllum Euphorbiae. Neottia nidus avis. 

Ortalis ornata Meig.         'Piuxiuia coronuta, P. graminis. Prunus Cerasus, Pr. domestica. 

Systata rivularis Fab r.       'Gymnosporangiumjuniperinum. Primus Cerasus, Pr. domestical 
Melampyrum nemorosum. 

Platystoma seminatiou.is Fabr. Gymnosporangium juniperinum. 
Puccinia coronata. 

Claviceps purpurea. Podospermum Jacquinianum,                 Cirsium arvense. 
Viburnum Opulus.                             * 

Aphis Cerasi. 

Lauxania aenea Fall. Gymnosporuinjinm juuij erinum. Vitis vinifera.   ' 

Micropeza corrigiolata Linn. Puccinia suaveolens. J Podospermum Jacquinianum. 

Psila morio Zett. Aecidium auf Euphorbia vir- 
gata. 

Anthriscus silvestris. 
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42 Emerich Rathay. 

Im Anschlusse an diese drei Tabellenmache ich hier mehrere Bemerkungen ttber einige in ihnen vertretenc 

Familien und Arten von Insecten.  Olibrus bicolor frisst die Pollenmassen von Scabiosa arvensis. Berttcksichtigt 
man jedoch, dass icli denselben Kafer audi ausserordentlich zahlreich bei den extrafloralen Nectarien von 

Podospermum Jacquinianum traf, sowie dass Olibrus aeneus als lionigleckender Besucher des Chrysosplenium 

alternifolium beobachtet wurde,* so bleibt wohl kein Zweifel dariiber, dass audi dev Spermogonienbesuclier 

Olibrus bicolor Honig leckt. Und das Gleiche gilt wohl audi von dem den Olibrus-Arten so nahe verwandten 

Spermogonienbesuclier Phalacrus corruscus, welcben ich sehr haufig bei den extrafloralen Nectarien von 

Melampyrum arvense traf. Phyllopertha horticola gelangt nur gelegentlich auf Blumen, wo sie dann die zarten 

Bliithentheile ohne Unterschied abweidet.3 Ich sprach bereits oben die Vermuthung aus, dass sie es ist, welche 

aus den an Gymnosporangium juniperinum kranken Blattern von Sorbus Aria die Spermogonien herausfrisst. Von 

den einheimischen Elateriden gehen mindestens die Halfte auf Blumen, theils nur nebenbei, grosstentheils 

jedoch ausschliesslich.4 Die Telephorus-Arten fressen als Larven Fleisch, im fertigen Zustande bekostigen sich 

aber einige Arten derselben in grosserer oder geringerer Ausdehnung audi mit Blumennahrung.5 Nicht ohne 

Interesse ist hier, dass Sprengel auf dem Titelkupfer seines beriihmten Werkes Ccmtharis fusca=*-Tdephorus 

fuscus L. abbildet, und dass er iiber denselben in der Figurenerklarung schrcibt: „In der Mitte cin Kafer Can- 

tharis fusca, welcher Schirniblumen und anderc, deren Saft sich nicht an einer verborgenen Stellc befindet, 

besucht. "<! Von den M or d e Hid en, zu denen der Spermogonienbesuclier Anaspis rufilabris gehort, wird behauptct, 

dass sic im fertigen Zustande ausschliesslich der Blumennahrung nachgehen.7 Die Coccinelliden, welche 

bekanntlich sowohl im Larven- als im Kaferzustande Blattliiuse verzehren, zahlen unter sich einige Arten, 

welche als Kafer audi Blumennahrung nicht verschmahen.8 Uber die Familie der Syrphiden sagt Muller, 

dass sie zur Befruchtung unserer Blumen fur sich allein weit nichr beitriigt, als alle iibrigen Dipteren 

zusammeugenommen, indem die meisten ihrer zahlreichen und zum Theil sehr gemeinen Arten ausschliesslich, 

oder doch vorwiegend, der Blumennahrung nachgehen.9 Von den Lutilia-, Scatophaga- und Sarcophaga-Arten, 
von denen besonders die letzteren beiden zu den baufigsten Spermogonienbesnchern gehoren, trifft man die 

Lucilien und Scatophagen auf Kothhaufen, die Sarcophagen auf faulendem Fleische leekend und jtlle in vielcn 

Bliithen Honig saugend.10 Speciell von Sarcophaga carnaria findet sich auf dem Titelkupfer des Spreiigel'- 

schen Werkes cine Abbiklrmg, welche der Autor mit den Worten crkliirt: „Unter der Biene eine Schineissiliege, 

Musca carnaria, welche die Schirmblumen besucht." u 

Was nun die obigen drei Tabellen zeigen, das ist das Folgende: 

1. Die Besucher des entleerten Spermogonieninhaltes verschiedener Rostpilze gehoren thcilweise denselben 

Arten an und dies gilt speciell audi beziiglich des Gymnosporangium juniperinum, dessen entleerter Spermo- 

gonieninhalt erwiesenermassen Zncker enthalt, und verschiedener anderer Bostpitze, deren entleerter Spermo- 

gonieninhalt nicht deutlich siiss schmeckt, wohl aber die Fehling'sche Losnng in der Warme reducirt. 

2. Die Insecten, von denen der entleerte Spennogonieninhalt des Gymnosporangium juniperinum und jener 

verschiedener anderer Kostpilze besucht wird, vertreten thcilweise dieselben Arteh, wie die Insecten, von denen 

das siisse Sphaceliasecret der Claviceps purpurea, der Nectar verschiedener extrafloralcr und floraler Nectarien, 

der ausgeflossene Saft der Weinbcercn und der Blattlauslionig aufgesucht wird. 

i Miiller, a. o. a. 0. S. 370. 
2 Muller, dasolbst, S. 93. 
3 Muller, am selben Orte, S. 31. 
4 Muller, ebenda, S. 31. 
5 Muller, am gleichen Orte, S. 31. 
fi Sprengel. Das entdeckte Gehcimniss. 
7 Muller, a. o. a. 0. S. 32. 
8 Muller, a. namlichen 0, S. 31. 
9 Muller, ebenda, S. 34. 
M Muller, dasolbst, S. 39. 
11 Sprengel, Das entdeckte Gclicimniss. 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der RostpUze. 43 

3. Die Insecten, welche einerseits den entleerten Spermogonieninhalt verschiedener Bostpilze, andererseits 

anch den tloralen Nectar verschiedener Bliithen aiifsuchen, sind grosstentheils solche, von denen M tiller 

ausdriicklicb sagt, dass sie Bliithennectar, also cine zuckerhaltige Substanz entweder lecken oder saugen. Es 

gilt dies unter ilmen namentlicli von den verschiedenen Arten der Elateriden, Telephoridcn, Coeeinelliden, 

Syrphiden und Musciden. 

Zalilt man die verschiedenen Species der Coleopteren, Dipteren, Hymenopteren und Hemipteren, welche 

im vorigen Abschnitte als Spermogonienbesucber avifgefiibrt wurden und ebenso die den einzelnen Insecten- 

ordnungen angehorigen Species, welcbe in diesem Abschnitte als Besucher des Sphaceliasecretes von Clavicepa 

purpurea, des extrafloralen Nectars, des ausgeflossenen Saftes der Wcinbeeren und des Blattlaushonigs 

genannt wurden und vergleicbt dann die so erbaltenen Zablen, so gewahrt man, dass die Spermogonien genu I u 

so wie alle flacli- und freiliegondcn, zuckerkiiltigen Secrete, welche auf Pflanzen vorkommen, im grossen Ganzen 

hauptsachlich vou Dipteren und Hymenopteren^ weniger von Kafern und nur von etlichen Wanzen aufgesucbt 

werden. Besonders klar tritt dies in der folgendcn Tabelle hervor, dcren erste Bubrik die Namen der Insectcn- 

ordnungen entlialt, wahrend in den folgendcn Bubriken die absoluten Zablen und die Perccntzablen der 

Insecten ersichtlich sind, welche von den betreffenden Ordnungen als Besucher der Spermogonien, des 

Sphaceliasecretes von Claviceps purpurea, des Nectars der extrafloralen Nectaiien etc.  beobachtet wurden. 

0 r (1 n u n g o n 
der 

1 usee tun 

CoUoptera    .... 

Hyrnmoptera    .   .   . 

Diptera       

Hemiptera    .... 

Besucher 
der 

Spermogonien 

Absol. 
Zablen 

:>1 

32 

64 

8 

135 

Percent- 
zahlen 

22-90 

23-70 

47-40 

5-92 

Besucher 
des 

Sphaceliasecretes 

Absol. 
/allien 

29 

Percent- 
zahlen 

27-58 

3-44 

02 • 06 

3.89 

Besucher 
extrafloralen 

Nectars 

Absol.   Pereent- 
Zahlen ! zahlen 

20 

33 

27 

23-52 

38-82 

31-70 

5 • 88 

Besucher 
ausgeflossenen 
Traubensaftes 

Absol. 
Zahlen 

12 

14 

Percent- 
zahlen 

14-28 

85-71 

Besucher 
des 

Blattlaussccretcs 

Absol. 
Zahlen 

Percent- 
I zahlen 

4 

22 

25 

1 

52 

7-69 

42-30 

48-07 

1-92 

Eine Ausnahme unter den in der vorstehenden Tabelle enthaltenen Sccreten macbt nur jenes der Sphacelia 

von Claviceps purpurea, insofcrne man unter seincn Besnchern wold viele Fliegen und Kafer, aber keine 

Hautfliigler zahlt. Die langriisseligen Schmetterlinge, welcbe zum Saugen tief und versteckt liegenden Honigs 

angepasst sind, fehlen unter den Spermogonienbesucbern ebenso, wie unter den Besnchern flach- und frcilie- 

gender, zuckerhaltiger Substanzen, welcbe auf Pflanzen vorkommen. In Ubereinstimmung damit steht auch 

der LTmstand, dass ich weder bei den Spermogonien, noch bei einem flach- und frei liegenden, zuckerhaltigen 

Secrete eine langrusselige Fliege, eine Bombylide, getroffen babe. 
All das, was in diesem Abscbnitte mitgetbeilt wurde, ist mcinein Dafiiihalten nach nur dazu geeignct zu 

liberzeugen, dass nicht nur der entleerte Spermogonieninhalt des (hjmnosporangium Sabinae und 

juniperinum, sondern audi jener vieler andcrer Rostpilze znckerhaltig ist. 
Beachtet man fcrncr, dass es Insecten gibt, welcbe sicb mit dem siissen, entleerten Spermogonieninhalte 

des Gymnosporangium juniperinum nicht begniigen, sondern gleieb (lessen ganze Spermogonien fressen, so wird 

es wabrscbeinlich, dass der Spermogonieninhalt nicht erst nacb seiner Entleerung ans den Spermogonien, durcb 

cinen Umwandlungsprocess seiner Substanz, zuckerbaltig wird, sondern dass er dies scbon vor seiner Entleerung 

ist. Das Ausfressen der Spermogonien des Gymnosporangium juniperinum durcb Insecten erinnert daran, dass 

die Partien der Involucralblatter des Podospermum Jacquinianum und der Centaurea montana, auf denen man 

NeetartriJpfcben findet, von Insecten verzebrt werden, und dass in gewissen Bltitben der Theil der Blumenkrone, 

welcher unmittelbar iiber dem Nectarium liegt, von Insecten durehlochert wird. Lctzteres thun bekanntlieh, wie 

'>ereits Sprengel beobachtete, die Hunnneln um zu dem Nectar zu gelangen,' und zwar bei manchen Bliithen 

1 Das entdeckte Gcheimniss, p. 316. 
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44 Emerich Edthay. 

i 

ausserordentlich haufig, wic aus Mittheilungen Ch. Darwin's und Anderer hervorgeht. Erstcrer sclireibt 

hierttber: „Die Ausdelmnng, bis zu welcher Hummeln den Gebrauch, Locher einzubeissen, ausiiben, ist 

iiberraschend; ich babe einen merkwiirdigen Fall in der Nahe von Bournemouth beobachtct, wo friiber aus- 

gedehnte Heidefiachen waren. Ich macbte einen langen Spaziergang und nahm dann und wann einen Zweig 

von Erica tetralix auf, und als ich einc Hand voll davon hatte, wurden die sammtlichen Bliitlien (lurch die 

Lupe nntersucht. Dieser Process wurdc viclmals wiederholt; obgleich aber viele Pflanzen untersucht wurden, 

gelang es rnir nicht, auch nur cine einzige Bliithc zu linden, welche nicht durchbohrt worden ware. Gleichzeitig 

wurden Hummeln gcsehen, welche die Bliithen durch diese Durchbohrungen aussaugten. Am folgenden Tage 

wurde eine grosse Anzahl von Bliithen auf einer anderen Heide mit demselben Rcsultate nntersucht; bier aber 

saugten Bienen durch die Locher. Dieser Fall ist urn so merkwiirdiger, als die unzahlig vielen Locher innerbalb 

14 Tagen gemacht worden waren, denn vor dieser Zeit sab ich die Bienen iiberall in der gehorigen Art und 

Weise von der Miindung der Corolle aus die Bliithen saugen. In einem ausgedehnten Blumengarten war in 

grossen Beeten von Salvia GraMmi, Stachys coccinea und Pentastemon argutus (?) jede Bliithc durchbohrt, und 

Hunderte wurden untersucht. Ich habe ganze Felder rothen Klecs (Trifolium pratense) in diesem selbenZustande 

gesehen."' 

IV. Wie die Spermogonien dor Rostpilze ihren Inhalt entleeren. 

Es fiel mir sehr leicht, mich von der Richtigkeit der Angabe do Bary's zu iiberzeugen, dass die Spermo- 

gonien der Rostpilze ihren Inhalt entleeren, wenn auf sic, wie bei Rcgenwetter, von aussen Wasser einwirkt, 

aber nicht weniger leicht gelang es mir, Beobachtungen anzustellen, aus denen hervorgeht, dass die Spermo- 

gonien der Rostpilze ihren Inhalt auch bei trockenem Wetter, also ohne Mitwirkung atmospharischer 

Feucbtigkeit austreten lassen. »So beobachtete ich ofters an sehr heissen und trockenen Tagen — an einigen 

dieser hatte es im Maximum sogar eine Temperatur von 27° C. —, denen eine wochenlange, regcnlosc Zeit 

voranging, in den Mittagsstunden an den Spermogonien verschiedener Rostpilze den entleerten Spermogonien- 

inhalt in Form kleiner Tropfchen, welcher von zahlreichcn Insectcn aufgesucht wurde und offenbar nicht in 

Folge der Einwirkung atmospharischen Wassers auf die Spermogonien, aus dies en ausgetretcn war. Weiter 

sah ich nach zwei heftigenRegentagen am 30. April 1879 iiber den sclion seit liingererZcit reifen Spermogonien 

der Puccinia suaveolens kleine Tropfchen entleerten Spennogonieninhaltes, welche von zahlreichen Ameisen 

aufgesucht wurden und dasselbe nahm ich nach langerer Regenzeit am 15. Mai 1881 an den schon seit mehreren 

Tagen reifen Spermogonien des Aecidium Magelhaenicum war. In beiden Fallen konnte der entleerte Spermo- 
gonieninhalt, den ich iiber den Spermogonien fand, erst nach dem Regcn und nicht wahrend desselben 

ausgetreten sein, da ibn dieser sonst hatte wegwaschen miissen. Endlich fand ich am 9. Juni 1879, nur wenige 

Stunden nach einem heftigen und andauernden Gewitterregen, iiber den reifen Spermogonien des Gymnospo- 

rangium Sabinae entleerten Spermogonicninbalt, welcher intensiv siiss schmeckte und viel Knpferoxyd der 

Fehling'schen LSsung reducirte und daher Zucker enthielt, woraus wohl nnzweifelhaft hervorgeht, dass er 

erst nach dem Regen ausgetreten war. 

Liessen die vorstehenden Beobachtungen unzweideutig erkennen, dass die Spermogonien der Rostpilze 

• die in ihrer Hohlung enthaltene Gallerte auch bei trockenem Wetter, also ohne Mitwirkung atmospharischen 

Wassers, zur Quellung und Entleerung bringen, so lieferten die beiden folgenden Beobachtungen den augen- 

scheinlichen Beweis, dass die Spermogonien die zurVerfliissigung ihres gallertigen Inhaltes nothige Fliissigkeit 

selbst auscheiden. Erstens beobachtete ich bei verschiedenen Rostpilzen, dass die kleinen Tropfchen, welche 

den entleerten Inhalt der Spermogonien darstellen, sich bei warmem und dunstigem Wetter, also bei gehemniter 

Verdunstung, nach und nach so bedeutend vergrosserten, dass die benachbarten Tropfchen zu grosseren 

Tropfen zusammenflossen, welche speciell bei den Uredineen, deren Spermogonien innerhalb circumscripter, 

lebhaft gefarbter Flecke stehen, an diesen mit besonders grosser Kraft hafteten.  Auf letzteren Umstand werde 

Ch. Darwin, Die Wirkung-cu der Kreuz- und SelbstbefrucMung im Pflanzenroich, Deutsche Ausgabe, S. 409. 
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Vntersuchungen iiber die Spermogonicn der Bostpilze. 45 

icli weitcr nnten nocb zuriickkommen. Zweitens sah ieh, dass sich bei den Urcdineen die Tropfehen entleerten 

Spermogonieninhaltes vergrossern, wcnn man die abgescbnittenen Internodien oder Blatter, anf welchen sich 

die Spermogonicn befindcn, mit den Schnittflachen in Wasser getaucht in der fcuchten Kammer vor 

Verdunstung schtitzt nnd dass sie sich, iiber den Spermogonicn gleich den von floralen, oder extrafloralen 

Nectarien vicler Pflanzen ausgeschiedenen Nectartropfchen, erneuern, wenn sie wic diesc mit Fliesspapier 
cntfernt werden. 

Ein Versucb, welchen icli den beiden, ebon mitgetheilten Beobachtungen, und zwar im Friihlinge des 

Vorjahres, anreihte, iiberzeugte mich iiberdies, dass die Spermogonien der Bostpilze, wiihrend einer verbaltniss- 

massig langen Zeit, Zucker ausscbciden. Icli band aus 80 Aecidinm-kranken Sprossen der Euphorbia virtjafa, 

zur Zeit der Spermogonienreife, 4 Bouquets und hielt diese, mit ihrem unteren Theile, drei Tage im Wasser. 

ALs icli sie wiihrend dessen in gleichen Intervallen sechsmal in wenig Wasser wusch und auf sie nach jeder 

Waschung in ein grosses Holzgefass, in welches ich sic bvaclite, sehr viel Brunnenwasser schopfte, konnte icli 

in den vicr ersten Wascbwassern ausnahmslos eine betrachtliclie Quantitat eines die Fehling'sche Losung 

in der Warme reducirenden Zuckcrs nachweisen, dagegen fand ich diesen in dem fiint'ten Waschwasser nur 

mebr in sehr geringen Quantitiiten und in dem sechsten gar nicht mehr. 

Indem icli nun all die im Vorstehenden mitgetheilten Beobachtungen und Versuche znsammenhielt, 

erkannte ich, dass die Spermogonien der Rostpilze sich insoferne wie florale und extra- 

florale Nectarien der Gefasspflanzen vevhalten, als sie wie diese durch verhaltniss- 

miissig lange Zeit Zucker und Fliissigkeit ausscheiden. Wie sie dies than, vermochte ich aber 

erst, nach dem Erscheinen von Pfeffer's Publication, einer von Wilson im Tiibingcr botanischen Institute 

ausgefiihrten kritischen Ilntersuchung iiber die Wasserausscheidung in Nectarien, zu entrathseln. Aus diesem 

Grande theile ich im Folgenden den wescntliclien Theil der erwahnten Publication wortlich mit: 

„Der strenge Beweis, dass die Wasserausscheidung (der Nectarien) durch osmotische Saugung erzielt 
wird, ist damit geliefert, dass jene immer aufhort, sobald die osmotisch wirkenden Stoffe beseitigt sind, durch 

Einbringen soldier in die Nectarien, die Secretion aber sogleich wieder veranlasst werden kann. Wendet man 

ebvas altere Bliithen voixFrit-Maria hnperialis an, so ist die Secretion fast immer vollstandig aufgehoben, wenn aus 

den grossen Nectarien im Grunde des Perigons sammtliche geloste Stoffe (lurch Auswaschen mit Wasser entfernt 

werden. Um dasselbe zu erreichen, mnss solche Auswaschung an etwas jiingeren Bliithen gewohnlich zweimal, 

an noch nicht geoffneten Bliithen meist drei- bis viermal wiederholt werden, da nach der ersten Operation die 

Ausscheidung, jedoch in schwacherem Maasse, wiederkelivt. Ist die Secretion einmal beseitigt, so kebrt sic 

iiberhaupt nicht wieder, kann indess jederzeit baldigst in der frliheren Weise erzeugt werden, wenn ganz wenig 

einer concentrirten Zuckerlosung oder ein winzigesFragment angefeuchtetenZuckevs in die Nectarien gebracbt 

wird, und nun erlischt die Ausscheidiuig in den alternden Bliithen nicht friiher, als solches normaler Weise der 

Fall ist. AnalogeResultate wurden mit anderen Bliithen, so anch mit denen von Acer Pseudoplatanus, gewonncn, 

in welchen Spaltoffuungen an dem Nectar abscheidenden Discus sich finden. Audi die Erfahrungen an den 

Nectar absondernden Blattstielen von Acacia lophantha und an den Blattern von Primus lattrocerams stimmen 

mit obigem iibercin. Bei der letztgenannten Pflanze bedurfte es, ,je nachdem jungere oder iiltere Blatter 

Kewiihlt wurden, zwei- bis sechsmaliger Abwaschung, die die Nectarien in dampfgesattigter Luft trocken 

blieben. 
Die osmotisch wirkende Substanz stamnit offenbar theilwcise aus einer Metamorphose in den Ausscn- 

wandungen der cntsprcchenden Fpidermiszellen, cine Metamorphose, welche gewohnlich mit einer Sprcngung 

der zuvor gebildeten Cuticnla verbunden ist. Indess scheiden audi die Zellen der Nectarien geloste Stoffe aus. 

Dieser Process diirfte allgemein thatig eingreifen und in manchen Fallen iiberhaupt allein das osmotisch 

wirkende Material liefern. Denn die erwiihnte Zellstoffmetamorphose ist nicht in alien Nectarien zu bemerken 

lad die nach dem Auswachen wiederkehrende Fiillung der Nectarien wird (lurch Stoffe veranlasst, welche aus 

dem Inneren des angrenzenden Zellgewebes nach aussen geschafft werden; unter diesen Stoffen ist Glycose 

in jedem Ncctartropfen durch Fehling'sche Kupferlosung leicht zu erkennen. WelcheVerhaltnisse die Hinaus- 
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46 Emerich lldthay. 

schaffting soldier Substanzen in den Nectarien verursachen, ist cine besondere und zur Zeit nicht befriedigend 

zu beantwortendeFrage, welchc indcss in analogcrWeise bei alien Vorgangen der Stoffwanderung wiedevkebrt. 

Soviel ist aber aus obigen Versuchcn zu entnchnien, dass die secernirenden Gewebe der Nectarien nicht 

unbegrenzt osmotisch wirksame Korpcr auszugeben vermiigen und diese Eigensehaft mit dem Alter mehr und 

mehr verlieren."1 

Wie aus diesen Mittheilungen hervorgeht, secerniren die Nectarien der Gefasspflanzcn durch eine 

gewisse Zeit hindurch, osmotisch wirksame Substanzen, welchc, sowie sie aus den Nectarien ausgeschicden 

wcrden, durch osmotische Saugung den Austritt von Wasser aus diesen Organen bedingen. 

Da die Spermogonien der Rostpilze, wie die Nectarien der Gefasspflanzcn, Zucker und schleimige Stoffe 

(Gallerte), also osmotisch sehr wirksame Substanzen und vie! Fliissigkeit ausschciden, wurde cs mir wahr- 

scheinlich, dass auch bei ihnen der Austritt der letzteren durch osmotisehe Saugung veranlasst wird. Hatte sich 

(loch auch bereits Pfeffer bcziiglich dos zuckerreichen Sphaceliasecretes von Claviceps purpurea wie folgt 

geanssert: „Der rcichliche Zuckergehalt in der Wasscrausscheidung der Sclerotica (richtig 

der Sphacelia) von Claviceps lasst eine den Nectarien analoge Ursaclie vermuthen." z 

Die folgenden zwei Experimente werden nun zeigen, dass die Wasscrausscheidung der Spermogonien der 

Rostpilze in der That auch auf osmotischer Saugung beruht, dass sie mit der Entfernung der osmotisch wirk- 

samen Substanzen (Zucker und Gallerte) aus den Spermogonien aufhOrt, dagegen wieder cintritt, wenu man 

die Spermogonien mit concentrirter Zuckerlosung benetzt, 

1. Experiment. Am 14. Juni des vorigen Jahres wurden einige von der Puccinia suaveolem bcfallcne 

Sprosse des Cirsium arvense, auf welchen sich eben die Spermogonien des genannten Pilzes im reifen Zustande 

befanden, abgeschnitten und in wenig destillirtem Wasser gewaschen. Hierauf wurden sie — nachdem zuvor 

noch in ihrem Waschwasser der die Fehling'sche Losung in der Warme reducirende Zucker nachgewiesen 

worden — in viel dcstillirtem Wasscr gewaschen, mit Fliesspapier sorgfaltigst getrocknet und nun, mit ihrcn 

Schnittflachen in Wasser eingetaucht, in der feuchten Kammer gehalten. Nachdem hier die auf den Cirsium- 

sprossen vorhandenen Spermogonien der Puccinia suaveolem im Laufe von fiinf Stunden keine Tropfclien 

ausgeschieden hatten, wurden auf mehreren Bl&ttero dieser Sprosse sammtliche, innerhalb eines Quadrat- 

centimeters gelegene Spermogonien, mit Hilfe eines feinen Haarpinscls, mit concentrirter Zuckerlosung betupft, 

die Sprosse selbst wieder in die feuchte Kammer gebracht und nach Verlauf von drei Stunden neuerdings 

betrachtet. Jetzt zeigten sich auf denSprossen, iiberden mit concentrirter Zuckerlosung betupften Spermogonien, 

aber nur tiber diesen, sehr ansehnliche Tropfclien, von welchen dann, als die Cirsiumsprosse noch langere Zeit 

in der feuchten Kammer blieben, vicle benachbarte sich zu ansehnlichen Tropfen vereinigten, welche schliesslich 

tiber die Cirsiumblatter herunterflosscn, ohne sich auf diesen mehr zu erneuern. Die betupften Spermogonien 

selbst hatten unterdessen die bekanntlich den iiberreifen Spermogonien cigenthiimliche, dunkelbraunc Farbe 

augenommen und unterschieden sich hiedurch sehr auffallend von den unbetupften, welche noch eine gelblich 

rothliche Farbe besassen. Als nun die einen und die anderen Spermogonien mit concentrirter Zuckerlosung 

befeuchtet wurden, schieden von ihnen nur die Spermogonien, bei denen dies zum erstenmale geschah, kleine 
Tropfchen aus. 

2. Experiment. Abgeschnittcne Zweige von Sorhus Aria, deren Blatter innerhalb zahlreicher Aeci- 

diumflecke, welche durch das Gymnosporangium juniperinum erzeugt waren, rcife Spermogonien mit stissen 

Tropfchen besassen, wurden am 16. Juni vorigen Jahres um 1 Uhr Nachmittags zum erstenmale wie folgt 

behandelt: Sie wurden in destillirtem Wasser gewaschen, wodurch dieses die Eigensehaft erlangte, viel 

Fehling'sche Losung in der Kiilte zu reduciren. Dann wurden sie dem machtigen Wasserstrahle eines Brunnens 

ausgesetzt und mit Fliesspapier getrocknet und schliesslich, mit ihren Schnittflachen in Wasser getaucht, in die 

feuchte Kammer gebracht, wo sich iiber den auf ihren Bliittern vorhandenen Spermogonien des Gijmnosporangium 

i Pfeffer, Pfljinzonphysiologie, 15(1. I, S. 176—177. 
a Derselbo, daselbst, Bd. I, 8. 173. 
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Untersuchungen ilber die Spermogonien der Rostpilze. 47 

juniperinum siisse und Spermatien-reiche Tropfchen ausschieden, die sicli auf vielcn Gymnosporahgium-F\eck.en 
zu grossen Tropfen vereinigten. 

Genau in derselben Weise und audi mit deniselben Erfolge wie das erstemal wurden dann dieselben 

Sorbus-Zw eige noch fiinf Mai, namlich am 16. Juni um 10 Ulir Abends, am 17. Juni um 7 Uhr Morgens, um 2 Uhr 

Nachmittags und um 6 Uhr Abends nnd am 18. Juni um 7 Uhr Morgens behandelt. Alle diese Male rediicirte 
das Waschwasser der Sorbus-Zv? eige schon in der Kalte viol Fehling'sche Liisung und schieden die auf ihren 

Blattern vorhandcncn Spermogonien des Gymnosportmgium juniperinum anschnliche, siisse und Spermatien- 

reiche Tropfchen aus. 

Als aber dieselben Sorbus-Zweige noch ein 7. und 8. Mai, und zwar am 18. Juni um l/g7 Uhr Abends und 

am 19. Juni um 7 Uhr Morgens wie die vorigen Male behandelt wurden, war der Erfolg ein anderer. Das 

7. Mai schieden die auf ihnen vorhaiideiien Spermogonien des Qymnosporangium juniperinum nur melir sehr 

klcine, iibrigcns siissliche und Spermatien-hiiltige Triipfchen aus, das 8. Mai unterblicb aber selbst die 

Ausscheidung soldier. Das 8. Waschwasser der jSor&MS-Zweigc rediicirte noch etwas Fehling'sche Liisung, 

diese wurde aber durch ein noch gewonnenes, im Gauzcn das 9. Waschwasser, unverandert gelassen. Die 

Wasserausscheidung der Spermogonien des Qymnosporangium juniperinum liatte, mit der vollkommenon 

Entfernung der osmotisch wirksamen Snbstanzen (Zucker und Gallerte) aus den Spermogonien, ilir Ende 

erreiclit, sic trat aber wieder, und zwar in rcichliehem Masse ein, als auf die Spermogonien cine osmotisch 

wirksame Substanz, namlich Rohrzucker in concentrirter Liisung, gebracht wurde. Die Ausscheidung wahrte 

jetzt bis zur Rraunuiig der Spermogonien. 

Beziigiich des ersten Experimentes sei hier nachtraglich bemerkt, dass bei deniselben die Entfernung der 

osmotisch wirksamen Substanzen, vermuthlich nur wegen grossercn Alters der Spermogonien, schon durch 

einmaliges AVaschen der Cirsiumsprosse bewerkstelligt werden konnte. 
Der Umstand, dass bei dem zweiten Experimente die nacli der 7.Waschung der Sorbus-Zweige von den 

Spermogonien des Qymnosporangium juniperinum ansgescliicdenen Tropfchen noch Spermatid! cnthielten, zeigt, 
dass solclic von den Spermogonien durch cine verhaltnissmassig lange Zeit hindurch erzeugt werden, was sehr 

begrciflich ist, wenn man bedenkt, dass die Spermatien, von den die Spermogonienliiihle auskleidenden 

Sterigmen, in Ketten abgeschnilrt werden.' 
Da die beiden oben mitgctheilten Experimente beweisen, dass bei den Rostpilzen die Wasserausscheidung 

der Spermogonien auf osmotisclier Saugung bernht, lasst sicli der Vorgang, durch welchen diese Organe ihren 

Iuhalt bei trockenem Wetter entlceren, der Hanptaache nach auf folgendc Art erkliiren: Indcm die 

Spermogonien der Rostpilze, wie die Kcctarien der Gefiisspflanzen durch osmotische 

Saugung langsam Wasser ausschciden, bringen sic die in ihrer lliihluug enthaltene Gallerte, 

in welcher die Spermatien eingebettet liegen, zu langsanier Quellung und durch diese 

zu ebenso langsanier Entleerung. 
Im Anschlusse an das Vorstehende will ich hier noch Verschiedenes iiber die Spermogonien der Rostpilze 

mittheilen. 
Fur's Erste vermnthe ich desshalb, weil die Parapb.ysen-lo.sen Spermogonien des Phragmidmm Fmgmiae 

auf Poterium Sanguisorba ebenso, wie die mit Paraphysen ausgeriisteten Spermogonien anderer Bostpilze, eine 

die Fehling'sche Liisung reducirende Fliissigkeit ausscheiden, dass in den Spermogonien der Rostpilze die 

Paraphysen die seccrnirenden Theile niclit, oder doeh nicht ausschliesslich darstellen. Als solehe betrachte ich 

die Sterigmen. 
Weitcr constatire ich durch die folgenden Versuchc, dass die Spermogonien verschiedener Rostpilze, 

^owohl in vollkommener Dunkelheit, als audi im diffnsen Liehtc einen aus Spermatien, Zucker und Gallerte 

hestehcndcii Inhalt crzeugen und mit Ilili'c von Wasser, welches sie durch osmotische Saugung ausscheiden, 
z"i' Quellung und Entleerung bringen. 

1 Do Bary, Morphologic und Physiologic dor Pilzo, Flec.htcn  imd Jlyxomyeeten. S. 1G5. 
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48 Emerich Iluthay. 

Versuch 1. Von zwei im Frtiblinge 1879 eingetopften und von Endophyllum Euphorbias silvaticae 

befallenen Exemplaren der Euphorbia amygdaloides wurde vom 1. Marz 1880 an, das eine in cinem allseits 

geschlossenen Zinkkasten, das andere dagegen in einem gegen Norden gelegenen Fensterraume gehalteu. Das 

erstere entwickelte etiolivte Gipfeltriebe, aus deren Blattern vom 31. Marz an zahlreiche, mit rostfarben 

Paraphysen ausgeriistete Spermogonien hervorbrachen, welclie kostlich dufteten und einen Spermatien-reichen, 

schwach sauer reagirenden, gallertigen und die Fehling'sche Losung reducirenden Inhalt, ohne Mitwirkung 

von ausserlich auf sie eindringendem Wasser, entleerten. Das letztere Exemplar producirte normale Gipfeltriebe, 

deren reife Spermogonien, wenn sie am Morgen mit Fliesspapier von ihrem entleerten Spermogonieninhalte 

befreit wurden, im Laufe des Tages wieder Tropfchen ausscliieden. 

Versuch 2. Im Marz 1880 wurde era von der Aecidiumform des Uromyces Pisi befallenes Exemplar der 

Euphorbia Gyparissias, naclidem von ilim zwei bereits aus dem Boden hervorgebroohcne, junge Sprossc abge- 

sclmitten worden, eingetopft und in einen vollkommen gesclilossenen Zinkkasteu gebracht, wo sich die iibrigen 

noch sehr unentwickclten Sprosse bald zu ansehnlichen, aber etiolirten Trieben cntwickelten, aus deren 

Blattern mit rostfarben Paraphysen ausgestattete und angenehm duftende Spermogonien hervorbrachen, welclie 

ihren Spermatien-reichen Inhalt ohne Zuthun atmosphiirischen Wassers entleerten. Wie derselbe auf die 

Fehling'sche Losung wirkte, wurde nicht untersucht. Nebenbei sei hier bemerkt, dass, wie die Versuclie 1 

und 2 zeigen, sich der Farbstoff, dem die Spermogonien der Eostpilze ihre Farbe verdanken, audi im Dunkeln 

bildet. Das Gleiche scheint ilbrigcns audi bei dem Farbstoffe der Fall zu sein, welchen die Teleutosporen 

unserer Gymnosporangien in ihrem Zellinhalte bergcn, indem dieser Farbstoff schon cntsteht, bevor die 

Teleutosporenfruchtlager der Gymnosporangien die Borke der Wirthpflanzen durchbrechen. 

Versuch 3. Am 16. Juni 1881 wurden abgeschnittene Zweige der Sorbus Aria, auf deren Blattern sich, 

innerhalb zahlreicher, durch das Gymnosporangium juniperinum erzeugter Aecidienfleckc, reife Spermogonien 

befanden, in Wasser gewaschen und mit Fliesspapier getrocknet. Hierauf wurden sie mit ihren Schnittfliichen 

in Wasser untergetaucht gehalten und zwar die cinen von ihnen in einem allseits geschlossenen Zinkkasten, die 

anderen dagegen unter einem Glassturze dem diffusen Lichte an einem Nordfenster ausgesetzt, wobei die auf 

ihnen vorhandenen Spermogonien des Gymnosporangium junipernium im Laufe von drei Stunden an beidcn Orten 

slisse, Spermatien-reiche Tropfchen ausscliieden, welche die Fehling'sche Losung schon bei gewohnlicher 

Temperatur reducirten. 

Dass die reifen Spermogonien der Eostpilze audi im directen Sonnenlichte eine nectarartige Fliissigkeit 

ausscheiden, glaube ich aus dem Umstande schliessen zu dilrfen, dass ich iiber den Spermogonien verschiedener 

Eostpilze, auch an sehr heissen Tagcn, um die Mittagszeit und bei einer Temperatur von 27° C, kleine 

Tropfchen beobachtete, von denen die Fehling'sche Losung reducirt wurde. 

Endlich erkenne ich in dem bereits oben erwahntcn Umstande, dass die Tropfeu, welche sich auf den 

Aecidienflecken der Eostspitzc mit hinfalligem Mycelium durch Verejnigung der einzelnen Spermogonieninhalte 

bilden, von den Aecidiumtlecken mit besonderer Kraft i'estgehalten werden, ein Mittel, die reichlich entleerten 

Spermogonieninhalte an dem Orte zu fixiren, wo sie allein den Insecten auffallen. Sehr deutlich nimmt man die 

eben besprochene Eigenschaft der Aecidiumflecke wahr, wenn man irgend welche Aecidium-fleckige Blatter zur 
Zeit der Spermogonienreife fur einen Augenblick in Wasser taucht, deiin dann bemerkt man, dass dieses nur 

an den Aecidiumflecken in grosserer Menge haften bleibt. 

V.  Die Mittel, welche den Spermogonien den Insectenbesuch sichern. 

In den drei vorhergehenden Abschnitten theilte ich eine Beihe von Untersuchungen mit, aus denen wohl 

unzweifelhaft hervorgeht, dass die in der Einleitung ausgesprochenen, beiden Vcrmuthungen richtig sind, nach 

deren einer die Aecidiomycetenspermogonien in almlicher Weise wie so zahlreiche Phanerogamenbliithen, 

Insecten anlocken, nach deren anderer sie ihren Inhalt nicht allein bei fcuchtcm, sondern audi bei trockenem 

Wetter entleeren. In diesem filnftcn Abschintte werde ich nun aber im Zusammenhange zeigen, wie mannig- 
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Untersuchungen iiber die Spermogonien der Rostpilze. 49 

faclie Eigenscbaftcn einerseits don Spermogonien der Rostpilze, andererseits den Wirtbpnanzen der letzteren, 

offenbar zu dem einen Zwecke eigen sind, den reifen Spermogonien der Rostpilze den Insectenbesuch zu 

sicbern. Von diesen Eigenscbaften werde ieb zunaehst diejenigen besprechen, welche den reifen Spermogonien 
selbst znkommen. 

Die reifen Spermogonien der Rostpilze entleeren eine mebr oder weniger zahe Fliissigkeit, in der zablreicbe 

Spermatien snspendirt sind. Sie produciren den Insecten in den Spermatid), welche kleine, protoplasmareiche 

Zellcben darstellen, ein der Pollenmasse der Phanerogainenbltithen ahnliches , stickstoffhaltiges 

Nahrungsmittel, in der ans Schleim (Gallerte), Zncker und Wasser bestehenden Fliissigkeit hingegen einc, 

beziiglich Geschmack und Zusamniensetzung dem BHithenectar analoge, stickstofffreie Nabrung. Sie 

bieten daher im Ganzen genommen den Insecten dieselben Lockspeisen wie die Phanerogamenbliithen, nur mit 

dem Unterschiede, dass die stickstoffhaltige und die stickstofffreie Lockspeise in ihrem entleerten Inbalte mit 

einander vermischt in der Pollenmasse und dem Nectar der Phanerogamenbliithen aber von einander 

gesondert sind. 

Den Zucker und schleimigen Stoff (Gallerte), wclchen man in der Fliissigkeit ibres entleerten Inbaltes 

findet, scheiden sie langsam, aber durch einc vcrhaltnissmassig lange Zeit in ihrc Hohlung aus und sie bewirken 

zunaehst, durch die Ausscheidung der genannten beiden osmotiscb saugenden Substanzcn, den Austritt von 

Wasser aus ihrem Gewcbe in ibre Hohlung, ferner biedurcli cine langsame Quellung des ausgeschiedenen 

Schleimes (Gallerte) und endlicb in Folge dieser, den langsamen Austritt ihres Inhaltes durch die Spermogonion- 

offnung, und zwar unabhangig von ansserer Feuchtigkeit, aucb bei trockenem Wetter und holier Temperate 

(21° C.) und nicht nur im Dunkeln, sondern auch im diffusen und directen Sonnenlichfe und wie aus all' dem 

eben Gesagten hervorgeht, auch zur Zeit, wenn die Insecten am lebhaftesten sind und Nabrung suchen. Regnet 

es wahrend der Spermogonienreife cines Rostpilzes langere Zeit nicht und herrscben dabei trockenc Winde, so 
entleeren sich seine Spermogonien einzig in der eben gescbilderten Weise und werden sie haufig vou Insecten 

besucht. 1st es aber wahrend der Spermogonienreife cines Rostpilzes abwechselnd regnerisch und trocken, so 

erfolgt die Entleerung seiner Spermogonien bald plotzlicb, in Folge ausserlich auf sie einwirkenden Wassers 

in der von de Bary beschriebenen Weise, bald Aviedcr langsam in Folge der Quellung, welche ihr neuerdings 

producirter Inhalt durch das von ihnen selbst ausgeschiedene Wasser erfahrt, wobei im ersteren Falle der 

entleerte Spermogonieninbalt durch das Regenwasser von den Spermogonien abgewaschen wird — daher diese 

ibre Lockspeise fur Insecten verlieren — wahrend im letzteren Falle der entleerte Spermogonieninbalt auf den 

Spermogonien bleibt und Insecten anlockt. 
Die reifen Spermogonien der Rostpilze besitzen selbst Eigenscbaften, durch welche sie die Aufmerk- 

samkeit der Insecten auf sich lenken. So fallen die Spermogonien fast aller Urcdineen durch die Rostfarbc 

Hirer Paraphysen auf, und sie machen sich iiberdies bei den Rostpilzon, welche ein tiberwinterndes Mycelium 

besitzen und ttberaus zahlreicbe Spermogonien erzengen, durch den lieblichen Duft bemerkbar, welcher ihnen 

entstromt. 
Sebr erleichtert wird den Insecten die Auffindung reifer Spermogonien der Rostpilze noch dadurch, dass 

deren Spermogonien nur so lange rostfarbe Paraphysen und falls sie riechen, auch ihren Geruch bebalten, als 

ihre Reife noch nicht voriiber ist. Nach dieser nehmen die Paraphysen der Spermogonien eine dunkelbranne 

Farbe an und verlieren die riechenden Spermogonien auch ihren Geruch. 
Dass die Spermogonien der Rostpilze mit ihren am die Spermogonienmiindung gestellten Paraphysen 

ihren entleerten Inhalt capillar festhalten, ist Ursache, dass dieser selbst bei windigem Wetter als Lockspeise 

fitr Insecten auf den Spermogonien fixirt bleibt. 
Was dann die Eigenscbaften anbelangt, welche die Wirthpflanzen der Rostpilze besitzen, am deren 

Spermogonien den Insectenbesucb zu sichern, so sind sie bei den Wirtbpnanzen der Rostpilze not rascb 

verganglichem Mycelium andere, als bei jenen der Rostpilze, welche ein iiberwinterndes Mycelium besitzen. 
Bei den ersteren sind die auf den Tnternodien und Blattern und speciell auf diesen nur auf der Oberseite 

hefindlichen Flecke  die Aecidiumflecke — aus denen  die Spermoponien hervorbrechen, lebhaft,  namlich 

Dentschriften der mathem.-natnrw. CI. XLV1. Bd. ibhandlungen von Niclitmitgliedoru. g 
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50 Emerich Bdthay. 

orange gefarbt, wesshalb sie den Inseetcn in iililicher Weise wie die farbigen Bluthenhiillen der Phanerogamen 

auffallen. Innerhalb diescr orangefarben Aecidiumflecke spielen dann die Paraphysen der Spermogonien selbst, 

vermoge ihrer stets um eine Nuance dunklere Orangefarbe, eine ahnliche Rolle, wie die Bluthenmaale in den 

Bliithen der Phanerogamen, das heisst, sie zeigcn den bereits bei den Aecidininfiecken befindlichen Insecten 

den Weg zur Lockspeise der Spermogonien, zn dem entleerten Spermogonieninhalte. 

Dass die Aecidiumflecke, welche von den Rogtpilzen mit verganglichem Mycelium auf deren Wirthpflanzen 

erzeugt werden, zum Wasser eine viel grossere Adhasion als die iibrigen Theile der Wirthpflanzen besitzen, ist 

ein Umstand, der den Besuch der Spermogonien durch Insecten in einem gewissen Falle begiinstigt. Vereinigen 

sich namlich die iiber den Spermogonien eines Aecidiumfleckes befindlichen Tropfchen zu einem einzigen, 

grossen Tropfen, so verhindert die grosse Adhasion des Aecidiumfleckes zu dem Tropfen das Abrollen des- 

selben, und dieser bleibt als Lockspeise fiir die Insecten an dem auffallenden Aecidiumflecke haften. 

Bei den Wirthpflanzen der Rostpilze mit iiberwinterndem Mycelium unterscheiden sich die mycelhaltigen 

Sprosse oder Zweige, aus deren Blattern, oder Blattern und Internodien die Spermogonien hervorbrechen, in 

sehr auffallender Weise durch verschiedene Eigenschaften, wie starkeren negativen Geotropismus, anderen 

Wuchs, andere Farbe etc. von den Sprossen oder Zweigen der betreffenden, rostpilzfreieu Pflanzen, wodurch sie 

nattirlich die Aufmerksamkeit der Insecten auf sich und hiedurch auch auf die auf ihnen vorhandenen Spermo 

gonien lenken. 

Dass die Paraphysen der Spermogonien auch bei den Rostpilzen mit ausdauerndem Mycelium vermoge 

ihrer Farbe eine den Bliithenmaalen der Plianerogamen ahnliche Rolle spielen, ergibt sich von selbst. 

VI. Tiber den Zweck, zu welohem die Spermogonien der Rostpilze von Insecten besucht 

werden. 

Indem ich in den vorhergelienden Abschnitten den Nachweis lieferte, dass die Insecten zu den reifen 

Spermogonien der Rostpilze in einer sehr vollkommenen Weise gelockt werden und ich mir nicht gut denken 

konnte, dass dies fiir die Rostpilze zwecklos ist, suchte ich mir eine Ansicht iiber denNutzen zu bilden, welchcn 

der Besuch der Insecten bei den Spermogonien der Rostpilze fiir diese besitzt. 

Zu einer solchen Ansicht gelangte ich, indem icli mich daran erinnerte, dass bei zahlreichen Phanero- 

gamen der Transport des mannlicben Zcugungsstoffes — der Pollenzellen — von den mannlichen auf die 

weiblichen Organe durch die Insecten vermittelt wird, vou welchen die Bliithen dieser Pflanzen besucht werden, 

und dass bei einer cryptogamen Pflanze, namlich dem Mutterkornpilze (Claviceps purpurea) die Aussaat einer 

Sporenart (Conidiensporen) auf die fiir deren Entwicklung giinstigen Organe verschiedener Graser durch die 

Insecten erfolgt, von welchen die sporenerzeugende Sphacelia dieses Pilzes besucht wird.x Demnach besorgen 

die Insecten bei verschiedenen Pflanzen den Transport gewisser der Zeugung oder der Vermehrung dienenden 

freien Zellen an die fiir die Function dieser Zellen giinstigen Orte. Da nun die Spermogonien der Rostpilze, 

sowie die Staubgefasse der Phanerogamen und die Sphacelia des Mutterkornpilzes, kleine, freie Zellclien, 

namlich die Spermatien erzeugen und von ihncn ausserdem die Insecten (lurch ahnliche Mittel, wie von den 

Phanerogamenbliithen und der Sphacelia des Mutterkornpilzes angelockt werden, so ist es hochst wahrscheinlich, 

dass auch der Transport der von ihnen erzeugten Spermatien, an den Bestimmungsort der letzteren, durch 

Insecten geschiebt. Hiefiir spricht noch insbesonders, dass ich mich bei einigen Dipteren, von denen die 

Spermogonien des Endophyllum Euphorbiae silvaticae besucht wurden, in der That iiberzeugte, dass sie unwill- 

kiirliche Trager der Spermatien dieses Pilzes sind. Es geschah dies, wie folgt: Ich hiclt in meinem Zimmer, 

unmittelbar bei einem Fenster, ein eingetopftes und von Endophyllum Euphorbiae silvaticae befallenes Exemplar 

der Euphorbia amygdaloides.  Als auf dessen Blattern die Spermogonien des genannten Pilzes ihren Inhalt in 

1 J. Kiihn, Mittheilungen aus dem physiologischen Laboratorium  und  der Versuclisstation  des landwivtlischaftlichen 
Institutes der UniversiUit Halle, S. 13. 
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Untersuehungen fiber die Spermogonien der Rostpilze. 51 

Form kleiner Tropfchen entleerten, beobachtete ich, dass sie von mehreren Fliegen besucht warden, welche, so 

wie ich mich der Euphorbia naherte, von den Spermogonien auf die Fensterscheiben flogen und auf diesen 

Iieruiukriechend, nasse Fussspnren erzeugten, in denen ich mittelst des Mikroskopes zalilreiclie Spermatien 

fand. Diese Fliegen batten unwillkiirlich an ihren Beinen den entleerten Spermogonieninhalt, von den Spermo- 

gonien des Endophyllum Euphorbiae sylvaticae, auf die Fensterscheiben iibertragen. 

Vielleicht sind die Spermogonien der Rostpilze wirklich mannliclie Geschlechtsorgane, wie von Seite 
einiger Mycologen aus mehrfachen Griinden behauptet wird,' und vermitteln soliin die Insecten bei den Eost- 

pilzeu, iiliulich wie bei so vielen Phanerogamen, die Befruchlvmg.2 

i Do Bary Morphologie und Physiologie der Pilzc, Flechtea und Myxomycoten, 8. 168—169. 
2 Hier sei bemerkt, dass uach Do del- l'ort die Spermatozoiden einer Alge, namlich der Polysiphoma subulata J. Ag. 

dureh den Wasserstrudel, welchen eine Voriicdla mit ihren Wimperhaaren erzeugt, in eine kreisende Bewegung versetzt wer- 
den, (lurch welche sie auf die Triehogyne der genannten Alge geschleudert werden. (D odel-Port, Anatomisch-physiolo- 
gischer Atlas der Botanik, 3. Lief'., Tat'. VI, Fig. 3 und Text.) 

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Zu Seite XI. 

101       92 91- 83 821 

(11) 
(ret) 
(92) 
(83) 
(74) 
(65) 
(91*) 

(821) 
(731) 
(641) 
(5« 1) 
(72*j 
(632) 
(542) 
(53*) 
(4*8) 
(813) 

(721*) 
( 631-'i 
(541*) 
(62*1) 
(5321) 
(4*21) 
(48* I) 
(52») 

(482*) 
(3.'! 2) 
(71*) 

(621») 
(531s) 
(4* l») 
(52*1*) 
(4321*) 
(8*1*) 
(48»11 

(3*8*1) 
(321) 
(6l5) 

•521 ' 
(431*) 

142- 1») 
(3*81») 
(323 t») 

(2M) 
(51«) 
121* 

(8* l"'i 
(88*1*) 

8*1» 
ll7 

321s 

(23 1») 
(31») 

(8*1' 
81») 

(1"1 

+  11 — ti- 

ll 
11 
11 
U 
11 - 
11 - 
11 H 
22 H 
22 H 
22 H 
11 -4 
11H 
22' -4 
22 -4 

— 11-1 
— H-+ 
+ 11- 
-+- 83- 
-+- 33 - 
-+- 33 - 
+ 33 - 
-(- 6l> — 
+ 33 — 
-+- 33- 
-+- It - 
+ 38 - 
+ 11 - 
— 11 + 
— 44+ 
— 44 + 
— 22 + 
— 66 + 
— 132 + 
— 88 + 
— 44 + 
— 66 + 
— U + 
+ 11 — 
+ 55 — 
+ 55 — 
+ 110 — 
+ 110,— 
+ Ull - 
+  11 - 
— II + 
— 66 + 
— 33 + 
— 165 + 
— 55j + 
+ U — 
+ 77 — 
+ 77|— 
— 11 
— 44 
+   11 
— I 

11 
1 

11 
11 
11 
11 

1 
12 
12 
12 
6 

11 
22 
82 
II 
11 

1 
13 
13 
13 
83 
46 
23 
23 
11 
33 
U 

1 
14 
14 

7 • 
36 
72 
12 - 
34- 
51 - 
11 - 
t - 

15 - 
15- 
50- 
50- 
70 - 

8 - 
1 - 

16- 
8- 

+ 11 — 
- 11 + 
+ 7 + 

11 + 
H + 
11 + 

11 
1 

813 74 731 72-       721y 71i 65 641 632       631- 62-1 621' 615 5*1 

- 4 — 
- 22 — 
- 22 — 
- 11 — 
- 7 - 
• 4 — 
• 4 — 
• II — 
• 11 — 
• 2 + 

6 + 
24 + 
84 + 

3 + 
30 + 
15 + 
38 + 

7 + 
3 + 
5 + 
a — 
8 — 

26 — 
13 — 

3 _ 
60 — 
19 — 
10 — 
12 — 

7 — 
8 + 

10 + 
88 + 
11 + 
47 + 

' + 
7 
2   

18 — 
15 — 

1 1 
I I 

11 
1 

3 —     2 
12 - 8 
18+   22 
6+11 
2+11 

18 -    8 
13+ 88 
II — 13 
11 —     I 

I —    3 
4 —     9 

13 —     9 
13 — 83 

5 — 9 
28+ 6 
14—21 
23 +   15 
2—11 

15 —     9 
8 + 13 
1+ 8 
5+   12 

14 + 12 
7+18 
9 +   18 • 

45 +   12 
12 —   14 

7 + 80 
24—   30 

— 22j+ ll|+ 11 
+ 12— 1—11 
+ 1 —     2—11 
— 8- 3- 11 
+ 88 — 11 + 17 
+ 22 —  11 —  11 
— 3,+    1+H 
— 8|+    3 + 88 
— 10 +    4 —     6 
— 34,+ 12- 6 
_ 17 +     6 +  tl 
— 4+    2_    3 
— 2  +-     5 +  22 
— 26 + 13 — 6 
+ 2 +     3+11 

7 - 17 
1 — 11 
4 —     5 
_     5 + 

—   10 + 
+    3 — 
+  11 — 
+  13- 
+ 37 —   13 —     5 
.+.   1-2 _     5—19 
+  20 —   12 —  38 
+ 34—   14+  83 
+    8 —    7+23 

4 — 
6 — 
8 J 
3 + 

14 + 
16 + 
20 + 
23 + 

2+     3 
7+     9 
0|—  11 

1+     *' 
5 +   16 
6+16 
7-6- 
9 +  21 

—   41+ 21'—  36 + 

+  811- 
—   11 

1 —     3 
6 — 15 

15 — 15 
14 — SO 
38 
16 
oj— 
I + 
7 • 
s- 

80 -  15 
0+     5 

5 
16 + 
17 

8 

17 — 
19 — 

0 — 6 
7 — 12 
0 +  24 
0 —    8 
1 — 4 
6 — 8o 
7+    8 

30 
10 

i 

37 —   14 4-   16 
U 0+2 

0—   12 

I 

U + 
7 
a — 
t — 
9 — 

55 —1 

1 —     3 
8 +     3- 
0 —    1 
1 0 
2 —     7 - 

19 —   36 - 
10 — 165 

: 
3 + 

80 + 
1 
6 

0 
3 — 
I — 
3 — 

0 + 
1 + 
7 — 
0 — 
0 + 
0 — 
1 
8 
6 — 

542 

22 
12 
22 

2 

6 
22 - 
12 - 
10- 
8- 

6- 
171- 

81 
20 - 
16- 
2 _ 

18 - 
4 - 

15 - 
15 - 
18 - 
18- 
33 - 
12 - 

4 
19 - 
19 - 

3 
33- 
21 

9 

4 
23 

5 
4 

11 
11 

7 • 
U 
3 • 

11 - 
2 - 

4 - 
8 - 
8 - 

11 - 
0- 
4- 

10 - 
11 - 

3 - 
2 - 

6 - 
10- 
10 - 

4 - 
16 - 
13 - 

5 - 
0 - 

10- 

8 
12 

1 
10 
10- 

5 
10 

10 
o 

in 

ii 
i 

- 8—25 
- 83 — 48— 81 
-117 —243 — 84 
-495 —990 —330 

8 + 5 
4 0 
0 0 
4 — 2 

1 + 2 
2 — 1 
I — 2 
4 — 6 
0 0 
6 — 13 

23 — 36 
88 — 56 
98 — 155 

372 — 576 
1320 —1980 - 

33 
13 

6, 
9 
5+       4 — 

+   11 
—   11 

-     22- 

33; 
4 

11 
15 
18, 
23 

6 
15 
11 

9 
7 
4 

15 
19 
88 
17 
41 

8 
4 
6 
7 
0 
4 - 

19 
23 - 

1 
32 - 

9 
0 
5 
0 
0 
4 - 

23 - 
I 
5 
0 
0 
o 
4 - 
1 - 

- 12 
7 

- 33 
- 75 • 
- 148 
- 324 
-1188 
-3960 

3 
4 

+     II 
— 1 
— 3 
— 4 

— 6 

11 + 
11 + 
11 — 
19 — 
11 — 
22   

83 — 
8 

19 + 
11 — 

8 — 

+-     12 
0 
o 

+- 2 
0 
0 

- 1 

_ 6 
0 

- 9 
0 
0 
0 
0 
0 

4-     I 
H 6 

0 
0 
0 
0 
0 

-    1 
4 
6 

- 12 
- 24 
- 29 
- 82 
- 156 
- 368 
- 678 • 
-244S - 
-7980 

— 4 - 
+ 11 + 
— 11 + 
— 33 + 
— 3 + 
+ 27   - 
— 3 + 
+ 24 — 

— 18 — 

+ 4 + 
+ 11 — 
+   14 — 
— 16 + 
— 8 + 
— 9 + 
+ 12 + 
+ 7 — 
+     4 — 
— 9 — 
+     1 + 

1-5 — 
- E l- 
- 5 + 
h    5 — 
- 1 — 

0 
0 
o 
o — 

- 3 — 
0 
0 — 

-10 — 
0 — 

- 35 — 
-126 — 
-462 —2 

12 
82 
22 

6 
8 • 

12 
34 • 

6 • 
0 • 

13 
8- 

14 - 
14 - 

7 - 
6 - 

12 - 
18 - 
12 - 
18 - 
24 - 

6 - 

24 
6 

1 
5 
1 
3 
I 

0 
o 
0 • 
4 • 

19 
0 

15 - 
65 - 
56 - 

217 
714 - 
310 - 

22 
22 

4 
2 

22 
8 

13 
-) 

20 
14 

8 
4 
8 
4 

17 
10 
5 

15 
21 

3 
12 
30 

6 
3 
6 

12 

+ 

+     18 — 
— 6 — 
+       1 
— 6 + 
+       3, 

0 

33 + 
13 — 
24 + 

9 — 
5| — 
3 — 

13 + 
13 + 

+ 15 + 
+     12 + 
— 7 — 
+ 10 + 
+     21 + 
— I — 
— 6 — 
— 7 + 
— 5 — 
— 19 — 
      22   

23- 
11 

4 
7 • 
0- 
3 - 
0 
5 - 

24 
3 - 
2 - 
3 - 
6 - 
0 
3 
0 
0 
5 - 
1 - 

- 1 
3 • 

- 10 
0 
0- 

- 14 
- 42 

0 - 
- 51 
- 148 - 
- 168- 
- 483 - 
-1512 - 
-4620 - 

_       -> 
7 • 

- 20 
0 
5 

- 10 
- 33 
- 88- 
- 21 - 
- 123 - 
- 311 - 
- 420 - 
-1008 - 
-3108 - 
•9240 - 

33 
23 

3 
9 

19 
3 
51- 

12- 
18 - 
24- 

2 
4 - 

12 - 
14 - 

6 - 

17 
23 

1 - 
16 
18- 

3 
4 
6 - 
2 
0 

22 — 

4 
0 
0 
0 
0 
5 + 
3 — 
1 — 
2  
5 — 

12 — 
30 — 

0 — 
11 — 

- 27 — 
60 — 

- 138 — 
42;— 

- 223 — 
- 495i — 
- 728| - 
- 1589 — 
- 4788 — 
-13860;—: 

44 
14 
8 

12 
16 
14 

si 
14 
19 
24 

1 
8 

20 
6 
3 
0 
5 

19 
24 

1 
22 

7 
0 
0 
o 

0 
0 
5 - 

24- 
1 
0 
4 
0 
0 
0 
0 
0 
5- 
1- 
3 - 
7 - 

12 - 
27 - 
60 - 
6- 

39 - 
66- 

139 - 
288 - 
154- 
588 - 

1041 - 
1708- 
3318- 
9S28 - 
177801- 

+ 11' 
— 1 
— 8- 
— 3 • 
— 4- 
— 5 • 
+ 1 
+ 3 • 
+ 4- 

+ 

0 
0 
0- 
0 - 
0 - 
0 • 

h      1 - 
h 5 - 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
5 

10 
20 

- 30 
- 60 
- 120 

31 
- 115 
- 170 
- 320 
- 600 
- 455 
- 1210 
- 2190- 
- 3920 - 
- 6930J- 
-20160 - 
-55440 - 

11 
6 

11 
11 
11 
19- 

6 - 
17 
17 - 
13- 
9 - 

11 - 

4- 
11 • 

6 - 
23- 

7 - 
12 - 

+       6 — 

1 
4 • 

1 • 
0 
0 
0 
0 
0 
.) - 

11 
0 
0 
o - 
6 - 

30- 
0 

20- 
90 
70 - 

280- 
882 - 

2772 - 

541- 53-' 5321 5318 523 62*1*        521* 516 4-'3 4*21 4*13 432 1       432*        43212 4314 4231 42-' 13 4215 

22 
22 

4 
22 

6 
8- 

13 - 

16 + 
14 — 
8 — 

10 + 
4 — 

6 + 
13 — 
11 — 

1 + 
11 + 
14 + 
18 — 

- t 
4 
0 
0 
0 
0 • 
3 

- 11 
- 35- 

0 
0 

- 10- 
- 32 - 
- 99 - 

0 - 
- 95 - 
- 285 - 
- 280|- 
- 826 - 
-2394- 
-6930- 

33- 
13 
24- 
33 • 

5 - 
27 - 
13 - 
37 - 
18- 
18- 
12- 
10- 

3 - 
11 - 
3- 
5 - 

13- 
22- 

5 - 
15 H 

1 - 

0 
h 1 

0 
h 6 

1 
2l 
3 
l| 
3l 
i) 
1 
2 
9 
0 
0 
0 
3 
6 

25 
75 

0 
10 
20 
74 

- 210 
35 

- 225 
- 600 
- 686 
- 1722' 
- 4914 
-13860 

Hi- 
ll - 

S: 
11- 
4 - 

u - 
2:H 
2 H 
7 - 
4- 

11 4 
+    17- 
- 7!-t 
- 2 - 
+ l-+ 
+ 3- 
+       9- 
- 6-f 
+-      8- 
- 6-H 
- 6-1- 
+-      6- 

0 + 
+- 6 - 
- 6 + 
*- 2J 
- 3 + 
I- 8- 
t- 8- 

3 + 
- 3 + 
h        3 — 
- 1 — 

0 — 
- 2 — 

6 — 
0 
0 
0 — 
0 — 
7 — 

- 18 — 
- 50 — 

0 
0 — 

- 20 — 
- 53 — 
- 144 — 

0 — 
- 150 — 
- 411- 
- 420j— 
-1162 — 
-3276 — 
-9240 — 

66, 
46 
30- 
6 

38- 

24 i 
28i- 
20:- 
33 - 
6 - 
9 - 
16- 
30- 
18 - 
6 - 
't 

12 - 
41 - 
11 - 
8 - 

18 - 
7 - 
81 
1 

• H 
2! 
01 

12 - 

ib 
3 
31- 
1 - 
3 - 
3 - 
8 - 

22 - 
0 
0 - 
4 - 

11 - 
29 - 
71 - 

170 - 
0 — 
35- 
90j- 

213i- 
498 - 
105 — 
611 - 
1383!- 
1708 - 
3808 
10332 — 
27720 

441 
14 
26J 
12; 
16 
16j 
141 
16l 
19 

•I 
6 

12 
4 
2 

3 
0 
6 

23 
3 
2 
2 
4 
0 
0 
2 
0 
0 
6 
1 
2 
0 

I 
3 
6 

10 
18 
48 
0 
4 
12 
37 
66 

- 160 
- 360 

15 
120 

- 210 
- 484 
- 1044 

371 
1398 
2916 

• 3920 
7938 

21168 
55440 

+ 

11 
11 
7 

11 
3 
1 
a 

s 
2 
1 
0 

0! 

6 
3 
a 
6 
0 
0 
6 
6 
3 
0 
0 
0 
0 

1 
—4 

2 

1 
0 
3 
6 
6 

15 
36 
o1 

0 
13 
24 
57 

123 
270 

0 
75 

181 
372 
792 
210 
1053 
2211 
2856 
5985 
5876, 
1580: 

- 66 
+ 36 
+ 3 
+ 18 
+ 24 
- 9! 
- 9 
- 23 

33 
+ 8 

1 
- 10 
+- 18, 
- 2; 
- 3 

0 
4-   9 
+-   32 

3 
1-   1 

12 
f-   3 

0 
0 
0 
0 
0 
9 

h   4 
1 
2 
2 
8 

15 
18 
34 
78' 
0 
9 

- 35 
72' 

- 133 
- 276 
- 570 

30 
- 231 
- 422 
- 843 

1680 
- 672 
- 2388 
- 4665 
- 6468 
-12474 
-32508 
-83160 

+   55 
15 

- 10 
- 15 
- 20- 
+    5 
+    6 - 
+-   17- 
+-   23- 

1 
0 

4-   10- 
5 

0: 
0 
0 
6- 

23- 
¥- 1 

01 
I-    3| 

ol 
oi 
0 

0 
0 
0 

h    6 - 
1 - 
4 - 
6 - 
9 - 
22- 
36 - 
48 - 
78- 

168 - 
5 — 

41 - 

98- 
197 - 
314 - 
618- 

- 1200 - 
141 - 
639 - 

- 1006 - 
- 1904- 

3564 - 
- 1869 - 
- 5382 - 
- 9846 - 
- 14448- 
- 25998 - 
- 66528 - 
-166320- 

11 
4- I 
t- 2 
f- 3 
h- 4- 

0- 
1 • 

3 - 
4- 
0 - 
0 - 
2 - 
0 - 
0- 
0 - 
0 - 
1 - 
4 - 
0 - 
o1- 
0 - 
01- 
0- t 
0- 

0- 
1 
6 

15 
20! 
30, 
60 
90- 
120 
180- 
360- 
31 

141' 
275! 
510J 
750 

1380 
2520 
486 
1665 
2420 
4290 
7560 
4830 
12060 
20790 
31920 
54180 
136080 
332640 

11 
11 
11 
1 

17 
11 
1 1 
10 
18 
6 

11 
3 

10 
6 
1 
1 
7 
7 
7 
5 • 

7 • 

2- 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

h   1 
3 

h   3 
i 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
2 
0 
5 

12 
0 
0 
0 
0 

12 
31 
80 
0 
0 

30 
- 80r 
- 213- 

0< 
- 210:- 
- 570- 
- 560- 
- 1540 • 
- 4200 • 
-11550 

+ 

33'- 
23- 
151- 
21- 
23 
8- 

14- 
34- 
12- 
6- 

8- 
13- 

";: 
6 - 
5 

14'- 

i 
2!- 

3- 

1 
2 
3 
1 
3 
0 
0 
0 
0 
0 
8 
6 
7 

19 
48 

0 
6 

181 
48 
121 
285 

0 
50 

130 
316 
735 
140 
840 
1920 
2240 
5040 
13230 
34650 

4-   7 
+-   13 
f-  18 

6 
8 
7 

20 
t-   3 
f-   5 
I-   3 
h   1 

1 
h   3 

3 
0 

h   7 
1 
2 
3 
1 
3 
0 
0 
1 
3 
6 
0 
0 
0 
0 
2 
6 

12 
- 23 

42 
- 109 

0 
6 

18 
60 

108 
- 272 
- 615 

20 
170 

- 300 
• 714 
1566 

- 490 
• 1910 
• 4050 
- 5110 
10500 
27090 
69300 

33 
23 
33 
15 
23 
18 
23 
8 

27! 
3- 

13'- 

5- 
0- 
1- 

-     4 

*-    A 
4-    2; 

0 
2 

—    7 • 
oi 
0 
0 
0 • 

0 
5 

17 
12 
36 
78 
0 
0 

12 
31 

- 89 
- 197 
- 430 

0 
- 80 
- 220 
- 497 
- 1092 
- 210 
- 1260 
- 2775 
- 3220 
- 7070 
-18060 
-46200! 

+ 

+ 

33 
33 
3 
9 
9 
3 

15 
0 
0 
6 
3 

10 
18 
2 

h 3 
7 

h 7 
3 

r- 1 
2 
2 
i 
2 
0 
5 

12 
0 

0 
3 
0 

13 
- 30 

27 
65 

- 136 
0 
0 

34 
68' 

164! 

341 
- 710 

0 
170; 
415 

• 854 
1776 
420 

2135 
4440 
5320 
11095 
27720 
69300 

132 
4-   72 
4-   60 
4-   12 

36 

4-    12 
45 
44 

4-   21 
4-    12 

7 
4-   10 

6 
4 

4-    3 
0 

4-   21 
9 
6 

I-    3 
h    4 

1 
2 

- 5 
3 

13 
27 
0 
0 
3 
6 
8 

34 
- 69 

76 
148 
306 

01 

22 
90 
196 
375 
766 

- 1530 
60 

505 
950 

- 1917 
- 3792 
- 1295 
- 4785 
- 9375| 
- 11900; 
- 23100' 
- 56700: 
-138600' 

+-   55 
- 15 
- 28 
- 15 
+- 8 
+- 5 
4- 15 
4-    19 

5 
- 5 

0 
0 

4-     1 
0 
0 

0 
7 

4-    1 
4-    2 

0 
1 
4 
6 

12 
13 
34 
60 
0 
3 

12 
18 
35 
90 

156 
203 
338 
688 
10 
98 

244 
527 
864 

- 1718 
- 3300 
- 275 
- 1370 
- 2210 

4292 
8100 

- 3535 
- 10670 
- 19800 
- 26320 
- 48090 
-115920 
-277200 

44 
4-   34 

10 
4-   20 

12 
4-    4 

7 
16 

4-    2 
2 

4-    1 
4-    10 

6 
4-    2 

0 
0 

4-    7 
5 

4-    3 
f 
0 
3 
7 

12 
6 

27 
51 
0 
0 

10 
23 
18 
76 

138 
147 
273 
528 

0 
48 

203 
378 
697 

- 1326 
- 2520 

120 
945 

- 1745 
- 3276 
- 6180 
- 2310 
- 7995 
- 15015 
- 19320 
- 36225 
- 86940 
-207900 

4- 110 
50 
11 
30 

4-    16 
5 

4-    14 
4-   37 

4 

4-    1 
0 

10 

4- 2 
0 
0 

o1 

-   14l 

3 
2i 

11 
is; 
81 
94! 

- 68 
117 

0 
7h 

37- 
- 601- 

72- 
196- 
327- 
378 

- 628 
- 1182 

20 
197 
527 
983 

- 1613 
- 2973 
- 5430 

510 
- 2475 
- 4030 
- 7319 
- 13212 
- 6090 
- 17730 
- 31725 
42420 

- 75390 
-177660 
-415800 

+ 

66 
16 
12 
18 
4 
0 
7 

20 
1 
0 
0 
2 

0 
0 
0 

41' 

0 

+    7 
—    t 
•—     5 

10 
11 
35 
50 
80 
75 

170 
270 

4 
39 

120 
170 
231 
505 
780 
945 

- 1450 
- 2640 
- 115 

639 

- 1370 
- 2475 
- 3750 
- 6660 
- 11700 
- 1665 
- 6225 
- 9350 
- 16320 
- 28260 
- 15225 
- 39150 
- 67050 
- 924001 

-156870i 
-362880; 
-831600| 

4- 11 
1 
2 
3 
0 
0 

h 1 
h 3 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0, 
0 

1 
7 

21 
35 
42 
105 
140 
210 
210 
420 
630 
29 

154 
371 
490 
672 

1295 
1890 
2310 
3360 
5880 
455 

1869 
- 3535 

6090 
8750 

- 14910 
- 25200 

4830 
- 15225 
- 21700 
- 36330 

60480 
36750 

- 86100 
- 141750 
199920 

- 326340 
- 740880 
-1663200 

33 2 331* 32 221 32213 32 !5 32* 3231* 3221* 3216 3\» 

11 
11 
5 

13 
11 
4 
8 
8 

—   2 
4-    7 

4 

4-   5 
5 

(-   1 
I-   2 

1 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
3 
7 
0 

12 
- 27 

0 
Oj 
0 
6 
0 

27 
64 
51 

- 120 
- 234 

0 
0 

60 
- 117 
- 282 
- 555 
- 1110 

0 
- 270 
- 660 
- 1320 
- 2664 
- 630 
- 3150 
- 6420 
- 7560 
-15540 
-37800 
-92400 

22 
12 
19 
14 
C 
7 

12 
5 
9 
3 
2 
5 
1 

I 

h    2 i 
Oj 
0; 
o1 

°! :   a 
17 • 
6 

301- 
64 
0 
0 
6 

12 
15 
69 

146 
138 
276 
628; 

0 
36 

156 
327 
642' 

- 1248 
- 2400 

90 
780 

- 1500 
- 2952 
- 5700! 

- 1890 
- 7020 
- 13560 
- 16800 
- 32340 
- 77280 
-184800 

+ 

66 
51 
12 
80 
24 
9 

24 
17 
0 
6 
4 
5 
3 
I 

0 
8 

19 
36 
15 
65 

120 
0 
0 

18 
— 42 
— 34 
— 148 
— 276 
— 273 
— 506 
— 934 

0 
_   78 
— 338 
— 628 
— 1168 
— 2162 
_ 4010 
— 180 
— 1450 
— 2700 
— 5016 
— 9324 
— 3360 
-_ 11660 
— 21720 
— 27160 
— 50680 
— 118440 
—277200 

1- 110 
50 
47 

(- 30 
4-    2 

5 
I-    32 

11 
8 

h    3 
0 

h   sl 
1 
s\ 
71- 

12 

°l 
0. 
2]. 
6|. 
5 • 

29. 
48. 
89'. 
57. 

- 164- 
282 . 

0 . 
12. 
66. 

- 108. 
133 . 
375 

- 642- 
697- 

- 1168- 
- 2112- 

80- 
- 314- 

864 - 
- 16131- 
- 2682;. 
- 4852;- 
- 8700;. 

750 - 
- 3750- 
- 6180- 
- 11168;. 
- 19980'. 
- 8750. 
- 25740;. 
- 45900'. 
- 59360. 
-105420. 
-2419201. 
-554400:. 

33 

1 
2 
0 
0 
1 
5 
10 
20 
30 
0 
2 

10 
20 
27 
90 

130 
220; 

181 
415! 
660, 

6 
66 

210- 
300 
422J 
950|' 

1500 
1745 
2700 
4780 
170 

1006 
2210 
4030 
6180 

- 10880 
- 18900 

2420 
9350 

14200 
24820 

- 42840 
- 21700 
- 56600 
- 97020 
- 128800 
- 219240 
- 493920 
-1108800 

11 + 
ll|— 
7 + 
5- 
8- 

r     1 - 

:    2 
2- 
2- 
1- 
0 
0- 
4 - 
6l- 

- 12|- 
0 

ol 
0- 
9- 
oj- 
88- 
48- 
78- 
36!- 

136:- 
234- 

0 
0 

48 
109 
78 

306 
528; 
528; 

- 934!, 
- 1656; 

0 
168 
688' 

- 1J82J 
- 2112 

3750' 
6720: 

360 
- 2640 
- 4780 
- 8496 
- 15282 
- 5880' 
- 192601 

- 34800| 
- 43680 
- 79380 
-181440 
-415800 

110 
70 

16 
9 
4 
1 
2 
0 
3 

11 
18 
31 
0 
0 
7 

25 
12 

- Til 
121 
197 
123 
341 
555 

0 
27|, 
160 
272 
276, 
766 

1248 
- 1326- 
- 2162 
- 3750 

60 
618 

- 1718 
- 2973 
- 4852 
- 8415 
- 14610 
•  1380 
- 6660 
- 10880 
- 18876 
- 32784 
- 14910 
- 42330 
- 7S560 
- 94920 
-165060 
370440 
-831600 

165 
65 
21 
15 
4 
0 

:    26* 

! 
6 
2 

14 
32 
53 
80 
0 
5 

33 
74| 
60 

- 213 
316 
497 
372' 
854 
1320 

12 
139, 
484 
714 
843 
19171 

2952 
3276 
5016; 
8496 
320| 

1904' 
4292 
7319 

- 11168 
- 18876 
- 31800; 

4290 
- 16320 
- 24820 
- 41864 
- 703801 

- 36330! 
- 92700 
- 155520' 
- 204960] 
- 343140 
- 7560001 

-1663200 

u1. 

0 
0 
8- 
1- 
6 - 
15- 
20:- 

51 - 
95- 
150- 
210- 

31- 
33!- 
123- 
225!- 
223- 
611 - 
840- 

1260;- 
1053- 
21351- 
31501- 

821- 
522- 
1398- 
1910- 
2388- 
4785- 
7020- 
7995- 

- 11660- 
- 19260- 

1210- 
5382- 

- 10670- 
- 177301- 
- 25740- 
- 42330- 
- 693C0 - 
- 12060- 
- 39150- 
- £6600- 
- 92700- 
- 151200 - 
- S61C0 - 
- 202320 - 
- 328860 - 
- 440160- 
- 713160- 
-1542240 - 
-3326400 - 

11 
1 
2 
0 
0 
0 
1 
8 

28 
56 
70 
56 
168 
280 
420 
560 
25 
148 
420 
686 
728 

1708 
2240 
3220 
2856 
5320 
7560 
368 

1708 
3920 
5110 
6468 

- 11900 
- 16800 
- 19320 
- 27160 
- 43680 

3920 
- 14448 
- 26320 
- 42420 
- 59360 
- 94920 
- 151200 
- 31920] 
- 92400 
- 128800 
- 204960 
- 325080 
- 199920 
- 440160 
- 695520' 
- 941 800 
1481760 
3144960 
6655800 

25! 2" 13 23 |5 

11 
9 
7 
5 
3 
1 
0 
11 

0 
5 

11 
0 

10 
35 
50 
80 
0 
0 

20 
75 
30 

170 
285 
430 
270 
710 

1110 
0 

CO 
360 
615 
570 
1530 
24(0 
'2520 
4010 
6720 
120 

1200 
3300 
5430 
8700 

- 14610 
- 24 690 

2520 
11700 

- 18900 
- 31800 
- 53910 

25200 
- 69300 
- 117900 
- 151200 
- 258300 
- 567000 
1247400 

00 
30 
14 
5 
1 
3 
0 
0 
4 
19 
30 
6 

42 
99 

144 
213 

0 
12 
88 

210 
138 
492 
735 

1092 
792 

1776 
2664 

24 
288 
1044 
1566 
1680 
3792 
5700 
6180 
9324 

- 15282 
600 

3564 
8100 

- 13212 
- 19980' 
- 327841 

- 53910; 
7560 

- 28260 
- 42840 
- 70380 
- 115884 
- 60480 
- 151200 
- 249300 
- 325080 
- 536760 
-1156680 
-24948C0 

2*1' 

11 
27 
7 
1 
5 
10 
0 

- 0 

23 
65 
90 
36 
148 
285 

411 
570 

6 
75 

311 
600 
495 
1383 
19S0 
2775 
2211 
4440 
6420 
156 

1041 
2916 
4050 
4665 
9375 

- 13560 
- 15015 
- 21720 
- 34800 

2190 
9846 

- 198C0 
- 31725 
- 4590C 
- 73f6C 
- 117900 
- 20791 
- 6705< 
- 97020 
- 155520 
- 249300; 
- 141750 
- 328860 
- 527220 
- 695520 
-1115100 
-2358720 
-4989C00 

44 
9 
1 
7 

21 
35 
2 

23 
98 

217 
280 
155 
483 
826 
1162 
1540 

48 
324 
1008 
1722 
1589 
3808 
5040 
7070 
5985 

- 11095 
- 1554 0 

678 
3318 
7938 

- 10500 
- 12474 
- 23100 
- 32340 
- 36225 
- 50680 
- 79380 

6930 
- 25998 
- 48090 
- 75390 
- 105420 
- 165060 
- 258300 
- 54180 
- 156870 
- 219240 
- 343140 
- 536760 
- 326340 
- 713160 
-1115100 
-1481760 
-2315880 
-4808160 
-9979200 

21g 111 

11 
1 
9 

36 
84 

126 
19 

117 
372 
714 
882 
576 
1512 
2394 
3276 
4200 
243 

1188 
3108 
4914 
4788 
10332 
1323C 
1806C 
15876 
27720 
37800 
2448 
9828 

21168 
27090 
32508 
56700 
77280 
86940 

- 118440 
- 181440 

20160 
66528 

- 115920 
- 177660 
- 241920 
- 370440 
- 567000 
- 136080 
- 362880 
- 493920 
- 756000 
- 1156680 

740880 
- 1542240 
- 2358720 
- 3144960 
- 4808160 
- 9797760 
-19958400 

11 
55 
165 
330 
462 
110 
495 

1320 
2310 
2772 
1980 
4620 
6930 
9240 
11550 
990 
3960 
924 0 
13860 
13860 
27720 
34650 
46200 
41580 
69300 
92400 
7920 

27720 
55440 
69300 
83160 

- 138600 
- 184800 
- 207900 
- 277200 
- 415800 

55440 
- 166320 
- 277200 
- 415800 
- 554400 
- 831CO0 
- 1247400 
- 332640 
- 831600 
- 1108800 
- 1663200 
- 2494800 
- 1663200 
- 3326400 
•- 4989600 
- 6652800 
- 9979200 
-19958400 
-39916800 

Deukschriften der mathem.-naturw. CI. XLVI. Bd. Abhiindlungen von Nichtmitgliedern. 

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Zu Seite 51. xn. 

12 111      102     101- 93      921 913 84 831        822 8212 8H 75        741 732 731-' 72^1 721s 715 6J 651 642 641- 6321 631* 62' 62-1-' 621^ 61« 5^2 5-'1-' 543 5421 54P 53-'1 5322 5321- 531' 5231 52^13 5213 517 43 

(11) 
(ill) 
(102) 
(93) 
(84) 
(75) 
(6^) 

(101-') 
(921) 
(831) 
1741; 
(651) 
(82^) 
-732) 
(642) 
(•522) 
(63'2) 
(543) 
(48) 

(913) 
(821'-') 
'73 1'-', 
(641-') 

i5-l-' 
(72'-'1) 
(6321) 
(5421) 
(53»l) 
4'-' 31) 
(623, 
532») 

.42 22) 
(432 2) 

•'*') 
.81') 

(7213) 
(6318) 
(5413; 
(622 L-') 
53212) 
42 212, 

(43n«) 
(523 1) 

I 432-' 1 1 
(3»21 

. 42•' I 
32 23, 

71») 
(621*) 
(681«) 
421', 
522 13 
4 321'1 

33 13, 
1231-, 
2 22 1'-', 

332'1 
26 

616) 
52P 
1315 

422 1 1 
3*214) 

(32813 
'-»!- 
51" 

4 21'; 

32 16 
322 1-', 
o I  [ I 

U« 
32 1' 
28 16 
31'' 

2*18 
2 11" 
(1'2, 

13 

+ 

+ 

16 — 

+     24 — 

4' — 

52 +    lo- 

ll 

12 — 

36 

+       4 — 

12 

+ 

+ 

+ 1320 +49." 11880 +79: 

+ 

—       1 

21         22,  
87 —       25 — 

6 —       3 
5 —       5,+ 

— 9 

36 — 

+ 

15 

12 + 

— 3 

+ 

— 3 

+ 

+ 
+ 

+ 

4 + 

I—        12 

3 — 

+ 552 
+ 1206 
+ 336 
+ 1722 
+ 3696 
+ 5040 
+ 10752 • 
+30240 • 
+S3160 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

—   4 

18 

20' — 

+   11 — 

—    o 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

- 61740 
•166320 

51 + 117 
60 + 150 

117 + 258 
0 0 
0 + 9 

13 + 48 
30 + 78 
24 + 96 
103 + 264 
189 + 444 
207 + 528 
390 + 886 
798 + 1752 
1620 + 3420 

0 + 30 
75 + 306 

321 + 828 
618 + 1593 
1153 + 2640 
2277 + 5037 
4500 + 9540 
210 + 882 
1713 + 4446 
3192 + 7308 
6177 + 13656 
12012 + 25380 
4536 + 11844 
16212 + 35658 
31221 + 65412 
41580 + 90720 
79632 +164808 
00340 +408240 

+ 166320 +332640 +665280 +498960 +997920 

50 + 
155 + 
220 + 
306 + 
675 + 
1050 + 
1305 + 
2020 + 
3840 + 
7200 + 
171 + 
985 + 

2135 + 
3970 + 
6070 + 

- 11130 + 
- 20220 + 

2856 + 
- 11085 + 
- 16800 + 
- 30130 + 
- 53640 + 
- 29400 + 
• 78120 + 
- 137070 + 
- 196560 + 
- 341040 

- 8 
-IS 

1715! 

2520 - 
3150! 
4620- 
8400 - 
15120 - 

672 
2856 
5460 
9660 
14000 - 
24570 - 
42840 - 

8232 
26X80 
38640 - 
66360 - 
113400 - 
70560, 
170520- 
2872801- 
423360;- 
705600;- 

42 31 4'-' 22 42 21-' 4'-'1* 432 2 43-'12  43221 43213 431s 42* 

30,- 

+ 

; + 

1 + 

>•+- 

- 63550 -f 81900 +166950 +340200+11 
-138600 +207(100 +415800 +831600 - 

124 
204 
264 
763 

1332 
1506 
2578 
4900 
9180 

60 
675 

1905 
3711 

628 1 
118 11 
22020 

1715 
9110 

15270 
28530 
52 60S 
22260 
68495 

125551, 

163800 
298200 
705600 

1663200 

4231-' 4221+ 4216 41 s 

+ 

0+ 10+ 47 H 
+ 13+ 36+ 106 4 

0+ 18+ 90 4 
+ 34+ 110+ 327-| 
+ 76+ 189+ 488-( 
+ 126+ 314+ 781-1 
+ 60!+ 207+ 6l8-( 
+ 244+ 599+ 1466 4 
+ 438+ 1008+ 2328 4 
+ 456+ 1116+ 2694 4 
+-   828+  1S75+  4248 4 

0        0 +    20 4 
0;+ 48+ 245 4 

+- 88+ 291+ 872-+ 
+- 2(11 + 498 + 1294 4 
+- 150+ 528+ 1593-f 
f- 610+ 1506+ 3711 + 
4- 1080 + 2505 + 5820 4 
•h 1116+ 2754+ 6678i4- 
4- 2026 + 4592 + 10428 + 
f. 3768 + 8352 + 18504 + 
)- 7020+ 15120+ 32580 + 

0;+ 120+ 630 + 
t- 360+ 1305+ 3970 + 
I- 1500+ 3705+ 9140 + 
I- 2694 4- 6678 4- 16201 + 
(- 4900 4- 11085+ 25120 + 
(- 9054+ 19986+ 44088 + 
I- 16800+ 35940+ 76920 + 
I- 840+ 3150+ 9660 + 
h  6420+  15975+  38670 + 
- 11760 4- 2046O+ 69640 + 

21600+ 47385+ 103780 + 
- 40002+  84780+ 179748 + 
- 15120+  37800+  911404- 
- 51240+ 111510+ 241920 + 

94860+ 198765+ 416520 + 
- 120960+ 260820+ 55944o 
224280+ 463680+ 9584 10 

- 529200+1O773O0 4-2192400 • 
-1247400 +2494800 +4989600 

2 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

6! + 
15 + 
20 + 
13 + 
51 + 
95 + 
150 + 
210 + 
108 + 
315 + 
440 + 
690 + 

1080 + 
4 + 

46 + 
174 + 
320 + 
331 + 
926 + 
1280 + 
1950 + 
1713 + 
3575 + 
5400 + 
6420 + 
9630 + 
135 + 
910 + 

2489 + 
3420 + 
4446 + 
9110 + 

.  13590 + 
- 15975 + 
- 23720 + 
- 40980 + 
- 7O200 + 

2355 + 
- 11085 + 
- 22425 + 
.  38670 + 
- 56990 + 
- 97200 4 
. 164700 + 
- 26880 + 

91725 + 
. 134400 + 
• 226950 + 
381240 + 
214200 + 
525320 
872910 
1194480 
1980720 
4460400 
9979200 

3* 33 21 3313 3'2 2s 32 221'-' 32 21 * 321« 32» 1 3231' 322 is 3217 319 20 2512 2*14 23 16 2-']8 2110 

168 0 
280 0 
420 0 
560+ 4 
336 0 
840 0 

1120+ 6 
1680+ 12 
2520+ 24 

33 0 
204 0 
588 0 
966 0 

1064 0 
2548 0 
3360+ 12 
4900+ 28 
4536 0 
8680 + 48 

12600+ 108 
15120+ 90 
21840+ 204 

600 0 
2940 0 
6888 0 
9030 + 24 

11844 0 
22260+ 108 
31920 4- 256 
37S00 + 204 
54040+ 480 

- 90720+ 936 
- 151200,+ 1860 

7560 0 
29400 0 
54600 + 240 
91140 4- 468 

129360+ 1128 
.    214200 4- 2220 

352800 + 4440 
70560 0 

214200+ 1080 
302400+ 2640 
495600 4- 5280 
S08920 4-   10656 
493920 + 2520 

1128960+ 12600- 
1829520 + 2568(, • 
2540160 + 30240 - 
4092480 + 62160'- 
907200O +151200- 

19958400 +369600 • 

328 - 

! + 

-13305600 +49896(10 +95 

252 
87 
32 
18 
4 
0 
0 

27 
7 
1 
5 

10 
2 

17 
50 
70 
81 
165 
240 

0 
5 

40 
115 
160 
72 

320 
635 
976 
1390 
552 

1652; 
2340: 
3525' 
5280 

12; 
166 
722 

1420 
1241 
3670 
5180 
7750 
0177 
12980 
19320 
21600 
32040 

380 
2780 
8132, 
11440 
13656 
28530 
42360 
47385 
70120 

115800 
190800- 
6210- 

30130 
62600 

103780 
153220 
252600 
415500 
66360 

226950 
334320 
55O240 
903600 
4 95600 
1197000 
1962540 
2600640 
4257120 
9223200 
19958400 

+ 

126 + 
72 

252 
504 + 
630 + 
756 + 

1260 + 
1680 + 

28 
189; 
624 

1218|-+- 
1512 + 
1080 
3024 + 
4914 + 
7066 + 
9240 + 
5040 4- 
11692 + 
15120'+ 
21420 + 
30240 + 

468: 

25201 

13- 

9793 - 
13160- 
19110 - 
16212- 
31360- 
45150- 
51240- 
73500 - 
1620- 
8680- 

21644 - 
28980- 
35658 - 
68495 - 
98280!- 
111510- 
159460 - 
257880 4 
415800 4 
19320 4 

781204 
149100 H 

- 241920 4 
- 3449604 
- 556290|4 

• 89-1600 4 
170520 4 

• 525320 4 
744240 4 

1197000 4 
1920240 4 
1128960 4- 2540160 
2569560 + 5503680 
4112640+ 8618400 
5503680 +11612160 
8789760+18144O00 
18748800+381(,24(iO 
39916800 +79835000 

11088 + 
11340 + 
25704 + 
33390 + 
47040 + 
41580 + 
75600 + 

105840 + 
120960 + 
168840 + 
5760 
25200 + 
56448 + 
73080 + 
90720 + 
163800 4- 
228480 + 
260820 + 
362880 + 
574560 4- 
907200 + 
55440 + 

196560 + 
352800 + 
559440 + 
770,160 + 

1224720 4- 
1927x00 + 
125360 + 

1 194480 + 
105:1120 + 
260064 0 + 
40S2400 + 

2 — 

2 — 

«4 
300 _| 

21604- 
3690 4- 
3420-0 
9180 + 
14400 + 
15120 4. 
24060 + 
40320 + 
67950 + 

720 + 
7200 + 

19800 + 
32580 + 
52200 + 
87660 + 
148140 + 
15120 + 
70200 + 
113400 + 
190800 + 
323460 + 
151200 + 
415800:+ 
707400 + 
907200 + 
549800 + 
402000 + 
484400 

0 
0 
0 
5'+ 

17 + 
0 + 

10 + 
50 + 
81 + 
70 + 
165'+ 
240+ 
0 
OH- 
IO+ 

105 + 
172 + 
30 + 

230 + 
565 + 
820 + 
1225 + 
360 + 

1320 + 
1990 + 
2960 + 
4440 + 

0 + 
60 + 

480 + 
1200 + 
750 + 

2800 + 
4245 + 
6320 + 
4500 + 
10300 + 
1554 0 + 
16800 + 
25470 + 

120 + 
1560 + 
5940 + 
9060 + 
9540 + 

22020 + 
33300 + 
35940 + 
54640 + 
89850 + 
148140 + 
3240 + 

20220 + 
47100 + 
76920 + 
117300 + 
193140 + 
318930 + 
4284 0 + 
104700 + 
252000 + 
415500 + 
687240 + 
352800 + 
894600 + 
1482300 + 
1927800 + 
3200400 + 

52 + 
160 + 
228 + 
228j+ 
456J+ 
639 + 

0,+ 
12 + 

108;+ 
336 + 
480|+ 
168 + 
760 + 

1536 + 
2220 + 
3132 + 
1206 + 
3552 + 
5022,+ 
730S|+ 
10656 + 

24 + 
348*+ 
1596 + 
3240 + 
2532 + 
7500 4- 

10620 + 
15468'+ 
12012 + 
24864 + 
36336 + 
40002 + 
58536 + 

720 + 
5316;+ 
15840 + 
22464 + 
25380 + 
52668 + 
77040 + 
84780 + 

124176 + 
200328 + 
323460 + 
11160 + 
53640 + 
111600 + 
179748!+ 
263520 + 
425376 + 
687240 + 
113400 + 
381240,+ 
559440 + 
903600 + 
1460736 + 
808920 + 
1920240 + 
3106080 
4082-100 
6607440 

•L 

6- 
15r 
20- 

T 3 
27! 
93 + 

165 4- 
42 + 
207 + 
498 + 
660'+ 
707!4- 

1266!+ 
1710 + 

6 + 
87 + 

432 + 
1041 + 
1380 + 
681 + 

2337 + 
4188 + 
5952 + 
8040 + 
3696 + 
9417 + 
12720 + 
18075 + 
256S0 + 

180 + 
1422 + 
4890 + 
8766 + 
7737 + 

19722 + 
26640 + 
37860 + 
31221+ 
59925 + 
85140 + 
94860 4- 

134760 + 
2970 + 
16200 + 
41310 + 
55800 + 
65412 + 
125550 + 
178380 + 
198765 + 
282360 + 
446940 + 
707400 + 
33930 + 

137070 + 
263070 + 
410520 + 
591660 + 
936540 + 
1482300 + 
287280 + 
872910 + 
1239840 + 
1962540 + 
3106080 + 
1829520 + 
4 112640 + 
6508620 + 
8618400 + 
13638240 + 

6917400 +14061600 +28576800 + 
14968800 +29937600 +59875200 + 

284 
56l4 
70'n 
2 - 
264 
128- 
3364 
532 4 
201 - 
736H 
1526 n 
1932 4 
2128 4 
3528 4 
4620 4 

54 4 
418- 
1528- 
3164- 
4004, -1 
2392 - 
68884 
113964 
15848 4 
20720 4 
10752 4 
24696 4 
32270 4 
44800 4 
62160 4 

870 4 
4968 4 
14280 4 
23604 4 
22288 4 
51128 4 
66780 4 
92680 4 
79632 4 

144200 4 
199920 4 
224280.4 
310800,4 
10320 4 
46200 4 
105840 4 
138180 4 
164808 4 
298200 4 
413280-f 
463680 4- 
642320 4- 
997920 4- 

1549800,4- 
95760 4- 

341040 + 
616560 + 
958-140 + 
1327200 + 
2061360 + 
3200400 + 
705600 4- 
1980720'+ 
2741760 + 
4257120 + 
6607440 + 
4092480 + 
8789760 + 
13638240 + 
18144000 + 
28143360 + 
580608(10 4- 

12 
1 
10 
45 

120J + 
210 + 
252;+ 
21 + 

145 + 
525 + 

1170 + 
1722 + 
810 + 
2460 + 
4620 + 
5670| + 
6300 + 
9870 + 
12600 + 

300 + 
1665 + 
5040,+ 
9450 + 

11592 + 
7740'+ 
19740 + 
30870 + 
42000 + 
53550 + 
30240 + 
64260 + 
81900' + 
111300 + 
151200 + 

3420 + 
15840 + 
4 0320 + 
63000 + 
61740 4- 
131040 + 
166950 + 
226800 + 
200340 + 
346500 + 
470400 + 
529200 + 
718200 + 
32400 + 
126000 + 
267120 + 
540200 + 
408240 + 
705600 + 
957600 + 
1077300 + 
1461600 + 

- 2230200 + 
- 3402000 + 

257040 + 
831600 + 

14 56400 + 
2192400 + 
2973600 + 
4536000 + 
6917400 + 
1693440 + 
44 60400 + 
6048000 + 
9223200 + 

14061600 + 
9072000 + 
18748800 + 
28576800 + 
38102400 + 
58060800 +1 
117936000+2 

112 

11 9750400 +239500800 +4 

1 
12 
66 

220 
495 
792 
924 
132 
660 
1980 
3960 
5544 
2970 
7920 

13860 
16632 
18480 
27720 
34650 
1320 
5940 
15840 
27720 
33264 
23760 
55440 
83160 
110880 
138600 
83160 
166320 
207900 
277200 
369600 
11880 
47520 
110880 
166320 
166320 
332640 
415800 
554400 
498960 
831600 
1108800 
1247400 
1663200 
95040 
332640 
665280 
831600 
997920 
1663200 
2217600 
24 94800 
3326400 
4989600 
7484400 
665280 
1995840 
3326400 
4989600 
6652800 
9979200 
14968XOO 
3991680 
9979200 
13305600 
19958400 
29937600 
19958400 
39916800 
59875200 
79833600 
19750400 
39500800 
9001600 

DenksehrifUn tier raathem. naturu-. CI. XLVI. B.l. Abliaudluugeu von Nichtmitgliederu. 

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Denkschriften der Akademie der Wissenschaften.Math.Natw.Kl. Frueher:
Denkschr.der Kaiserlichen Akad. der Wissenschaften. Fortgesetzt:
Denkschr.oest.Akad.Wiss.Mathem.Naturw.Klasse.

Jahr/Year: 1883

Band/Volume: 46_2

Autor(en)/Author(s): Ráthay Emmerich

Artikel/Article: Untersuchungen über die Spermogonien der Rostpilze. 1-51

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=383
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=30447
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=114869

